Bezugs⸗Preiſe: 


Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 3 
monat abgegeben. Im 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Merlagsort für Deulſchland: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Nubnik 


Oberſchleſiſche 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 RA, wöchentlich 65 %, in Poln.- 
loty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 % oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender ⸗ 
Falle höherer Gewalt, Belriebsſtörung oder Streik wird weder Nach ⸗ 
lieferung noch Erſtatlung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Unverlangfe Manufkripte werden 
Gerichtsſtand: Ratibor Deulſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“, wöchentliche illuſtrlerte Gratisbeilagen 


eue 


— 
— 
— 


Stellenangeboten 8 reſp. 12 , 


ſte Nachrichten 


Anzeigen⸗Mreiſe: 


Die 8 geſpaltene mm-Zeile bei Geſchaftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 , von auswärts 14 %, 
Stellengeſuchen 6 reſp. 10 %, amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
40 M, die Reflame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinberkäuſe, Privatunterricht ermäßigte Preiſe. 
Off.⸗Gebühr 20 % und Porto. Belegexemplare 15 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſkriple verurſachte Fehler berechligen zu keinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnahme⸗ 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“. vierzehntägig „Der Landwirt“. 


Amtliches Deröffentlihungsblatt für eine großere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, n. a. auch 1 ben Stadtkreis Ratibor. 
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Vol Hebettaſchungen in London 


Das erſte Aufeinanderprallen 


Paris, 27. Januar. Die peſſimiſtiſche 
Stimmung in der franzöſiſchen Preſſe, die in den 


erſten Tagen der Londoner Flottenkonferenz zum 
Ausdruck kam. iſt bis jetzt nicht gewichen. Im 
Gegenteil hat der Wortlaut des Fragebogens, den 


der Generalſekretär der Konferenz Sonnabend an die 
Mitglieder der einzelnen Teilnehmer verteilt hat, 
die beſtehende Unſicherheit noch mehr unter ⸗ 
ſtrichen. Soweit es ſich um die Einſtellung der 
verſchiedenen Klaſſen handelt, glaubt man in der 
franzöſiſchen Preſſe daß die privaten Beſprechungen 
dazu führen werden, ein Kompromiß zu finden, wo⸗ 
nach man endgültig fünf Klaſſen annehmen 
wird. Was die Verteilung der Tonnage auf die ekn⸗ 
einzelnen Schiffsklaſſen angeht, ſo hat ſich England 
wohl bereit erklärt. eine Verwendung der für die 
großen Kreuzer vorgeſehenen Tonnage für kleine zu⸗ 
zugeſtehen. weigerte ſich aber, auch den entgegen⸗ 
geſetzten Fall anzuerkennen. Die große Schwierig⸗ 
keit ſiebt man im Augenblick jedoch darin, daß En g⸗ 
land nach wie vor darauf beſteht, zunächſt 
einmal den in Waſhington aufgeſtellten Vertei⸗ 
Lungsplan anzunehmen, während Frankreich die 
Verteilung der Tonnage nach dem Bedürfnis eines 
jeden Landes geregelt ſehen will. Für die heute zu⸗ 
ſammentretende Vollſitzung erwartet man in der fran⸗ 
zöſtſchen Preſſe große Ueberraſchungen und 
ein erſtes offenes Aufeinanderprallen 
der verſchiedenen Anſchauungen. 
Spanien if auf dem Poſten 

2: Paris, 27. Januar. [Eig. Funkſpruch.) Primo 
de Rivera erklärte am Sonntag, daß die ſpani⸗ 
ſche Regierung die Arbeiten der Londoner Flot⸗ 
tenkonferenz mit großer Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folge. Sollten die fünf Seemächte einen Mittel⸗ 
meerpakt in Erwägung ziehen, fo werde die ſpa⸗ 
niſche Regierung zu geeigneter Zeit eingreifen. 


Tagesſchau 


Von amerikaniſcher Seite wird erklärt, daß A m e⸗ 
rika in London lediglich ein Abkommen in 
der Flottenfrage erreichen, aber auf keiner⸗ 
let politiſche Bindungen ſich einlaſſen 
wolle. 

* 

Der Reichsparteivorſtand des Zentrums tagte 
unter dem Vorſitz des Prälaten Kaas und nahm 
u. a. einen Bericht des Reichsminiſters Dr. 
Wirth über die Haager Ergebniſſe 
entgegen. In einer Reihe von Entſchließungen 
wird Dr. Wirth der Dank der Fraktion ausge⸗ 
ſprochen und zur Saarfrage der Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß eine reſtloſe politiſche 
und wirtſchaftliche Rückgliederung des Saarge⸗ 
bietes erfolgt. 


* 
Der franzöſiſche Sozialiſtenkongreß hat beſchloſſen, 
ſich an der Regierung nicht zu beteiligen. 
* 


Primo de Rivera hat in einer aufſehenerre⸗ 
genden Erklärung an die Preſſe bekannt ge⸗ 
geben, daß er die Diktaturfrage in Spa⸗ 
nien zum Gegenſtand einer Abſtimmung 
des Heeres und des Volkes machen will. 

* 


Bei der Feier des Unabhängigkeits⸗ 
tages in Indien fanden am Sonntag Zu⸗ 
ſammenſtöße ſtatt, als in Bombay die Kom⸗ 
muntſten die rote Fahne aufpflanzen wollten. 

* 


Die Regierung von Neufundland beabſich⸗ 
tigt, die Halbinſel Labrador zu einem 
Preiſe von 1200 Millionen Mark zu ver⸗ 
kaufen. 

* 

Jetzt iſt es gelungen, das Flugzeug des ſeit 
Wochen verſchollenen Fliegers Eilſon auf 
Alaska vollkommen zertrümmert aufzu⸗ 
finden. Von den Inſaſſen fehlt bisher jede 
Spur. 

2 

In einem franzöſiſchen Kohlenbergwerk konnte 
ein Sprengſtoffattentat entdeckt und 
verhütet werden, das im Falle des Gelingens 
Inüberſebbare Folgen gehabt hätte, 


Um bie U-Doote 

:: Paris, 27. Jan. (Eig. Funkſpruch). Der 
„Petit Parifien“ meldet, daß die Frage der Ab⸗ 
ſchaſffung der U⸗Boote wahrſcheinlich in 
London überhaupt nicht aufgerollt 
werden ſoll. Der Hinweis des Generalſekretärs 
der Konferenz Hankey beziehe ſich nur auf Hoch⸗ 
ſee⸗U⸗Boote, die einen offenſiven Charakter tra⸗ 
gen und deren Bau eingeſchränkt werden ſoll. U⸗ 
Boote bis zu 600 Tonnen ſollen jedoch in die letzte 
Kathegorie der Schifſsklaſſe aufgenommen. wer⸗ 
den, d. h. daß der Bau uneingeſchränkt ſein würde. 
Wakatſuki ſoll beabſichtigen, die Frage der 
großen Ueberſeedampfer in dem Pro⸗ 
gramm der Flottenkonferenz aufzurollen. Dieſe 
Dampfer ſollen mit höchſtens 15 Zentimeter⸗Ge⸗ 
ſchützen beſtückt werden. f 


Amerika bindet ſich nicht 


:: London, 27. Januar. In Kreiſen des ameri⸗ 
kaniſchen Staatsde partements wird nach 
Meldungen aus Waſhingt on trotz des langſamen 
Fortſchritts der Arbeiten der Londoner Flottenkonfe⸗ 


Dienstag, 28. Januar 1030 


Poſtſcheckklo.: 


renz ein optimiſtiſcher Grundton gewahrt. 
Gleichzeitig werden aber alle Vorkehrungen ge⸗ 
trofſen, um Störungen der Konferenzarbeiten zu 
vermeiden. Der Unterſtaatsſekretär im Staats⸗ 
departement und Vertreter Stimſons während deſſen 
Anweſenheit in London, Cotton, hat allen Beamten 
des Staatsdepartements ſtrikt verboten, ſich über 
Flottenfragen auszulaſſen. Das Ergebnis der politi⸗ 
ſchen Beſprechungen in London wird, wie man in 
Waſhington erwartet, Amerika in keiner Art 
berühren, du die amerikaniſche Abordnung ſich nur 
auf ein Abkommen in Flottenfragen, jedoch auf kei⸗ 
nerleipolitiſche Bindungen einlaſſen wird. 


Die Tagesordnung feſtgeſtellt 

:: London, 27. Januar. (Eig. Funkſwruch.) In gut 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Antworten 
von fünf Abordnungen wegen der Feſtſetzung einer 
Tagesordnung nunmehr bei der Konferenzlei⸗ 
tung eingegangen ſind. 

Die Abordnung Japans hat ſich dafür eingeſetzt, 
Ae Schlachtſchiff⸗Frage zuerſt behandelt 
werde. 5 

Die Amerikaner ſehen dagegen eine bevorzugte 
Behandlung der Kreuzerfrage vor. 

Die Italiener machen ihre endgültige Stellung⸗ 
5 von der weiteren Entwicklung der Dinge ab⸗ 

ungig. 

Die Franzoſen wünſchen zunüchſt eine grund: 
ſätzliche Entſcheidung der Konferenz, ob die Flotten⸗ 
abrüſtung nach dem Spſtem der Geſamttonnage 
oder nach Kathegorien durchgefſhrt wird. 


Indiens Anabhängigkeitskampf 


Verſchwörung gegen England 

t. London, 27. Januar. Die engliſche Ver⸗ 
waltung in Indien hat nach Berichten aus 
Bombay zwei bedeutſame Verſchwö⸗ 
rungen aufgedeckt. Im nördlichen Teil von 
Bombay wurde eine Fabrik für die Herſtellung 
von Bomben gefunden, die im Dienft einer 
über ganz Indien ausgedehnten Verſchwörung 
beſtanden haben ſoll. Im Zuſammenhang hiermit 
ſind 13 Perſonen verhaftet worden. Die 
Polizei hat nach Entdeckung der Fabrik in einem 
ganzen Viertel im Norden von Bombay Haus⸗ 
ſuchungen veranſtaltet und auch hierbei Geräte 
für die Herſtellung von Bomben, Schieß⸗ 
baumwolle, exploſtve Stoffe und eine Anzahl von 
Dolchen gefunden. In einem Hauſe wurden 
drei Studenten verhaftet. An den 
Durchſuchungen waren eine Reihe von führen⸗ 
den Beamten der britiſchen Geheimpolizei betei⸗ 
ligt. Wie verlautet, deuten eine Anzahl aufge⸗ 
fundener Dokumente und Flugblätter 
darauf hin, daß eine ganz Indien umfaſ⸗ 
ſende Verſchwörung für die Durchführung 
non Gewaltakten gegen die britiſche Verwaltung 
beſteht. In einer Ortſchaſt etwa 50 Meilen von 
Poona entfernt wurden eine Frau und zwei 
Kinder durch eine Bombenexploſion 
getötet. Die Bombe war, wie man annimmt, 
von einem Omnibus auf die Straße geworſen 
worden. Die Polizei glaubt, daß die Bombe von 
Fahrgäſten weggeworfen wurde. Später wurden 
zweit Verhaftungen vorgenommen. Auch hier 
glaubt man es mit einem Teil einer allgemeinen 
an hahe gegen die britiſche Verwaltung zu tun 
zu haben. 


Gegen die enolifhe Ausbeutung 

t. London, 27. Januar. Am geſtrigen Unabhän⸗ 
gigkeitstage wurden in ganz Indien Flug. 
blätter verbreitet, die ſich gegen die Kundgebung des 
Vizekönigs ausſprechen. In einer in Hunderten von 
Sprachen und Dialekten verfaßten Entſchlie⸗ 
ßung beißt es: Wir glauben an das unanfechtbare 
Recht des indiſchen Volkes. Die britiſche 
Verwaltung hat das indiſche Volk nicht nur feiner 
Freiheit beraubt, ſondern hat ſich durch die 


Ein Attentat unter Tage 


Ausbeutung der Maſſen bereichert und 
Indien wirtſchaſtlich, politiſch, kulturell und geiſtig 
zugrunde gerichtet. Wir glauben daher, daß 
Indien feine Verbindung mit Großbritannien zer⸗ 
ſchneiden und feine völlige Unabhängig⸗ 
keit zurückgewinnen muß. In der Entſchließung 
wird weiter die Ueberzeugung vertreten, daß die 
Zurückziehung aller freiwilligen Hilfe 
für die britiſche Verwaltung und die Einſtel⸗ 
lung der Steuerzahlung zum Ziele fiihren 
werde. Zum Schluß wird die feierliche Verpflich⸗ 
tung ausgeſprochen, die Beſchlüſſe des indiſchen Na⸗ 
tionalkongreſſes für die Herſtellung der völligen 
Unabhängigkeit des Landes durchzuführen. 


Zwiſchenfall in Bombay 

:: London. 27. Januar. Bei der Feier des in⸗ 
diſchen Unabhängigkeitstages in Bombay 
kam es zu einem ernſten Zwiſchenfall. 300 
Freiwillige der Baumwollſpinnereiarbeiter, die ſich 
auf den Kommunismus eingeſchworen hatten, ſuchten 
die Tribüne einer Maſſenverſammlung zu ſtür⸗ 
men. Dem Beſtreben, die Kongreßfähne niederzu⸗ 
holen und die rote Flagge an ihrer Stelle zu hiſſen, 
folgten ſchwere Auseinanderſetzungen. 
Zwiſchen den kommuniſtiſchen Aufſtändiſchen und den 
Verſammlungsteilnehmern, die ſo ernſt wurden, daß 
die auf der Plattform befindlichen Frauen, unter 
ihnen die Frau des Präſidenten des indiſchen 
Nationalkongreſſes, Nehru, in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden mußte. Den Kommuniſten gebang es, 
ſich vorübergehend der Tribiine zu bemächtigen, von 
wo aus ſie Gandi beſchimpften. Sie wurden 
aber ſchließlich vertrieben. Die Zahl der bei den 
Zuſammenſtößen verletzten Perſonen iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, hat die dor⸗ 
tige Stadtveroroͤnetenſitzung beſchloſſen, am Un⸗ 
abhängigkeitstag die Flagge der indi⸗ 
ſchen Nationaliſten zu biſſen. Bei allen 
feſtlichen Gelegenheiten ſoll in Zukunft ebenfalls dieſe 
Flagge geſetzt werden. Der Bürgermeiſter erklärte den 
Union Fack als eine Beleidigung der natio⸗ 
nalen Ehre Indiens und forderte die Bewoh⸗ 
ner auf, den Beſchlüſſen des allindiſchen Kongreſſes in 
Lahore zu gehorchen. 


letzter Sekunde bemerkte der Führer der Loko⸗ 
motive das Hindernis und brachte den Zug zum 


t. Paris, 27. Januar. In einem Kohlen⸗ Stehen. Die Exploſion der Sprengſtoffladung 


bergwerk in Long wy wurde ein nicht all⸗ 
täglicher Anſchlag aufgedeckt, der nur wie durch 
ein Wunder mißlang. Kohlenarbeiter hatten 
einige Hundert Meter unter der Erde auf 
die Schienen des Stollens neun Patronen 
gelegt, die etwa 1½ Kilo Sprengſtoff enthielten. 
Sie hatten beabſichtigt, dieſe Patronen durch 
Ueberfahren mit der kleinen Elektriſchen Loko⸗ 
motive, die die Kohlenwagen zum Schacht beför⸗ 


hätte unüberſehbare Folgen gehabt und 
das Leben zahlreicher Menſchen gekoſtet. 


Die verkehrte Welt 


Mailand im Schnee 
t. Rom, 27. Januar. In Mailand hat es 
Sonnabend früh zum erſten Mal in dieſem Win⸗ 
ter geſchneit. Der Schneefall hielt den Tag 
über an. Die Stadt war am Abend von einer 


bert, zur Exyloſion zu bringen. Noch in Schneedecke eingehüllt. 


Teleſon: Ratibor 94 u. 130. Telegramm- Adreſſe: Anzeiger Ratibor, 
Breslau 33708. Bankklo.: Darmſtäbler u. National · 
bank Rleberlaſſ. Ratibor. Hoeniger & Pick, Kom.- Gel., Ratibor. 


39. Jabra. 
Der Hilferuf der Oſtmark 


Die Gefahr für den deutſchen Oſten tft 
groß »und nicht mehr aufzuhalten, wenn nicht 
ſchnell und gründlich geholfen wird! 
In dieſem Satz gipfelt die Denkſchrift, die die 
Landeshauptleute der Oſtprovinzen 
dem Reichspräſtdenten, der Reichs⸗ und Staats⸗ 
regierung ſowie dem Reichstag und preußiſchen 
Landtag überreicht haben. Die Denkſchrift begnügt 
ſich damit, Tatſachen und Ziffern anzu⸗ 
führen, die aber gerade darum fo eindringlich find, 
ſodaß mit dem Gehen und Geſchehenlaſſen nicht 
mehr durchzukommen iſt. Die deutſchen Oſtpro⸗ 
vinzen liegen ſeit dem Verſailler Vertrag in einer 
Gefahrenzone, die deshalb um jo größer iſt, 
weil ſich zu der immer ſchwächer werdenden 
Widerſtandskraft der Oſtprovinzen ſelbſt 
der Druck von außen geſellt. Das Verbrechen, 
das der Verſailler Bertrag am deutſchen Oſten be⸗ 
gangen hat, trifft nicht Deutſchland allein, insbe⸗ 
ſondere nicht die Bevölkerung in den Oſtmarken, 
es trifft vielmehr ganz Europa, ſicher aber alle 
Länder, die am kulturellen Aufbau und dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt intereſſiert ſind. 

Die Denkſchrift gibt in Ziffern ein erſchüt⸗ 
terndes Bild der Notlage, über die wir 
uns bisher kaum eine Vorſtellung haben machen 
können. Die Provinz Oſtpreußen zählt unge⸗ 
fähr ebenſo viel Einwohner wie die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, nämlich 2,3 Millionen. Während 
aber Heſſen⸗Naſſau an Einkommenſteuer faſt 188 
Millionen Mark aufbrachte, beträgt dieſe in Oſt⸗ 
preußen nur ganze 31 Millionen Mark. Das be⸗ 
deutet, daß der weitaus größte Teil der Steuer⸗ 
pflichtigen in Oſtpreußen ein Einkommen 
bezieht, das weit unter der Freigrenze 
liegt. Aehnlich ungünſtig liegen die Verhältniſſe 
für Oberſchleſien, das trotz feiner Induſtria⸗ 
liſierung bei einer Bevölkerung von 1,4 Millionen 
nur 255 Millionen Mark an Einkom⸗ 
menſteuer aufbringt. Das Durchſchnitts⸗ 
einkommen des Oſtpreußen beträgt alſo 
nicht viel mehr als 150 Mark im Fahr gegen 
1000 Mark, die auf jeden Kopf der Berliner 
Bevölkerung entfallen. Darin drückt ſich der wirt⸗ 
ſchaftliche Verfall der Oſtprovinzen aus, ber nicht 
allein durch die Grenzziehung entſtanden iſt, ſon⸗ 
dern auch durch die Gleichgültigkeit, mit der 
die Zentralbehörden der Grenzmark gegen⸗ 
überſtehen. Wie iſt es ſonſt zu erklären, daß der 
inländiſche Eiſenbahnverkehr ſehr dünnſtrahlig 
geworden iſt, ſodaß Oſt preußen buchſtäblich 
einer Inſel gleicht, zu der nur einige ſchwan⸗ 
kende Verkehrsbrücken führen? 

Es hilft kein Mundſpitzen mehr, es muß ge⸗ 
pfiffen werden. Die Oſtmarken ſich ſelbſt zu 
überlaſſen, kann und darf das deutſche Volk nicht 
wagen. Der Verluſt Oſtpreußens, der viel 
näher liegt, als wir vielleicht heute ahnen, würde 
uns nicht nur Land und Leute koſten, ſondern die 
Sicherung gegen den Oſten überhaupt. Mit dem 
Verluſt Oſtpreußens wäre die Verſailler Grenze 
gegen Polen eine geſchichtliche Tatſache, gegen die 
wir mit lahmen Redensarten überhaupt nicht 
mehr aufkommen könnten. Wenn Ober⸗ und 
Niederſchleſien, wenn die Grenzmark 
Weſtpreußen wirtſchaftlch und ſozial zu⸗ 
ſammenbrechen, wird dieſem Verhängnis 
der dauernde Verluſt von Land und Leuten auf 
dem Fuße folgen. Die Provinz Schleſien 
als Ganzes iſt heute buchſtäblich eingekeilt zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei, die ſich durch ihre 
hohen Zollmauern gegen die Wirtſchafts⸗ 
verflechtung geſichert haben, über das deutſche Ge⸗ 
biet hinweg indeſſen ihre eigenen Waren in dem 
Durchgangsverkehr ſenden. 

Der Oſten fordert in ſeiner Denkſchrift ſeine 
Erſchließung durch den Bau von Kunſt⸗ 
ſtraßen und Verbindungswegen, insbe⸗ 
ſondere die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes. 
Dazu gehört auch der Ausbau von Waſſer⸗ 
ſtraßen, denn es muß unbedingt das Ziel er⸗ 
reicht werden, daß die weſtoberſchleſiſche Kohle auf 
dem Waſſerwege nach Skandinavien gebracht wer⸗ 
den kann. Die Denkſchriſt fordert auch Maßnah⸗ 
men zur Wiederherſtellung der Rentabilität 
der Landwirtſchaſi, die ſich ergänzen ſollen 
durch Maßnahmen zur Erhaltung und Stützung 


ber oſtdeutſchen Induſtrie. Wenn das Deutſche 
Mich das immerhin werkvolle Zundholzmo⸗ 
no pol an einen Auslandskonzern abgetreten hat, 
jo hätte als Gegenleiſtung auch ausbedungen 
werden müſſen, eine große Zündholz⸗ 
fabrik ein Oſtpreußen zu errichten. Dieſe 
könnte dann auch die Verſorgung der baltiſchen 
Länder und Polens mit übernehmen, ſoweit dieſe 
dem Schwedenkonzern ebenfalls dienſtbar ſind. Es 
iſt noch nicht zu ſpät, das Zündholzmonopolgeſetz 
durch dieſe Beſtimmung auszugeſtalten, die jeden⸗ 
falls wirkſamer iſt, als die zeitraubende Beſchaf⸗ 
fung eines neuen Notfonds. Es iſt auch durchzu⸗ 
führen, daß die zum Privatmonopol ausgewach⸗ 
ſene deutſche Tabakinduſtrie in Oſt⸗ 
preußen oder in der Grenzmark eine große 
Fabrik errichtet, die einen Teil der deutſchen Pro⸗ 
duktion übernehmen kann. Königsberg wird ſich 
hierfür vorzüglich eignen, da der Seeweg von 
Hamburg nicht koſtſpielig iſt, alſo das Rohmaterial 
nicht erheblich verteuert. Die Hauptſache iſt, daß 
nicht über Hilfsmaßnahmen beraten wird, ſon⸗ 
dern daß dieſe ſofort und unverzüglich er⸗ 
folgen. 


Der Blutrauſch der Gomjets 


Acht Perſonen hingerichtet 

k. Kowno, 27. Januar. Wie aus Moskau 
amtlich gemeldet wird, teilt die OGPU in Arte⸗ 
mowsk mit, daß die ruſſiſchen Staatsangehörigen 
Golodar, Waſigew, Surewow, Abakumow, Tatſta⸗ 
ſchew, Ilſchanow, Bogin, Saitſchinsky wegen 
Sabotage und Konterrevolution zum Tode ver⸗ 
urteilt worden ſeien. Das Todesurteil iſt am 
Freitag vollſtreckt worden. Die Erſchoſſenen ſoll⸗ 
ten einer Organiſation angehören, die es ſich an⸗ 
geblich zur Aufgabe geſtellt hatte, die wirtſchaft⸗ 
liche Macht der Sowjetunion zu vernichten. Sie 
ſollen im Laufe von zwei Jahren wichtige 
Materialien, darunter Queckſilber, geſtohlen 
haben, das für die ruſſiſche Kriegsmarine be⸗ 
ſtimmt war. Alle übrigen Mitglieder der Orga⸗ 
niſation wurden nach Narym verbannt. 


Neue ruſſiſche Todesurteile 

:: Kowno, 27. Januar. Wie aus Moskau gemel⸗ 
bet wird, iſt in Armawir im Prozeß gegen eine An⸗ 
zahl von Gegen revolutionären, die einen 
Kommuntiſten, den Lehrer Akimenko, ermordet 
hatten, das Urteil gefällt worden. Die Angeklagten 
Kaſarjanz und Roſenbera find zum Tode 
und die übrigen zu verſchiedenen Zuchthausſtrafen 
verurteilt worden. 

t. Kowno, 27. Januar. Wie aus Moskau ges 
meldet wird, wurde vor einiger Zeit im Dorfe 
Dawydowka im Kreiſe Priluki eine gegen⸗ 
revolutionäre Organiſation aufgedeckt, 
die unter Führung des früheren Gutsbeſitzers 
Saikowski und des Gendarmen Jarozki 
ſtand. Die Organiſation ſoll mehrere Mitglieder 
des Dorfſowjet ermordet haben. Nunmehr hat 
das Gericht 12 Mitglieder dieſer Organi⸗ 
fatton zum Tode verurteilt. 


Aus dem franzöſtſchen Parteileben 


Die Sozialisten gegen Regierungsbetetligung 

:: Paris, 27. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
einer ſehr bewegten Sitzung am Sonntag nachmittag 
nahm die ſozialiſtiſche außerordentliche Tagung 
eine Abſtimmung über eine Beteiligung der 
Partei an der Regierung vor. Das Ergebnis 
war, wie vorauszuſehen, ein hoher Sieg der Be⸗ 
teiligungsgegner, die mit 7066 gegen 1507 fi 
wegen die Beteiligung an der Regierung entſchieden. 

Antimilitariſtiſche Propaganda 

:: Berlin, 27. Januar. Nach einer Meldung aus 
Paris iſt die Polizei im Zuſammenhang mit der 
Verhaftung des Kommuniſten Beucher wegen Auf⸗ 
reizung von Soldaten zum Ungehorſam einer 
umfangreichen kommuniſtiſchen Organiſation auf die 
Spur gekommen, die den geſamten Oſten Frankreichs 
umfaßt und der Verbreitung anttmilitariſtiſcher Pro⸗ 
vaganda dient. Fünf Soldaten des 12. Artille⸗ 
rie⸗Regiments in Higenau — keine Elſäſſer, ſondern 
Pariſer — und eine Zivilperſon in Nancy wur⸗ 
den verhaftet. 


Labrador ſteht zum Verkauf 

Der Kaufpreis 1200 Millionen Mark 
8 London, 27. Januar. Der Finanzminiſter 
von Neufundland gab amtlich bekannt, daß die 
nmeufundländfſche Regierung beabſich⸗ 
tigte, Labrador zu verkaufen; für das 
120 000 Quadratmeilen große Gebiet wird ein 
Preis von 1200 Millionen Mark gefordert. 
Die Beſitzrechte für Labrador waren erſt im ver⸗ 
gangenen Jahre durch den engliſchen Staatsrat 
endgültig Neufundland zugeſprochen worden, wo⸗ 


durch ein faſt 100 jähriger Rechtsſtreit 


ſein Ende gefunden hatte. 


Meſſing ſtalt Gold 


Um 36 000 Mark betrogen 


Berlin, 27. Januar. Zwei dreiſte Betrüger haben 
einen in Berlin anſäſſigen ruſſiſchen Kauf⸗ 
mann und Makler durch einen geſchickten Ga: 
nertrick um über 36000 Mark betrogen, 
indem ſie ihm ſtatt Gold Meſſing verkauften. 
Zwei Ruſſen, von denen der eine ſich als ruſſtſcher 
Regierungsrat und der andere als Emigrant aus⸗ 
gab, hatten dem Kaufmann zweieinhalb Kilo⸗ 
gramm Gold zum Kauf angeboten. 
einer Prüfung von Proben des Goldes 
deutſchen Gold- und Silberſcheideanſtalt 
die günftig ausgefallen war, erklärte ſich 
Kaufmann zur Abnahme des Goldes bereit. 


in der 


der 


Nach 
in Berlin, 


Da er 


Diktatur oder Parlamen 


Primo de Niveras Herrſchaft im Wanken 


Eine Anfrage an Volk und Heer 


:: Paris, 27. Januar. Primo de Rivera hat 
der ſpaniſchen Preſſe eine Erklärung zugeſtellt, in der 
er den Wunſch ausdrückt, zu wiſſen, ob die diktato⸗ 
riſche Herrſchaft auch fernerhin auf das Ver⸗ 
trauen und die Unterſtützung des Heeres 
und des Volkes rechnen könne. Er habe zu dieſem 
Zweck ſämtliche Führer der Armee, der Marine, der 
ſpaniſchen Streitkräfte in Marokko, der Gendarmerie, 
der Grenzwächter und der Invalidenverbände gebeten, 
frei und offen ihre Meinung dazu unverzüg⸗ 
lich zu äußern. Sollten dieſe Aeußerungen zu Ungun⸗ 
ſten der Diktatur ausfallen, ſo würde die Regierung 
ſofort zurücktreten, um einer parlamentariſchen Herr⸗ 
ſchaft Platz zu machen. 


Primo lacht nicht mehr 

: Berlin, 27. Januar. Ueber die Vorgeſchichte der 
Umfrage Primo de Riveras an die Offiziere über 
den Weiterbeſtand der Diktatur wird aus Madrid fol⸗ 
gendes berichtet: Nachdem ſich in den letzten Tagen 
wieder Alarmgerüchte über die Erſchütterung 
von Primos Stelluna verbreitet hatten, hatten 
verfhiedene Journzliſten den Diktator um eine Un⸗ 
terredung gebeten. Primo hatte ihrer Bitte ent⸗ 
ſprochen, ohne jede Scheu zu ſprechen. Darauf ſei er 
gefragt worden, ob es ſtimme, daß der König Pri⸗ 


mos Demiſſton bereits angenommen habe und 
daß der jetzige Innenminiſter, General Anido, fein 
Nachfolger werden ſolle, daß ferner ein aus drei Gene⸗ 
rälen beſtehendes Verwaltungsdirektorium ſchon jetzt 
die tatſächliche Regierungsgewalt in Häu⸗ 
den habe, Primo de Rivera lachte zunächſt laut auf. 
Als ihm aber nach und nach alle die vielen Gerüchte 
mitgeteilt worden waren. die im Umlauf ſeien, hat der 
Diktator plötzlich nicht mehr gelacht. Er iſt nachdenklich 
geworden und hat dann ſehr ernſt erklärt, er werde 
ſofort zurücktreten, wenn er einen geeig⸗ 
neten Kandidaten für ſeine Nachfolge 
wüßte. Er kenne keinen und werde ſich nicht gefallen 
laſſen, daß man ihm die Zügel gewaltſam entreiße. 
Nach der ſehr zwanglos verlaufenen Unterredung iſt 
Primo längere Zeit allein geblieben. Das Ergebnis 
feines Nachdenkens ſei die Umfrage an die Offi⸗ 
zitiere geweſen. 


Die erſte Antwort 

2: Paris, 27. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Nach einer 
Meldung aus Madrid iſt nuf die Rundfrage 
Primo de Riveras bereits die erſte Antwort 
eingegangen. Der Kommandant der Truppen von 
Saragoſſa ließ den Diktator wiſſen, daß die Provinz⸗ 
garniſonen dieſer, wie jeder anderen Regierung ge⸗ 
horchen werde, vorausgeſetzt, daß die Regierung die 
Unterſtützung der Krone habe. 


Ein Zündholz⸗Monopol⸗ Kompromiß 


Jeſtpreiſe für den Kleinverkauf 

t. Berlin, 27. Januar. Die Regierungsparteien 
hielten eine interfraktionelle Beſprechung ab, in 
der man ſich auf einen Kompromißantrag 
zum Zündholzmonopol einigte. Danach 
bleibt das monppolfreie Kontingent der Großein⸗ 
kaufsgeſellſchaften der Konſum vereine in der 
von der Regierungsvorlage vorgeſehenen Höhe 
von 23 000 Normalkiſten für die Hamburger und 
3700 Normalkiſten für die Kölner Organiſa⸗ 
tion beſtehen. Eine Kürzung tritt aber ein 
bet den Steigerungsſätzen, die die Regierungsvor⸗ 
lage alljährlich für die Kontingente vorgejehen 
habe. Der Steigerungsſatz vermindert ſich nach 
dem Kompromißantrag für die Hamburger Orga⸗ 
niſation von 345 auf 230 Normalkiſten und für die 
Kölner Organiſation von 57 auf 37 Normalkiſten. 

Die in der Vorlage vorgeſehenen Klein ver⸗ 
kaufspreiſe werden durch den Kompromiß⸗ 
antrag zu Kleinverkaufspreiſen, alſo zu Feſt⸗ 
preiſen gemacht, die nicht überſchritten 
aber auch nicht unterboten werden dürfen. 
Die Abweichung von dieſen Preiſen ſoll nach dem 
Kompromiß beſtraft werden. Der Feſtpreis 
ſoll 30 Pfg. pro Paket betragen. 

Schließlich ändert der Antrag die Regierungs⸗ 
vorlage in der Beziehung, daß an Stelle der vor⸗ 
geſehenen Ermächtigung zum Erlaß von Ausfüh⸗ 


rungsvorſchriften die „Mußbeſtimmung“ 
aufgenommen wird: Die Reichsregierung erläßt 
mit Zuſtimmung des Reichsrats Durchführungs⸗ 
und Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz, 
insbeſondere auch Vorſchriften zur Sicherung 
der Qualität und über die Ausſtattung der 
Zündwaren. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldͤſtrafen bedroht werden, 

Im Haushaltsausſchuß des Reichstags erklärte 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer, daß 
das Monopol eingeführt werde, um der deut⸗ 
ſchen Zünd wareninduſtrie den not⸗ 
wendigen Schutz zu bringen, da ſie ſonſt dem 
überragenden Einfluß der Schweden erliegen 
würde. Die deutſche Gruppe habe ihn in Ein⸗ 
gaben und Telegrammen gebeten, das Monopol zu 
ſichern, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Anleihe 
nicht zuſtande komme. Ein Antrag, auch der 
Edeka⸗ Zentrale, ähnlich wie den Konſum⸗ 
genoſſenſchaften ein Zündholzkontingent zuzu⸗ 
billigen, wurde abgelehnt. Im übrigen wurde 
die Vorlage mit den Kompromißanträgen der Re⸗ 
gierungsparteien genehmigt. Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Moldenhauer ſagte noch zu, daß ein 
Vertreter des Einzelhandels in den 
Auſſichtsrat genommen werden ſolle. Auch 
über die Aufnahme eines Vertreters der Arbei⸗ 

terſchaft ſeinen Verhandlungen im Gange. 


Straßenbahn ⸗Kataſtrophe in Stettin 


5 Tote, 21 Verletzte 

t. Stettin, 27. Januar. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag ſprang ein vollbeſetzter Straßen ⸗ 
bahnwagen an der Ecke Koch⸗ und Blumen⸗ 
ſtraße in der Kurve aus den Schienen. Da ſich 
der Wagen in großer Geſchwindigkeit be⸗ 
funden hatte, wurde er mit voller Gewalt gegen 
die Hauswand geſchleudert und vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. 

Nach den polizeilichen Feſtſtellungen ſind bei dem 
furchtbaren Unglück fünf Meuſchenleben zu 
beklagen. Während zwei Perſonen ſofort tot 
waren, ſtarben drei weitere bald darauf im 
Krankenhaus. Außer dieſen fünf Todes⸗ 


opfern forderte das Unglück noch 21 Ver: 
letzte, bei denen es ſich zum größten Teil um 
Frauen handelt. 


Nach dem Unglück wurde fo⸗ 


1 Tage lebendig begraben 


:: Paris, 27. Jan. (Eig. Funkſpruch). Nach 
1itägiger Arbeit gelang es den Rettungsmann⸗ 
ſchaften 3 Grubenarbeiter, die auf der 
Grube Gilly bei Charlervi am 15. Jannar vers 
ſchüttet wurden, zu retten. Als man die 
eingeſtürzten Erdmaſſen beiſeite geſchafft hatte 
und in den Stollen vordrang, in dem man die 
Opſer vermutete, kannte die Freude der Ver⸗ 
ſchütteten keine Grenzen. Sie hatten zwar 
ſchwer unter Hunger und Durſt zu leiden 
gehabt, aber keinerlei Verletzungen da 
vongetragen. Ueber Tage wollte der Jubel der 
Angehörigen kein Ende nehmen. 


Elnſturz eines Gerüſtes in einer Kirche 
Zwei Tote 

8 Rom, 27. Januar. In der Hafenſtadt Bari er» 
eignete ſich ein folgenſchweres Unglück in 
der Kirche zum Heiligen Nikolaus, an deren Aus- 
beſſerung zurzeit gearbeitet wird. Ein über dem 
Altar des Heiligen befindliches Baugerſſt 
ſtüirzte unverſehen zuſammen und begrud 
ſieben Arbeiter unter deu Trümmern. Bei den Ret⸗ 
tungsarbeiten konnte einer nur als Leiche geborgen 


werden. Ein Arbeiter erlitt einen Schädelbruch und 


ſtarb an deſſen Folgen. Die 
mehr ober weniger ſchwer verletzt. 


Landarbeiterſchlacht in Kalifornien 


t. Newyork, 27. Januar. Südlich von San Joſe 


übrigen fünf ſind 


jedoch die vereinbarte Kaufſumme von 36800 Mark (Kalifornien) wütet ſeit mehreren Tagen auf einer 


micht ei ſich hatte, wollte er am nächſten Tage 


Ware abholen. 


es nur Meſſing 
dem Gelde geflüchtet, 


die 
So geſchah es auch. Als der Makler 
das Gold bei Zahnärzten anbot wurde feſtgeſtellt, daß 
war Die Betrüger ſind mit 


Frontbreite von etwa 80 Kilometer eine wahre 
Schlacht zwiſchen weißen Arbeitern und 
Einwanderern aus den Philippinen. Bisher 


ſind zwei Tote, 15 Schwerverletzte und zahlreiche 
Leichtverletzte zu verzeichnen. Die Urſache des 


ſort die Feuerwehr benachrichtigt, die den Wagen 
heben mußte. Die Toten, die ſchwer verſtüm⸗ 
melt waren und wahrſcheinlich zwiſchen Wa⸗ 
gen und Hauswand erdrückt worden ſind, 
wurden ſofort zur Leichenhalle befördert. Die 
Straße war mit Glasſplittern überſät. 


Nach Mitteilungen des Führers des Wagens 
waren beide Wagen, namentlich der Anhänger, 
nicht nur im Innern ſondern auch auf der Platt⸗ 
form ſtark beſetzt. Die Reichsbahndirektion 
Stettin entſandte zwei Sachverſtändige, die ſeſt⸗ 
ſtellten, daß die Aulage der Kurve, an der die Ent⸗ 
gleiſung geſchah, durchaus ſachgemäß erfolgt iſt 
und daß auch die Schienen ſich in einem einwand⸗ 
freien Zuſtand befanden. Das Unglück iſt vielleicht 
auf techniſche Mängel irgendwelcher Art 
zurückzuführen. 


ſchweren Zuſammenſtoßes wird auf das ſtändige An⸗ 
wachſen der Einwanderung von Landarbeitern aus 
den Philippinen zurückgeführt. Die Regierung bat 
Polizeiverſtärkungen entſandt. 


Politiſches Bombenattentat 


:: Paris, 27. Imuar. (Eig. Funkſpruch.) Auf das 
Hans des Bürgermeiſters von Bizanuet bei 
Toulouſe wurde in der Nacht zum Sonntag ein Bom⸗ 
benattentat verübt. Eine furchtbare Ex⸗ 
ploſton weckte die Bewohner aus dem Schlaf. Die 
Hausfront des Bürgermeiſteramts wies einen Spalt 
von 1,20 Meter Breite und 1.80 Meter Länge auf. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Man glaubt, daß 
es ſich um einen politiſchen Anſchlag handelt. 


Beſtrafung der Autodiebſtähle 

VIZ. Berlin, 27. Januar. Im Reichstag 
iſt ein Initiativgeſetzentwurf von den Regie⸗ 
rungsparteien, den Deutſchnationalen und der 
Wirtſchaftspartei eingebracht worden, wonach im 
Geſetz über den Verkehr mit Kraft⸗ 
fahrzeugen folgender neuer $ 20a eingefügt 
wird: Wer ein Kraſtfahrzeug ohne Wiſſen 
und Willen des Fahrzeughalters in Benutzung 
nimmt, wird mit Geldſtrafe oder mit Ge⸗ 
fängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft. 


Sturm in der Bucht von Gibraltar 
:: London, 27. Jan. (Eig. Funkſpruch). Die 
Bucht von Gibraltar wurde am Sonntag 


von heftigen ſüdweſtlichen Wirbelſtürmen 
heimgeſucht. Das ſpaniſche Kabelſchiff „Amber“ 
entging nur mit Mühe dem Schickſal des engli⸗ 
ſchen Duͤmpfers „Swainbey“, vom Sturm an 
Land getrieben zu werden. Die Stürme 
richteten großen Schaden an. Telefon⸗ und 
Elektrizitätskabel wurden zerftört. 


1 
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Achtung, Invalibenverſicherke! 
Eine wichtige Entſcheidung des Reichs 
verſicherungsamts 
t. Berlin, 27. Januar. Amtlich wird milges 
teilt: Das Geſetz über Leiſtungen in der In va⸗ 
lidenverſicherung vom 12. 7. gewährt vom 
1. Oktober 1929 ab einen Anſpruch auf Hin⸗ 
terbliebenenfürſorge auch den bisher 
hiervon ausgeſchloſſenen Hinterbliebenen folcher 
Verſicherten, die vor dem 1. Januar 1912 
verſtorben find. Es war bisher zweifelhaft, 
ob dieſen Hinterbliebenen der Anſpruch auf Für⸗ 
ſorge auch dann zuſteht, wenn ihnen auf Grund 
der früheren Verſicherungsgeſetze die Hälfte der 
für den Verſicherten entrichteten Beiträge er⸗ 
ſtattet worden iſt. Das Reichsverſicherungs⸗ 
amt hat in einer Reviſionsentſcheidung vom 20. 
Januar 1930 (2a) 5 879/299 — die Frage grundſätz⸗ 
lich dahin entſchieden, daß durch die Erſtat⸗ 
tung der Beiträge der Anſpruch auf Hin⸗ 
terbliebenenfürſorge nicht ausgeſchloſſen 

wird. 


Verſchwörung in Mexilo 


t. Newyork, 27. Januar. Wie aus der Stadt 
Mexiko gemeldet wird, wurde dort eine weit⸗ 
verzweigte Verſchwörung gegen die Re⸗ 
gierung aufgedeckt. Vorläufig wurden vier⸗ 
zehn Perſonen verhaftet. Die Verſchwörer plan⸗ 
ten Attentate auf den Präſtdenten Ortie Ru⸗ 
bio Calles, Portes Gil und verſchiedene andere 
Persönlichkeiten des Öffentlichen Lebens am 5. Fe⸗ 
bruar, dem Tage des Regierungsantritts des neu⸗ 
gewählten Präſidenten. 


Was geht in Albanien vor? 


t. Wien, 25. Januar. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen aus Albanien Mitteilungen, die jedoch 
mit Vorbehalt aufzunehmen ſind. Danach ſoll in 
Nordalbanien ein Aufſtand ausgebrochen ſein. 
Zwanzig Beamte ſeien getötet worden. 
Mehrere Stammesführer hätten ſich gegen Kö⸗ 
nig Zo gu erklärt. Verſuche, die Aufſtändiſchen 
in gütlicher Weiſe zur Unterwerfung zu bewegen, 
ſeien geſcheitert. Mit Tirana ſoll es keine Ver⸗ 
bindung mehr geben. Albaniſche Emigranten 
ſeien aus Südſlavien nach Albanien zurückge⸗ 
kehrt, um ſich der Aufſtandsbewegung anzu⸗ 
ſchließen. 


» ; 

Ueberfall auf Antoausflügler _ 
$ Berlin, 27. Januar. Ein fat unglaub⸗ 
licher Vorfall hat ſich am Sonntag nachmit⸗ 
tags auf der Chauſſee zwiſchen Köpenick und 
Müggelheim ereignet. Eine Bande von Kom⸗ 
muniſten hielt etwa ein Dutzend durchfahrende 
Autos an und bombaärdierte fie ſolange 
mit Steinen, bis die Fenſter in Trümmer gingen 
und die Wagen ſchwere Beulen und Riſſe erhiel⸗ 
ten. Mehrere Autofahrer wurden durch Stein⸗ 
ſchläge verletzt. Einem der Fahrer gelang es 
ſchließlich, bis Köpenick durchzukommen, wo er 
das Ueberfallkommando alarmierte. Die Polizei 
nahm neun Wegelagerer, darunter zwei 
Frauen, feſt. Es handelt ſich um die Mitglieder 
einer kommuniſtiſchen Jugendorganiſation 


Das größte Schiff der Welt 

Ein aufgegebenes Rieſendampferprojekt 
W. London, 27. Januar. „Daily Mail“ zufolge 
wird in Belfaſt offiziell erklärt, daß die Arbeiten 
an dem im Bau befindlichen 60 000 Tonnen⸗ 
dampfer „Oceanic“ eingeſtellt worden 
find. Es verlautet, daß der Bau nicht wieder 
aufgenommen werden ſolle. Der bereits fertig 
montiert auf der Helling liegende Kiel des 
Schiffes fol wieder auseinander ges 
nommen worden fein. Das Schiff, das das 
größte der Welt geworden wäre, war für 
die White Star Linie beſtimmt. 


Kleine Mitteilungen 
Eine Stadt in Konkurs 

:: Leipzig, 27. Jannar. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung von Gräſen⸗ 
hainichen wurde beſchloſſen, den Etat für 1929 
abzulehnen und das Konkursverfahren 
über die Stadt zu beantragen. Ein Antrag, 
die Selbſt verwaltung der ſtädtiſchen 
Betriebe aufzulöſen, wurde gleichfalls 
angenommen. Außerdem wurde beſchloſſen, die 
Beſoldungs ordnung aufzuheben und 
mit Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt eine 
Neueinſtufung vorzunehmen. 


Ein Verkehrsflugzeug vermißt 

2: Paris, 27. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
einer Meldung aus Tanger iſt man ſeit Sonn⸗ 
abend ohne Nachricht von einem franzö⸗ 
ſiſchen Verkehrsflugzeug, das den Dienſt 
zwiſchen Afrika und Südamerika verfieht. 
Das Flugzeug hatte mit einem Fahrgaſt und der 
Amerikapoſt Sonnabend abend Caſablanca ver⸗ 
laſſen, ließ jedoch wenig ſpäter durch Funkſpruch 
wiſſen, daß es infolge heftigen Sturmes zu (iner 
Notlandung gezwungen ſei. Bisher fehlt 
jede Spur und man befürchtet, daß der Apparat 
ins Meer geſtürzt iſt. 

Mit der Feuerſpritze gegen einen Tobſüchtigen 

t. Berlin, 24. Januar. Der 71jährige Penſionär 
und frühere Oberpoſtſchaffner Richard Wink⸗ 
her, der ſich bereits einmal wegen Geiſteskrank⸗ 
heit in der Irrenauſtalt Herzberge befand, erlitt 
am Donnerstag früh einen Tobſuchtsanſall. Er 
drohte in feiner Wohnung, Paltfadenftr. 6, alle, 
die ſich ihm näherten, mit einem Jagdgewehr 
zu erſchießen. Die Tochter holte aus dem näch⸗ 
ſten Polizeirevier zwei Beamte zu Hilfe, die 
Winkler jedoch ebenfalls mit Erſchießen bedrohte. 
Erſt der eintreffenden Feuerwehr gelang es 
durch Unterwaſſerſetzen der Wohnung 
den Tobſüchtigen zu überwältigen. Er wurde 
mit einer leichten Kopfverletzung dem Kranken⸗ 
haus am Friedrichshain zugeführt. Bei dem 
Kampfe erlitt ein Polizeiwachtmeiſter durch 
de ue leichte Verletzungen an der Ober⸗ 
pre 


Nr. 22. Zweiter Bogen. 


Der Untergang des „Monte Cervantes“ 


Die unmittelbare Urſache des Untergan⸗ 
ges der „Monte Cervantes“ iſt allem 
Anſchein nach in dem Verſuch des zur Hilfe⸗ 
leiſtung herbeigeeilten argentiniſchen Truppen⸗ 
transportdampfers „Vicente Lopez“ zum Ab⸗ 
ſchleppen des geſtrandeten Schiffes zu ſuchen. 
Offenbar wurde hierbei der Boden der „Monte 
Cervantes“ noch weiter aufgeriſſen und 
das Schiff mithin ſo von der Stelle bewegt, daß 
es auf dem Riff nicht mehr aufſaß. Eine plötzlich 
zur Flutzeit einſetzende Strömung, wie ſie in 
dieſen Gewäſſern häufig iſt, genügte dann, um die 
„Monte Cervantes“ hochzuheben und in ein tieſes 
Waſſer zu führen, wo ſie nach wenigen Mi⸗ 
nuten unterging. 

Es iſt als ein Wunder zu bezeichnen, daß die 
geſamte Beſatzung des Schifſes einſchließ⸗ 
lich der Offiziere, die an Bord zurückgekehrt 
waren, um alle Wertgegenſtände zu bergen und 
die „Monte Cervantes“ auf die Möglichkeit einer 
Rettung hin zu unterſuchen, mit dem Leben da⸗ 
vongekommen iſt ‚um fo mehr, als die Ka⸗ 
taſtrophe in tiefer Dunkelheit und mit 
größter Schnelligkeit eintrat. Während das Schiff 
ſank, ſtieß es auf einen unterſeeiſchen Felſen, 
die überall im Beagle⸗Kanal vorhanden find, und 
neigte ſich plötzlich ſo ſtark auf die Seite, daß 
eine Anzahl Matroſen ins Waſſer 
ſtürzte. Der Untergang vollzog ſich unmittel⸗ 
bar darauf ſo raſch, daß die im Waſſer befind⸗ 
lichen Matroſen kaum Zeit hatten, dem Strudel 
zu entgehen, als ſich das Waſſer über der „Monte 
Cervantes“ ſchloß. 

Kapitän Dreyer iſt, wie von Augenzeugen 
beſtätigt wurde, mit ſeinem Schiff in die 
Tiefe gegangen. Nach altem Seemanns⸗ 
brauch ſorgte er dafür, daß die geſamte Beſatzung 
das Schiff verließ. Er überwachte das Abſtoßen 
der Boote und ſtieg dann auf die Brücke, wo er 
ruhig ſtehen blieb. Im Augenblick des Unter⸗ 
ganges trat er an das Geländer der Brücke und 
hißte die Schiffsflagge. Die in den 
Booten befindlichen Matroſen und Stewards, 
ebenſo wie die im Waſſer ſchwimmenden wurden 
ſofort von den zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten 
Schiffen aufgenommen, ſo daß außer dem 
Kapitän der „Monte Cervantes“ kein wei⸗ 
terer Verluſt zu verzeichnen war. 


Proviant und Gepäck gerettet 


Kapitän Dreyer hatte bis zum letzten Augen⸗ 
blick immer noch an der Hoffnung feſtgehalten, 
daß es ihm möglich fein werde, die „Monte Cervan⸗ 
tes“ freizubekommen, obwohl die Unter⸗ 
ſuchungen im Schiffsraum ergeben hatten, daß 
das Riff, auf das der Dampfer gelaufen iſt, faſt 
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ten Augenblick in jeder Weiſe 
ſeine Pflicht. 
Seite neigte 


vorbildlich 
Als ſich das Schiff plötzlich zur 

und der Untergang nur noch eine 
Frage von Minuten war, ſtand er auf der Kom 
maändobrücke. Die Offiziere und wenige Leute 
von der Beſatzung, die ſich noch auf dem Wrack be⸗ 


das ganze Vorderſchiff aufgeriſſen hatte. Freitag 
mittag hatte ſich die Situation für die „Monte 
Cervantes“ noch erheblich verſchlechtert, denn 


durch die ſtarken, von der Seite kommenden Seen fanden, eilten in anühter Hast ip Die Rettung 
hatte ſich das Schiff mehr nach Steuerbord geneigt] anden eilten Im gr — . 49 
: an 2 Eu boote Einige Offiziere erſtiegen die Kommandos 


und dadurch das vorhandene Leck ſo ſtark e er⸗ 5 0 E 
weitert, daß der erſte Ingenieur dem Kapitän cke und verſuchten, ihren Kapitän zu retten. 
die Meldung erſtatten mußte, daß die Pu m 10 en Preuer lehnte es je doch ab, die „Monte Cer⸗ 
trotz aller Höchſtleiſtung das eindringende Was. vantes“ zu verlaſſen. Als die Oſſiziere die 
fer nicht mehr herauszuſchaſfen im Bitte, mit ihnen zu kommen, wiederholten, for⸗ 
ſtande ſeien. Man hatte in der Befürchtung. daß derte det Kapitän fie auf ſofort in die Boote zu 

das Schiff ſinken werde, in Tag⸗ und Nacht : ich gehen, wenn fie nicht ſelbſt mit dem Schifſ ver⸗ 

ten den geſamten Br oviant und das Ge | ſinken wailten. Kaum waren auch die Rettungs⸗ 
päck, vor allem aber auch Balken und Bret. boote aus der Gefahrzone, als das Schiff verſank. 
er aus dem Schiff herausgeriſſen, um für die] Der Rapitän winkte feinen Leuten 
Paſſagiere an Laud Baracken herſteſten] mit ſeiner Mütze einen letzten Gruß zu und 
zu können, für den Fall, daß die Ankunft des schien einen Arm hochzuheben und die Hand an 
Hilfsſchiffes ſich verzögern ſollte. Außerdem war die Stirn zu legen, ſo daß man annehmen könnte, 
es trotz aller Bemühungen nicht möglich, die 

Mannſchaften während der Nacht unterzubringen, hat Einem der Offiziere hat Dreyer ein Schrei⸗ 

da man vor allen Dingen erſt für die Pafta⸗ 5 ei vn an ſelne Frau übergeben. | 
giere geſorgt hatte, die trotz der Hilfsbereit. Bei der Ausbootung der Paſſagiere, 


ſchaft der vor Uſhuaia liegenden Schiffe und der! 
Aus aller "Aus aller Melt die große Koalition in Preußen | 


Bevölkerung nur in primitivſter Weife unter⸗ 

kommen konnten. Die Lage wurde gegen Mittag 

des Freitags bereits ſehr kritiſch, da das Vorder⸗ Die Droſchke des „Eiſernen Guſtar“ verbrannt. 

EN voll lief und immer tiefer ins Meer hinab⸗ t. Berlin, 25. Januar. Die berühmte Droſchke, 
mit der der „Eiferne Guſtar“, das bekannte 
Berliner Original, vor annähernd zwei Jahren 
die Senſationsfahrt nach Paris unternommen 

bat, iſt ein Raub der Flammen geworden. 

Anſcheinend liegt Brandͤſtiftung vor. 


Kohlenſtauberploſion an Bord 


:: Paris, 24. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Auf dem 
im Hafen von San Sebaſttan liegenden ſpaniſchen 


AN: 5 ich im letzten Augenblick erfchoſſen 


Einzelheiten des Untergangs 

Ueber die Kenterung der „Monte Cervantes“ 
iſt bei der Hamburg⸗Südamerika⸗Dampfſchiffahrts⸗ 
gefellſchaft vom argentiniſchen Marineminiſterium 
ein Telegramm eingegangen, wonach das Schiff nur 
noch mit dem Backbordſchraubenflügel 
aus dem Waſſer hervorragt. 

Mit dem Eintrefſen des nach Uſhuaia unterwegs 
befindlichen Schweſterſchiffes, der „Monte Sar⸗ 


miento“, iſt am 27. Januar zu rechnen. Nach Dampfer „Miſtral“ ereignete ſich bei der Koh⸗ 
Uebernahme der 1200 Paſſagiere und der lenübernahme eine Kohlenſtaubexploſion, 
etwa 400 Mann betragenden Beſatzung ſo⸗ durch die ein Dockarbeiter getötet und fünf andere 


ſchwer werletzt wurden. Die Exploſion wurde wahr⸗ 
ſcheinlich durch Kurzſchluß hervorgerufen. Ein großer 
Teil des 2200 Tonnen großen Schiffes iſt durch die 
Exploſion zerſtört worden. 


Einbrecher in einer Amtskaſſe 


2: Allenſtein, 25. Januar. Am Dounerstag 
abend drangen in dem etwa 30 Kilometer von 


wie des Gepäcks, wozu etwa ein Tag erforderlich ſein 
dürfte, wird die „Monte Sarmiento“ ſofort die 
Rückreiſe antreten und dort die Fahrgäſte vor⸗ 
ausſichtlich am 1. oder 2, Februar landen. Die ge⸗ 
famten Lebensmittel konnten von Bord der 
„Monte Cervantes“ noch rechtzeitig gebor⸗ 
gen und nach Ufhuaia geſchafft werden, ſo daß für 


die Verpllegung der Schiffbrüchigen ausrei⸗ 15 5 5 1 ; ; 
chend geſorgt iſt. Auch konnte der 8 rößte 5 ke ein b Bee nie ie Raume des 
Teil des Gepäcks gerettet werden. Der Ree⸗ 


Amtsvorſtehers Angrick En Das Dienſtper⸗ 
ſonal wurde überwältigt. Drei Männer zwan⸗ 
gen den Amtsvorſteher und ſeine Frau unter 
vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe der 
Amtskafſe. Da der 0 e ſah, daß 
jeder Widerſtand nutzlos ſei, gab er die Amts⸗ 
kaſſe, in der ſich etwa 6⸗ bis 7000 Mark befanden, 
heraus. Darauf flüchteten die Täter. Die Tea 
e hatten ſie vorher durchſchnitten. 


derei dürfte durch den Verluſt des Schiffes ein grö⸗ 
ßerer finanzieller Schaden nicht erwachſen, da 
die Verſicherung bei erſten Hamburger und Londoner 
Gefellſchaften gedeckt iſt. 


Der Heldentod des Kapitäns 


Ueber den Tod des Kapitäns Drey er wird 
jetzt folgendes berichtet: Er tat bis zum letz⸗ 


deren Zahl genau 1120 beträgt, zeigte ſich keine 
übermäßige Unruhe, und die Mannſchaft verſah 
ihren Dienſt ſchnell und ordnungs mäßig. 


Hebung ausgeſchloſſen 


Es dürfte leider ausgeſchloſſen ſein, 
„Monte Cervantes“ zu heben. In dem 
durch feine Strömungen und feine Stürme ge⸗ 
fürchteten Beagle⸗ ⸗Kanal liegen weit über 
hundert Schiffe aller Nationen, die dort 
durch die Strömung oder durch die Winterſtürme 
auf die Klippen getrieben worden ſind. 


Die Verſicherung des „Monte Cervantes“ 


Zu dem Untergang des „Monte Cer⸗ 
vantes“ wird aus Hamburg noch mitgeteilt, 
daß die reine Kaskoverſicherung des 
Schiffes, das einen Neubauwert von 10,8 
Millionen Mark beſitzt, nur 4 Millionen 
Mark betrage. Allerdings ſeien in dieſem Be⸗ 
trage die Nebenverſicherungen nicht berückſichtigt. 
Mit der Verſicherungsſumme von 4 Millionen 
Mark ſoll das Schiff voll zu ſeinem Buchwert 
ee een EHEN Tin a A Teens fein, 


Die große Koalition in Preußen 
Seit einigen Tagen ſchweben erneut Verhandlun⸗ 
gen über den Eintritt der Deutſchen Volks⸗ 
partei in die preußiſche Regie vungs⸗ 
koalition. Die Deutſche Volkspartei fol das 


Handelsminiſterium übernehmen. 


Als ee Handelsminiſter wird der Land⸗ 
tagsabgeoroͤnete Leidig genannt. 


Amen 


EN 


Zußball 


Um die Meiſterſchaft 
Beuthen 09 — Preußen Zaborze 1:0 (2:0) 


Ueber 8000 Zuſchauer wanderten am Sonntag 
nach dem 09⸗Platz an der Heinitzgrube in Beuthen, 
um das Meiſterſchaftsſpiel der „Südoſtdeutſchen“ 
zwiſchen den beiden alten Gegnern zu ſehen. Nach 
den Ergebniſſen der früheren Spiele zwiſchen den 
beiden Mannſchaften war die Meinung über den 
Ausgang eine geteilte. Es gab für die Zuſchauer 
eine große Ueberraſchung, ſie bekamen einen klaſ⸗ 
ſiſchen Großkampf zu ſehen. Ein fpamtendes, 
faires und eindrucksvolles Spiel. Und noch etwas 
geſchah, was bisher in Oberſchleſien ſehr ſelten 
vorkam, der Schiedsrichter fand wiederholt den 
Beifall der Zuſchauer. Natürlich waren auch wie⸗ 
der ein paar Fanatiker darunter, deuen die Ent⸗ 
ſcheidungen nicht immer paßten. Schiedsrichter 
Päſche⸗Breslau ließ nichts durchgehen, und ſah 
alles. Er war die Ruhe ſelbſt und war ein 
Muſterbeiſpiel für die oberſchleſiſchen Schieds⸗ 
richter, von denen keiner, bis auf WronaOppeln, 
jemals eine ſolche Schiedsrichterleiſtung gezeigt 
hat. Der gute Schiedsrichter trug viel dazu bei, 
daß Beuthen 09 ohne Hemmungen ſptelen konnte. 
Es gelang den Beuthenern glänzend, ſich für alle 
die Niederlagen gegen Preußen Zaborze, die zu⸗ 
meiſt inſolge wenig fähiger Schiedsrichter zu⸗ 
ſtande kamen, zu revanchieren. Beuthen 09 ſpielte 
in Hochſorm. Der Sturm war ſchußfreudig und 
ſpielte genau zu, die Läuferreihe unterſtätzte gut 
und die Hintermannſchaft ſtand wie eine Mauer. 
Bei den Preußen klappte es nicht immer im 
Sturm. Mau war im Zuſpiel ungenau. “Das 
gegen war die ſich gut ſtellende Läuferreihe auf 
der Höhe. Die Verteidigung war ſehr aut, dafür 
aber der Tormann in der erſten Halbzeit fehr un⸗ 
ſicher. Erſt in der zweiten Spielhälfte bekam man 
Leiſtungen von ihm zu ſehen. Schon in den erſten 
fünf Minuten erzielte 09 zwei Tore. Pallu ſchoß 
aus einer Ecke heraus ein und Pryſſok führte 
einen von Palluſchinski eingeleiteten Angriff er⸗ 
folgreich zu Ende. Pallu war in den erſten zehn 
Minuten blendend. Clemens tauſchte bald mit 
Lachmann feinen Platz. Die Zaborzer wurden 
nun etwas überlegen, kamen aber zu keinem Er⸗ 
folg. Ein Prachtſchuß von Vorreiter ging knapp 
über die Latte. Kurpanek muß mehrere Male 
rettend eingreifen. In der 38. Minute gab es 
abermals kritiſche Augenblicke vor dem Preußen⸗ 
tor. Die Beuthener brachten aber den Ball nicht 
ins Netz. Paſchek bekommt anſchließend den Ball 
und fpurtet auf dem rechten Flügel los. Kur⸗ 
panek läuft ihm entgegen und nimmt ihm den 
Ball vom Fuß, was eine ſehr gefährliche Sache 
war, aber meiſterhaft glückte. Bis zur Pauſe kam 
keine Partei mehr zu Erfolgen. Mit großem Eifer 
begannen beide Mannſchaften die zweite Spiel⸗ 
hälfte. Mehrmals kam das Beuthener Tor in Ge⸗ 
fahr, aber Kurpannek hielt blendend. Bei 09 war 
ein Nachlaſſen bemerkbar. Es gab nun einige 
Strafſtöße. und das Spiel begann weniger in⸗ 
tereſſant zu werden. Erſt in der 17. Minute, als 
Pryſſok einen ſchönen Weitſchuß in die rechte Ecke 
des Tores jagte, lebte der Kampf mit aller Ener⸗ 
gie wieder auf. Zaborze hatte Gelegenheiten zum 
Erfolg, hatte aber Pech mit den Schüſſen. In der 
22. Minute mußte Clemens, der ſeine Unfairheiten 
nicht laſſen konnte, bei einem Zuſammenſtoß mit 
einem der Gebrüder Malik, vom Platze gehen. 
Immer wieder verſucht Zaborze aufzuholen, es 
war aber vergebens. Man merkte ihnen die Ver⸗ 
ausgabung der Kräſte ſehr an. Unermüdlich war 
Kampa, aber allein kounte er es auch nicht ſchaffen. 
In der 38. Minute köpft Pryſſok zum vierten 
Trefſer ein. Nun ift für öte Beuthener das Spiel 
gewonnen. Die letzten Minuten bringen wohl noch 
energiſche Angriffe der Preußen, aber ſie bleiben 
erfolglos. Beuthen 09 hat erneut wieder bewie⸗ 
Ten, daß fie eine Mannſchaft find, die hinter den 
Breslauer Vereinen nicht zurückſteht, ihnen viel⸗ 
leicht in der derzeitigen Form ſogar noch über iſt. 
Wenn 09 die nächſten ſchweren Spiele genau ſo 
9 können fie den ſüdoſtdeutſchen Meiſter ſchaf⸗ 


Meiſterſchaſtsſpiele: 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


Beuthen 09 2 
Preußen Zaborze 
Viktoria Foyſt 
Cottbus 98 
Breslau 08 
Sportfr. Breslau 
STC. Görlitz 
BB. Liegnitz 
VfR. Schweidnitz 
Preußen Glogau 
SV. Lauban 
Preußen Schweidn. 2 


Die weiteren Spiele 
Runde der Erſten: BSC. 08 — Viktoria Forſt 
3:4 (2:2. Cottbus 98 — Sportfreunde Breslau 
2:0 (1:0). 
Runde der Zweiten: STC. Görlitz — VfR. 
Schweidnitz 3:2. SV. Lauban — Preußen Glogau 
0:3. Preußen Schweidnitz — VfR. Liegnitz 012. 


Liga-Gpiele 
Ratibor 03 Linameifter 


Ratibor 03 Liga — VfR. Diana Oppeln Liga 
4:1 (1:1). Auf dem 03⸗Platz in Ratibor legte 
Diana von Anfaug an mächtig los, kommt aber 
nicht recht auf. Ratibor ſchießt ſchon in der 6. 
Minute das erſte Tor. In der 37. Minute ver⸗ 
helfen ſie durch ein Eigentor dem Gegner zum 
Ausgleich. Bis zur Halbzeit fällt kein weiteres 
Tor. Nach der Pauſe ſptelt 03 wieder in guter 
Form und kommt in der 4. Minute zum zweiten 
Tor. 10 Minuten fpäter fällt das dritte Tor. 
Diana hat es dem linken Verteidiger zu versan- 
ken, daß das Reſultat nicht weit höher wird. In 
der 29. Minute verſchießt 03 einen Elfmeter. Sechs 
Minuten ſpäter fällt das vierte Tor und bis zum 
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# Ratibor, 26. Januar. Die Eisbahn auf dem 
Gondelteich im Eichendorfſpark zu Ratibor war 
am Sonntag der Schauplatz großangelegter Wett⸗ 
kämpfe um die Meiſterſchaft im Kunſtlauf des 
Oberſchleſiſchen Eisſportnerbandes. Nach Ablauf 
der Pflichtſiguren am Vormittag wickelten ſich 
die intereſſanten Kürwettkämpfe am Nachmittag 
unter großer Betetltgung der Kunſtlauffreunde 
von ganz Oberſchleſten ab. Eine nach Tauſenden 
zählende Zuſchauermenge umſaumte die Kampf⸗ 
bahn. Auf den Ehrenplätzen bemerkte man u. a. 
den Herzog von Ratibor nebſt Familie, 
Erſten Landes rat Hirſchberg, Landesrat Paduch, 
den Vorſitzenden des Provinzialverbandes für 
Leibesübungen Direktor Stmelka. den Vor⸗ 
ſitzenden des Stadtverbandes Drogeriebeſitzer 
Dehner, Schulrat Dr. Scezeponik, ſowie die 
Vorſtandsmitglieder des OS. Eisſportverbandes 
mit ihrem erſten Vorſitzenden, Spielinſpektor 
Münzer. 

Die Nennleitung lag in den bewährten 
Händen von Verbandseiswart Kaufmann Su e⸗ 
bortasftatibor. Für die diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe lag zahlenmäßig die bisher ſtärkſte 
Nennung vor. Die zur Verfügung ſtehende Bahn 
war zwar ſorgfältig gepflegt, hatte aber leider 
etwas weiches Eis. Umſo anerkennenswerter 
ſind die durchweg erheblich geſteigerten Leiſtun⸗ 
gen, hauptſächlich ein Erfolg des kürzlich ſtattge⸗ 
habten II. Oberſchleſiſchen Eis⸗Hochſchullehrgangs. 
den bekanntlich der bewährte deutſche Eislauf⸗ 
lehrer Dozent Schulze⸗Berlin geleitet hatte. 

Mit Rückſicht auf die unzulänglichen Eisver⸗ 
hältniſſe mußte die Rennleitung die Läufe in 
umgekehrter Reihenfolge mit den höchſten Klaſ⸗ 
fen beginnen laſſen, Es ftarleten alſo zuerſt die 
drei Konkurrenten der Meiſterklaſſe. Wie 
erwartet, führte Rechtsanwalt Dr. Jüngling⸗Op⸗ 
peln ein nach Inhalt und Form überragendes 
Programm vor, reich an techniſchen Schwierigkei⸗ 
ten, groß angelegten Figuren und Sprüngen, 
meiſterhaft in Stil und Haltung. Ihm am näch⸗ 
ſten kam Lehrer Meiſel⸗Hindenburg. Nach In⸗ 
halt und Form etwa gleichwertig, aber kleiner in 
der Ausführung war der Vortrag von Kupka⸗ 
Oppeln. Auch hier haben wir es mit einem fehr 
zukunftsreichen Meiſterſchaftsanwärter zu tun. 

Das Meiſterſchafts laufen der Da⸗ 
men beſtritt im Alleingang die rühmlichſt be⸗ 
kannte Künſtlerin Frl. Förſter⸗Oppeln. 

Als eindrucksvollſte Darbietung bewährte ſich 
wieder der Paarlauf der Meiſterklaſſe. 
Gleiwitz, Ratibor und Oppeln ſtritten hier um 
die Siegespalme. Als erſtes Paar ſtarteten Sne⸗ 
hotta⸗Fräulein Loske⸗Ratibor. Die Ausführung 
entſprach nach den Erfolgen in Krummhübel bei 
den Deutſchen Winterkampfſpielen vollauf den 
Erwartungen. Ein gleichfalls meiſterhaftes Paar⸗ 
laufprogramm bot das Ehepaar Neugebauer⸗ 
Gleiwitz. ‚Saft ſchien es, daß dieſe Leiſtungen 
nicht zu überbieten ſeien. Sie reichten aber doch 
nicht heran an die glanzvolle Kunſt des deutſchen 
Meiſterpaares Dr. Jüngling⸗Fräulein Förſter. 
Schwierige Salchowſprünge, außerordentlich hohe 
Dreierſprünge der Dame, tief ausgeführte To⸗ 
desſpiralen und das reißende Tempo ſtempelten 
dieſen Paarlauf zur beiten Leiſtung des Tages; 
das bewies auch der nicht endenwollende Beifall 
der Zuſchauer. 

Es würde zu weit führen, hier jede Leiſtung 
der zahlreichen Bewerber der Senioren⸗, Juni⸗ 
vren⸗ und Neulingsklaſſe beſonders zu werten. 
Der Oberſchleſiſche Eisſportverband verfügt je⸗ 
deufalls über eine hervorragende Elite von 
Kunſtläufern und darf mit berechtigtem Stolz auf 
ſeinen jungen hoffnungsvollen Nachwuchs blicken. 
Die oborſchleſiſchen Eislaufkampſſpiele am Sonn⸗ 
tag waren ein Erfolg auf der ganzen Linie. 

Den Abſchluß der Woettkämpfe bildete ein Eis⸗ 
hockey ⸗Wettſpiel der Vereine Gleiwitz⸗ 
Hindenburg. Mit großem Intereſſe folgte jung 
und alt dieſem für Oberſchleſten ganz neuen 
ſchnellſten Sport. Hindenburg bewies eine leichte 
Ueberlegenheit und konnte den Sieg an ſich rei⸗ 
1 n die Ergebniſſe: 

berren⸗Meiſterſchaft. 1. Dr. Jüngling⸗Oppeln 
Platz 5, 2. Metſel⸗ Hindenburg Platz 10, 8. Kupka⸗ 


Oppeln Platz 15. 
1. Frl. Förſter⸗Oppeln, 


Damen ⸗Meiſterſchaft. 
Platz 5. 
„Paarlaufen⸗Meiſterſchaft. 1. Dr. Jünagling⸗Frl. 
Förſter⸗Oppeln. Platz 55, 2. Snehotta⸗Frl. Loske⸗ 
Ratibor. Platz 12, 3. Ehepaar Neugebauer⸗Glei⸗ 
witz. Platz 12,5. 

Senioren⸗Herreu. 1. Mendrowſki⸗Beuthen (4), 
2. Hartmann⸗Gleiwitz (6), 3. Gorzawſki⸗Oppeln (8), 
4. Jaſiulek⸗Hindenburg (12). 

Senioren⸗Damen. 1. Frl. Gorzawſki⸗Oppeln (3). 

Junioren ⸗ Herren. 1. Rudek⸗ Gleiwitz (4), 
2. Loske⸗ Ratibor (5), 3. Frölich⸗Gleiwitz (11), 
4. e e (12), 5. Jahn⸗Hinden⸗ 
bura (18). 


Schluß gibt es nichts Zählbares mehr. 03 wurde 
hiermit Ligameiſter. Schiedsrichter Graziadet lei⸗ 
tete das Spiel mit vorbildlicher Ruhe und Sicher⸗ 
heit. 


Vorwärts Kaudrain — Preußen Neuſtadt 3:2 
(1:2). Dieſes Ligatreffen endete mit einer Ueber⸗ 
raſchung. Zum erſtenmale wure, ſeit die Liga 
fvielt, Preußen Neuſtadt auf eigenem Platze ger 
ſchlagen. Die erſte Halbzeit brachte ein ausge⸗ 
glichenes Spiel, bei dem Neuſtadt in Führung 
kam. Nach dem Wechſel wurde aber Kandrzin 
überlegen, da der Sturm der Preußen nachließ. 
Die Gäſte konnten aufholen. In den letzten Mi⸗ 
nuten verfaate der Sturm der Neuftädter gänz⸗ 
lich, ſodaß Kandrzin das fieabringende Tor ein⸗ 
ſenden konnte. 


Spielvereinigung Beuthen — Oberhütten Glei⸗ 
witz 5:2 (3:2). Wie erwartet, ſo ſah man in die⸗ 
ſem Spiele die Beuthener im Vorteil. In der 
erſten Halbzeit war der Kampf zum größten Teil 
ausgeglichen, doch konnten die Beuthener knapp 
ſühren. Nach der Pauſe wurde Beuthen über⸗ 
legen. Die Verteidigung der Gleiwitzer leiſtete 
ſich manchen Schnitzer, ſodaß die Gäſte noch zu 
drei weiteren Erfolgen kamen. 


Gberſchleſiſches 


Sport. 


Eiskunſtlaufen 


Junioren⸗Damen. 1. Frl. Kuſaj⸗Oppeln (4), 
2. Frl. Loske⸗Ratibor (5), 3. Frl. Kleineidam⸗ 
Gleiwitz (11,5). 4. Frl. Tolle⸗Gleiwitz (13), 5. Frl. 
Wilpert⸗Neiſſe (13,5). 

Junioren⸗Paarlaufen. 1. Heinrich⸗Frl. Kuſaf⸗ 
Oppeln (5), 2. Rudek⸗Frl. Hasler⸗Gleiwitz (6), 
3. Koſecki⸗Frl. Mottyl⸗Gleiwitz (7). 

Neulinge Herren. 1. Kabitzke⸗ Beuthen (3), 
2. Koſecki⸗Gleiwitz (13,5), 3. Simon⸗Twardawa 
(13,5), 4. Friedrich⸗Groß⸗Strehlitz (18). 5. Bialon⸗ 
Hindenburg (18). 

Neulinge Damen. 1. Frl. Leſchinſki⸗Ratibor (7,5), 
2. Sliwka⸗Gleiwitz (75), 3. Noß⸗Leobſchütz (7,5), 
4. Bialek⸗ Hindenburg (12,5), 5. Jelitto⸗Gr.⸗Streh⸗ 
litz (14,5), 6. Frl. Jura⸗Neuſtadt (20). 

Die Preisverteilung fand am Abend im 
Hanſa⸗Hotel ſtatt, wo der Verbandseiswart 
Snehotta als Vorſitzender des Spiel⸗ und Eis⸗ 
laufvereins Ratibor Direktor Simelka. Dro⸗ 
geriebeſitzer Dehner, Grabowy⸗Gleiwitz. Neu⸗ 
bert⸗Woinowitz, Schmidt⸗ Ratibor, Bors⸗ 
manun⸗Gleiwitz. Lindner⸗ Oppeln. Meiſel⸗ 
Gleiwitz, Kiwodowitz⸗Leobſchütz und Spiel- 
inſpektor Münzer⸗Gleiwitz ganz beſonders be⸗ 
arüßt. 

Spielinſpektor Münzer hielt die Feſtrede, in 
der er u. a. folgendes ausführte: 

„Als Vorſttzender des O. S. E. V. iſt es mir eine be⸗ 
fondere Freude und Genugtuung allen zu danken, 
welche an der Vorbereitung Durchführung und 
am guten Gelingen mitgewirkt haben. Vor allem 
danke ich Herrn Verbandseiswart Suehotta⸗ 
Ratibor. Geſchäſtsführer Lehrer Fieber⸗Glei⸗ 
witz, der Landesverwaltung, der Regierung, der 
Stadtverwaltung und dem hieſigen Spiel⸗ und 
Eislaufvereiun. Unſere heutige Veranſtaltung 
reiht ſich würdig au die Maßnahmen zur Hebung 
des Eisſports in Oberſchleſien. Vor allem au 
den glänzend verlaufenen Hochſchullehrgang in 
Ratibor, die Erfolge unſeres Meiſterſchaftspaares 
Snehotta und Frl. Loske in Krummhübel 
und bildet einen würdigen Auftakt zu weiteren 
Taten, zu den Deutſchen Meiſterſchaften in Bres⸗ 
lau, Verbandsſchnellaufſen in Oppeln und den 
Gau⸗ und Bezirkslaufen in allen Tetlen der 
Provinz. Der heutige Tag iſt ein Jubiläums: 
tag des hieſigen Spiel⸗ und Eislauſvereins, der 
an dem Aufſtieg der Leibesübungen und des Eis⸗ 
ſports in unſerer Provinz beſonders beteiligt iſt. 
Ich beglückwünſche den Verein und ſpreche ihm 
beſondere Hochachtung und Anerkennung aus. 

Noch ſtehen wir alle unter dem gewaltigen Ein⸗ 
druck der Feſtkundgebung am 17, Jauuar in Glei⸗ 
witz. Staatsminiſter Dominikus hat gerade 
unſerem Verbande Worte der höchſten Auerken⸗ 
nung und Dankbarkeit gezollt, die einen jeden 
von uns mit neuer Tatkraft erſüllen müſſen. Er 
hat hervorgehoben, daß gerade der Oberſchleſiſche 
Spiel⸗ und Eislaufverband Vorbildliches in 
Deutſchland geleiſtet hat und daß er allen Reſpekt 
und Hochachtung habe vor der Arbeit, die wir in 
Oberſchleſien geleiſtet haben. Dieſe warmen 
Worte der Anerkennung von höchſter und maßge⸗ 
bendſter Stelle können wir auch auf unſeren Eis⸗ 
ſport beziehen. Sie müſſen uns auſpornen, alle 
Schwierigkeiten und Hemmniſſe zu überwinden 
und uns zu dem Aufſtieg zu verhelfen, an dem 
wir alle mitwirken wollen. Die Geſchichte aller 
Zeiten und Völker lehrt uns, daß die Rettung 
unſeres Vaterlandes aus tiefſter Not herbeige⸗ 
führt werden kann, wenn wir die Leibesübungen 
auf vaterländiſcher Grundlage betreiben zur 
Ueberbrückung der parteipolitiſchen Gegenſätze 
und Unterſchiede. Es iſt daher unſere Pflicht, die 
Ideale und Ziele unſer größten deutſchen Män⸗ 
ner auch auf dem Gebiete der Leibesübungen int 
Winter zu erfüllen. Haben wir erkannt, daß der 
Eislauf nicht uur die vollkommenſte und geſün⸗ 
deſte aller Leibesübungen iſt. ſondern auch uns 
einen kulturellen Aufſtieg bringt und den Nieder⸗ 
gang auf dem Gebiete der Leibesübungen durch 
Rekordſucht und Nervenkitzel entgegeuwirkt und 
die Volksmaſſen wieder zur geſunden Natur zu⸗ 
rückführt, fo müſſen wir uns auf das eine Ziel 
vereinigen, für Oberſchleſien müſſen wir ſchaffen 
eine Freilufteisbahn. Dazu kommt noch 
unſere vaterläudiſche Aufgabe im bedrohten Oſten. 
Für deutſches Volkstum und das deutſche Vater⸗ 
land haben Tauſende der Beſten aus unſeren 
Reihen den Opfertod erlitten. Deshalb müſſen 
wir in dieſer feierlichen Stunde den vaterländt⸗ 
ſchen Gedanken beſonders hervorheben, jeder ein⸗ 
zelne von uns muß erfüllt werden von der heili⸗ 
gen Sendung. Unſerer glühenden Vaterlandsliebe 
und Opferbereitſchaft wollen wir Ausdruck geben, 
indem wir rufen: Das deutſche Vaterland es 
lebe hoch!“ . 1 

Nach kurzem Gedenken der Tätigkeit des frühe⸗ 
ren Vorſitzenden, Konrektor Saſak, dekorierte 
er Rektor a. D. Firchau und Kaufmann Loske 
mit der goldenen Ehreunadel, ferner die Mitglie⸗ 
der Frl. Loske, Klein, Wollmann, Czernuch und 
Klemenz mit der ſilbernen Ehrennadel des Ver⸗ 
bandes. 


—— me 


Ligaſpiele: 


Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Ratibor 03 14 10 1 3 22 
Spielv. Beuthen 13 7 4 2 18:8 
Vorw. Kandrzin 14 7 2 5 16:8 
Oberhütte Gleiw. 13 6 1. 6 13:13 
SM. Gleiwitz 13 6 0 7 12:14 
Preußen Neuſtadt 14 6 1 m 13:15 
BIR.-Diana Opp. 14 4 2 8 al) 
Borſigwerk 1 10 5:21 


Handball 


Oberſchleſien verliert das Entſcheidungsſpiel 

Niederſchleſien — Oberſchleſien 12:10 (8:8) (3:4). 
Niederſchleſieus Pokalmannſchaft konnte über⸗ 
raſchenderweiſe das Entſcheidungsſpiel in Liegnitz 
nach Spielverlängerung mit 12:10 Toren gewin⸗ 
nen. Vor etwa 700 bis 800 Zuſchauern traten ſich 
die Auswahlmannſchaften auf dem 96er Platz ge⸗ 
genüber. Oberſchleſien nahm in der erſten Epiel- 
hälfte den Gegner zu leicht. In der 3. Minute 
kommt Oberſchleſten durch Grollnich zum Fith- 
rungstor, das Runke in der 17. Minute für Nie⸗ 
derſchleſien ausgleicht. Eine Minute ſpäter führt 
Oberſchleſten wiederum, bis Runke in er 25. Mi⸗ 
nute wiederum ausgleicht. In der Folgezeit kom⸗ 
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Krodinzialvervand ji Leibesnbungen 

Ratibor. 25. Junuar, Die vierte ordentliche 
Jahreshauptverſammlung des Oberſchleſien Pro⸗ 
vinzialverbandes für Leibesübungen fand Sonn⸗ 
abend im Plenarſitzungsſaal des Landeshauſes in 
Ratibor ſtatt und war von Vertretern ſämt⸗ 
licher Leibesübungen treibendenn Verbände der 
Provinz ſehr zahlreich beſucht. An ſeine Begrü⸗ 
Bunasworte knüpfte der 1. Vorſitzende, Direktor 
Simella⸗Ratibor, die beiten Wüunſche des Ver⸗ 
bandes für die recht baldige Geneſung des erfranf- 
ten Schirmherrn der oberſchleſiſchen Sportler, den 
Landeshauptmann Dr. Piontek. Beſonderen 
Gruß entbot er den Vertretern der Provinzialver⸗ 
waltung. Landesrat Paduch und Landesverwal⸗ 
tungsrat Frenzel, ferner den Bezirksjugend⸗ 
pflegern Grund und Frl. Scheg a. Neu aufge⸗ 
nommen wurde die Gruppe Oberſchleſten im Deut⸗ 
ſchen Luftfahrtverband und die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der ſtädtiſchen Reitervereine Oberſchleſiens 
ſowie die Oberſchleſiſche Turnergilde im Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Verband. Ueber 
die bereits geſchloſſene Arbeitsgemeinſchaſt der 
Deutſchen Turnerſchaft mit dem Spiel⸗ und Eis⸗ 
laufverband in Oberſchleſien berichtete der erſte 
Vorſitzende und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
noch weitere Arbeitsgemeinſchaften in Oberſchle⸗ 
ften folgen mögen. Eine Arbeitsgemeinſchaft des 
Deutſchen Schwimmerbundes mit der Deutſchen 
Turnerſchaft iſt bereits in Vorbereitung. Weiter 
berichtete er über die Deutſchen Winterkampfſptele 
in Krummhübel, deren er mit Miniſter a. D. Do⸗ 
minicus beiwohnte. In das Landesjugendamt 
wurden als Kandidaten Direktor Simelka⸗Na⸗ 
tibor und Spielinſpektor Münzer⸗Gleiwitz, als 
Erſatzleute Oberſtudienrat Dr. Krettek⸗Obpeln 
und Drogeriebeſitzer Stadtverordneter Dehner⸗ 
Ratibor beſtimmt. 8 

Den Jahresbericht erſtattete Schriftführer 
Verwaltunasoberſekretär Strzybuy⸗ Ratibor. 
Danach umfaßt der Verband 18 Spitzenverbände 
mit 1469 Vereinen und 108 783 Mitaltedern (95 105 
männliche und 12678 weibliche) ſowie 54 349 Ju⸗ 
gendliche (46 681 männliche, 7668 weibliche). Die 
2. Oberſchleſiſchen Kampfſpiele in Beuthen zeigten 
700 Wettkämpfer aller Verbände in Spitzenleiſtun⸗ 
gen. Ueber 8000 Zuſchauer wohnten dieſen Wett⸗ 
kämpfen bei, die mit 3000 Mark Zuſchüſſen und 
6800 Mark Unkoſten durchgeführt wurden. Der 
Provinzialverband hat in dieſen Tagen dem Deut⸗ 
ſchen Reichsausſchuß in Berlin einen zwölf Seiten 
langen Bericht über die Tätigkeit der Verbände 
im Jahre 1929 für die Aufſtelluna des Jahrbuches 
1930 eingeſandt. damit auch im Reich bekannt wird. 
was auf dem Gebiete der Leibesübungen in Ober⸗ 
ſchleſien geleiſtet wird. Die Verhandlungen mit 
der Oberſchleſiſchen Proviuztal⸗Uẽfallper⸗ 
ſicheruna find noch nicht abaeſchloſſen. Abſchluß 
von Einzelverſicherungen iſt aber ſchon erfolat. 
Wenn die materiellen Hoffnungen der 
Verbände nicht ganz erfüllt worden find, ia legt 
dies zum Teil daran. daß der Wert der Leibes⸗ 
itbun nen von manchen Stellen noch unterſchätzt und 
die Notlage der Verbände nicht immer on⸗ 
erkaunt wird. War dem Provinzialverbaud der 
finanzielle Erfolg ſeiner Bemühungen nicht bes 
ſchieden, ſo haben doch die vierteljährlichen Zuſam⸗ 
menbünfte der Verbände einen ideellen Erfolg ge⸗ 
zeitigt. Die Ausſprachen über die verſchiedenen 
Nöte und die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe der Verbände haben bewieſen, wie notwendig 
unſer Zuſammenſchluß iſt, um als geſchloſſenes 
Ganzes den zuſtändigen Stellen immer mieden den 
hohen Wert der Leibesübungen ver Augen zu 
führen und der dazu dienen ſoll, unſere Jugend 
zu geſunden und treuen Staatsbürgern zu er⸗ 
ziehen. Dies kann aber nur geſchehen, wenn dieſe 
Stellen größere Geldmittel wie bisher 
zur Verfügung ſtellen zum Bau von Uebunas⸗ 
ſtätten. Turuhallen. Badeanſtalten 
ufw. und zur Unterſtützung derjenigen Vereine, 
deren Not fo aroß iſt, daß fie nicht einmal zur An⸗ 
ſchaſſana der uotwendiaſten Uebunasgerärc in der 
Lage ſind. a 

Beſchloſſen wurde, zwei um den Verband beſon⸗ 
ders verdienten Männer zu Ehren mitglic⸗ 
dern zu ernennen. Es ſind dies Landesrat 
Paducch und Regierungsdirektor Dr. Weigel. 
Für die Vorarbeiten zu den Deutſchen Kampf⸗ 
ſpielen Juni 1930 in Breslau wurde ein beſon⸗ 
derer Ausſchuß eiugeſetzt. 8 

Die Vorſtandswahl hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: 1. Vorſitzender Simelka⸗Rattbor, 2. 
Vorſitzender Dehner ⸗ Ratibor. Schriſtführer 
Strzybny⸗Ratibor, Beiſitzer Dr. Bzesnitz⸗ 
Oppeln, Stephan⸗Gleiwitz, Dr, Fränkel⸗ 
Beuthen und Seidel⸗Gleiwitz. Nach verſchte⸗ 
denen verbandstechniſchen Mitteilungen wurde 
der Fahrtenfilm der oberſchleſiſchen Jugend⸗ 
wanderung Wien —Steyermark, Sommer 1929, 
durch den Reichsverband für deutſche Jugend⸗ 
pflege vorgeführt. Landesrat Padu ch ſprach 
einleitende Worte zu dem übrigens vorzüglichen 
Film. der echtes deutſches Wandern durch das 
Land der Burgen und durch Oeſterreich zeigte. 
Der Geſchäftsführer des Jugendherbergsverban⸗ 
des Schneider⸗Neiſſe gab Erläuterungen zul 
dem Filmwerk und gab bekannt, daß als nächſte 
Wanderung eine Radfahrt von Neiſſe über Prag, 
Dresden nach Berlin für den Sommer vorberei⸗ 


tet wird. —— 


men die Oberſchleſier abermals zu zwei Tyren, 
während Runke nur ein weiteres Tor bis zur 
Pauſe aufholen kann, ſo daß Oberichleſien mit 4:3 
führend in die Pauſe geht. In der zweiten Halb- 
zeit ſpielt Oberſchleſien mit der Sonne und Beh⸗ 
rend konnte bald das Ergebnis auf 523 erhöhen. 
Runke holte aber wiederum für Niederſchleſien 
den Ausgleich heraus. Daun verſchaffte Grollmtieh 
Oberſchleſten wieder die Führung, während Mi⸗ 
chalski die Rolle von Runke fiir Niederſchleſien 
übernahm. Nun aber gingen die Niederſchleſter 
erſtmalig mit 7:6 urch Schürmann in FJugrung. 
die Oberſchleſier können aber ausgleichen. Runke 
verſchafft ſeiner Mannſchaſt nochmals die Füh⸗ 
rung, Behrend holt aber faſt mit dem Schlußpfiff 
für Oberſchleſten den Ausgleich. In der Ver⸗ 
längerung übernahmen die Niederſchleſier die 
Rührung, während Behrend für Oberſchleſien bas 
Reſultat nur bis auf 10:12 verbeſſern konnte, nach⸗ 
dem es mit 10:9 in die Pauſe gegangen war. Die 


Hr. 22. Dritter Bogen. 
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Dienstag, den 28. Januar 1930 


Died. - Oberſchleſten 
Kreis Leobſchütz 


Einbruch in ein Waffengeſchäft 

In der Nacht zum Freitag, als ſehr ſtürmiſches 
Wetter herrſchte, nutzten Einbrecher die Gelegen⸗ 
heit aus, um in das Wafſengeſchäft des Büchſen⸗ 
machers Wenzel auf der Jägerndorferſtraße 
einzudringen. Sie ſtemmten von der Durchfahrt 
ein Loch in das Mauerwerk und nahmen 8 Büch⸗ 
ſen, 6 Piſtolen, 6 Teſchings, Fernrohre und ein 
ber Schützengilde gehöriges Scherenfernrohr mit. 
Der Wert der geſamten Diebesbeute wird mit 
8000 Mark angegeben. Eine Spur der Verbre⸗ 
cher hat man bis jetzt noch nicht entdecken können. 


* 

* Neue Meiſter im Kreiſe Leobſchütz. Die 
Meiſterprüfung haben beſtanden im Malerhand⸗ 
werk Joſef Klemenz, Katſcher, Auguſt 
Schmida, Bauerwitz, im Schmiedehandwerk 
Ulois Kowal, Branitz. 

* Verkehrsordnung auf der Chauſſeeſtrecke bei 
der Münzerei. Die Chauſſeeſtrecke bei der Mün⸗ 
zerei — von Landesgrenze zu Landesgrenze — iſt 
eine tſchechoſlowakiſche Strecke. Für ſie gilt auch 
die tſchechoflowakiſche Verkehrsordnung. Es iſt 
alſo auf dieſer Strecke links zu fahren, links 
auszuweichen und rechts zu überholen. 
Wegen der Unklarheiten hierüber bei verſchiede⸗ 
nen Wegebenutzern iſt es ratſam, auf dieſer 
Strecke langſam und recht vorſichtig zu fahren. 

* Hauskollekten. Im Monat Februar 1930 
werben im hieſigen Kreiſe Hauskollekten einge⸗ 
ſammelt werden für den Convent der Barmher⸗ 
digen Brüder in Neuſtadt OS. und das Diako⸗ 
ntſſen⸗Mutterhaus Bethesda in Grünberg in 
Schl. Die Einſammlung der erſteren Kollekte er⸗ 
folgt ohne Unterſchied auf das Glaubensbekennt⸗ 
nis, die der letzteren nur bei Evangeliſchen. 

b. Pommerswitz. Hier verunglückte der Bauers⸗ 
ſolm Hubert Schäfer, indem er von einem 
Pferde gegen den Leib geſchlagen wurde. Der 
Verunglückte ſchlug beim Fallen mit dem Hinter⸗ 
kopf gegen die Stallwand. Der ſofort herbeige⸗ 
rufene Arzt ſtellte eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 


rung feſt. 
Kreis Coſel 


D Vom Gomnaſtum. Mtt den ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten für das Abiturium am hieſigen Staatlichen Gym⸗ 
naſium iſt begonnen worden. Die mündliche Prii⸗ 
fung dürfte im Februar ſtattfinden. 

Von der Schule. Junglehrer Kloß, der bis 
ber bie Vertretung des beurlaubten Lehrers Wünſck⸗ 


mann ausgeübt hatte, iſt abberufen worden. An 
ea Stelle iſt Junglehrer Wannowsky oe 
en. 


e Bubenſtreich. In den Abendſtunden hatten un⸗ 
bekannte Täter auf der Chauſſee zwiſchen Rrzano⸗ 
was und Groß⸗Neukirch eine Autofalle in Form 

8 ſtarken Telegrauhenmaſtes auer über die 

Itruße gelegt. Das Auto eines Inſpektors, das ſich 
mit zwei weiteren Inſaſſen auf der Rückfahrt von 
Coſel befand, fuhr gegen den Maſt und über dieſen 
hinweg. Hierbei wurden die Inſaſſen verletzt und der 
Wagen beſchädigt 

„ Grzendzin. Die Freiwillige Feuerwehr bielt 
unter dem 1. Vorſitzenden Joſef Hellebrandt bei 
Haaſe eine Hauptverſammlung ab. Schriftführer Fr. 
Haaſe gib den Jahresbericht. Bei 20 Bränden hatte 
die Wehr acht Prämien zu verzeichnen, wobei ſie zwei⸗ 
mal als erſte im fremden Bezirk erſchienen iſt. a 
letzten Jahre zählte die Wehr 17 Mitglieder, jetzt 21. 
Die Kaffe wurde geprüft und entlastet. Die ausſchei⸗ 
denden Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig wie⸗ 


Sandbundtag in Ratibor 


Der Kreislandbund Ratibor e. V. 
hatte zu einer machtvollen Kundgebung ſeine Mit⸗ 
glieder und Freunde aus Stadt und Land aufge⸗ 
ruſen. Im überfüllten kleinen Saal der „Zentral⸗ 
halle“ wurde vormittags gegen 9% Uhr die Ge⸗ 
neralverſammlung durch den Vorſitzenden, 
Major von Szymonski, mit einem Rückblick 
über das verfloſſeue Jahr eingeleitet. An die 
Mitbegründer und verdienten Mitglieder des 
Kreislandbundes, Gemeindevorſteher Martzi⸗ 
nek⸗Groß⸗Peterwitz, Hauptlehrer Gorzel⸗ 
Wellendorſ, Land⸗ und Gaſtwirt Jaskolka⸗ 
Bresnitz und Landwirt Julius Kampik⸗Gam⸗ 
mau, wurden die vom Oberſchleſiſchen Landbund 
verliehenen Medaillen nebſt Urkunden überreicht. 
Hingewieſen wurde nochmals ausdrücklich auf die 
neutrale, rein wirtſchaftliche Einſtellung des 
Kreislandbundes. 

Hierauf gab Geſchäftsführer Klauß den Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Am Ende des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 1929 ergibt ſich unter Hinzurechnung 
der Neuanſchafſungen ein Debet⸗Saldo von nur 
ca. 100 Mark. Oberſt von Selchow erſtattete 
als Mitglied des Finanzausſchuſſes den Bericht 
über die Prüfung der Kaſſe und beantragte die 
Entlaſtungserteilung, was ohne Widerſpruch ge⸗ 
ſchah. Nunmehr wurde die Neufaſſung der Satzun⸗ 
gen erläutert und von Rechtsanwalt Pawlik 
die juriſtiſche Grundlage beſprochen, worauf An⸗ 
nahme der neuen Satzungen erfolgte. 

Die Wahlen ergaben die Wiederwahl des Vor⸗ 
ſitzenden, Major von Szymonski. Als 1. 
Stellvertreter wählte man Gemeindevorſteher 
Martzinelk⸗Groß⸗Peterwitz und als 2. Stell⸗ 
vertreter Landwirt Alois Cwik II aus Benko⸗ 
witz. In den Finanzausſchuß wurden gewählt: 
Oberſt von Selchow⸗ Rudnik, Oberamtmann 
Harhoff⸗Lubowitz und Gemeindevorſteher 
Laſſak⸗Kreuzenort. In den Mitgliederausſchuß 
wurde neu hinzugewählt Gemeindevorſteher Max 
Galda⸗Benkowitz. Ferner wurde als Vertre- 
ter des Kreiſes Ratibor in den Vorſtand des 
Oberſchleſtſchen Landbundes Gemeindevorſteher 
Viktor Martzinek⸗Groß⸗Peterwitz gewählt. 


Die Verſammlung nahm hierauf folgende 
Entſchließung 


einſtimmig an: „Die heutige Verſammlung des 
Kreislandbundes Ratibor begrüßt die nochmals 


dergewählt. Auch an Feuerwehrgerät hat die Wehr zu⸗ 


genommen: 100 Meter Schlauch. Gasmasken, Schiebe: Sfladny, Mechnitz, als Gemeindevorſteher, Paul 


leitern uſw., doch wäre zu wlnſchen, daß der Kreis 
der Wehr zu einer Motorſpritze verhilft. 

ZI Klein-Grauden, Beſtätigt wurden: der Land: 
wirt Karl Kloſſok als Gemeindevorſteher, der 
Landwirt Marx und Landwirt Max Swientek 
als Gemeindeſchöffen und Richard Kinzer Schöf⸗ 


fenſtellvertreter. 

Autiſchkau. Beſtätigt wurden: Bauer Wilhelm 
Ciesla als Gemeindevorſteher, Landwirt J. 
Gattner und Landwirt Ludwig Bonk als Ge⸗ 
meindeſchöfſen. 

Comorno. Für Comorno ſind beſtätigt worden: 
der Gärtner Franz Ryppa als Gemeindevorſteher 
Gaſthausbeſitzer A. Klein und Bauer Donat Koi: 
ſig als Gemeindeſchöffen und der Bauer J. Kura 
als Schöfſenſtellvertreter, ferner Landwirt Wilhelm 
Bienek als Ortserheber. 

ZI Gieraltowitz. Als 


Gemeindevorſteher wurde 


Im Johann Juranek, als Gemeindeſchöffen Landwirt ſammlung ſtatt. Den Jahresbericht erſtattete der 


Robert Malaika und Maurer Emil Dam m⸗ 
ratb und als Schöffenſtellvertreter Inſpektor 
Herde, ſämtlich aus Gieraltowitz, beſtätigt. 


vom Reichslandbund⸗Vorſtand in der Sitzung am 
15. Januara d. Is. betonte neutrale Haltung der 
Geſamtorganiſation und wünſcht im Intereſſe 
der geſamten Landwirtſchaft weiterhin eine gute 
Zuſammenarbeit der Spitzenverbände in der, 
unter Führung des Landbundes geſchaffenen 
„Grünen Front“. Wir erwarten von der weiteren 
Arbeit in der „Grünen Front“, daß die beſtehen⸗ 
den Mängel des neuen Zollgeſetzes 
noch beſeitigt werden; denn der, nach Annahme 
des Zollgeſetzes eingetretene Preisſturz einzelner 
Produkte, hat das größte Mißtrauen und Befrem⸗ 
fremden hervorgerufen. Im Intereſſe der Stär⸗ 
kung unſeres Berufsſtandes erſtreben wir weiter⸗ 
hin die Zuſammenfaſſung aller in der 
Landwirtſchaft tätigen und mit der 
Landwirtſchaft zuſammenarbeitenden Kreiſe unter 
völliger Ausſchaltung jeglicher Standes. und 
Klaſſenunterſchiede; insbeſondere ſind Vorberei⸗ 
tungen für die kommende Wahl zur Lande 
wirtſchaftskammer zu treffen, damit land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter und nicht Parteiſekretäre 
auf Grund des neuen L. K. G. in die neue Kam⸗ 
mer gewählt werden. 

Der Vorſtand und die Geſchäftsführung wer⸗ 
den ermächtigt, in noch ſtärkerem Maße als bisher 
dafür einzutreten, daß der Kreislandbund Rati⸗ 
bor zu allen amtlichen und halbamtlichen land⸗ 
wirtſchaftlichen Veranſtaltungen zugezogen und 
ſeine neutrale, rein wirtſchaftliche 
Einſtellung überall beachtet wird.“ 


Im großen Saal der „Zentralhalle“ hatten 
ſich inzwiſchen zahlreich geladene Landwirte, Gäſte 
und Freunde eingefunden, um an der öffentlichen 

Landbund⸗ Kundgebung 


teilzunehmen. Ferner waren hierzu Vertreter 
der Behörden und wirtſchaftlicher Organiſationen 
erſchienen. Major von Szymonski gab nach 
einer Begrüßung aller geladenen Gäſte und des 
Referenten Dr. Bölefahr⸗ Berlin in feiner 
Eröffnungsanſprache einen Einblick in die ſchwere 
Notlage der geſamten Landwirtſchaft. Hierauf 
begann Dr. Bölefahr, welcher die Grüße vom 
Vorſtand des Reichslandbundes überbrachte, mit 
ſeinem Vortrag über „Wege und Ziele des Land⸗ 
undes zur Hebung der Landwirtſchaft“. Die Aus⸗ 
führungen wurden mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. 


( Mechnitz. Beſtätigt wurden: Maurerpolien P. 


Pierskalla und Alexander Gokowezyk als 
Gemeindeſchöffen und Theodor Kwiotek als 
Schöffenſtellvertreter. 


U Borislawitz. Beſtätigt wurden: Landwirt Franz 
Raubal als Gemeindevorſteher, Rittmeiſter a. D. 
von Waldenburg und Landwirt Konſtantin 
Kolaczek als Gemeindeſchöffen und Stellenbe⸗ 
ſitzer Fanatz Mosler als Schöffenſtellvertreter. 


Kreis Neiſſe 


g. Vereinigung für volizeiwiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
dung, Ortsgruppe Neiſſe. Im neuen Jahr fand der 
erſte Vortrag in der Handelsſchule ſtatt. Den Vorſitz 
führte Kriminalkommiſſar Jitſchin. Referendar 
Lammich vom Landgericht Neiſſe ſprach über das 
zurseit ſehr viel umſtrittene Thema „Die juriſtiſche 
Bedeutung der Artikel 231, 232 des Verſniller Frie⸗ 
densvertrags“. Anſchließend fand die Jahres ver⸗ 


Vorſitzende. Schriftführer Kriminalſekretär Haſchke 
berichtete über Tätigkeit und Mitaliederbewegung. 
Den Kaſſenbericht gab Kriminalaſſiſtent Kunze. Bei 


1. Vorſitzender 
Kriminalkommiſſar Jitſchin, 2. Vorſitzender Polis 


der Vorſtandswahl⸗ wurden gewählt: 


zeikommiſſar Kritten, 1. Schriftführer Kriminal⸗ 
afiltent Kappel, 2. Schriftführer Politeimeiſter 
Seidel, 1. Kaſſierer Kriminalaſſiſtent Kunze und 
2. Kaſſierer Polizei⸗Hauptwachtmeiſter Roſanow⸗ 
Str, Kaſſenprüfer und Beiſitzer die Poltzei⸗Haupt⸗ 
wachtmeiſter Ratzke und Eichert. . . 
g. Der Evangeliſche Männer: und Jünglingsverein 
hielt im Evangeliſchen Jugendbeim feine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Nach Einfibrung einiger neuer Mit⸗ 
glieder hielt Oberregierungsrat Kloſe einen Vor⸗ 
trag iber ſeine Eindriicke auf der letzten ſchleſiſchen 
Provinzialſynode. 

g. Der Evangeliſche Jugendverein „Wartburg“ hielt 
im Evangeliſchen Jugend beim dino Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Der Erſtattung der Bericht folgte die Wal 
des Vorſtands, die keine Veränderung erg vb. 


Kreis Neuſtadt 


F. Die goldene Hochzeit feierten am Sonnta die Ehe⸗ 
leute Johann und Johanna Langer, Langeſtr. 18. 
T. Geſchäftsjubiläum. Am 1. Februar baun das Bau⸗ 
geſchäft Reimann in Neuſtadt auf ein 25jähriges 
Beſtehen zurückblicken. 

F. Radfahrerverein „Sport“ Neuſtadt. Die General⸗ 
verſammlung nahm den Jahresbericht entgegen. 81 
Mitglieder gehören dem Verein an. Der Kaſſenbericht 
erwähnt einen Barbeſtand von 262 Mark. In den Vor⸗ 
ſtand wurde Neumann als 1. und Metzner als 
2. Fahrwart neugewählt. 

F. Landwirtſchaftlicher Frauenverein Friedersdorf. 
Von der Land wirtſchaftlichen Schule Neuſtadt waren 
die Frauen von Friedersdorf und Umgegend zu einer 
Verſammlung nach dem Saal des neuen Jugendheims 
geladen. Tierzuchtinſpektor Dr. Buchmann (Neu⸗ 
Stadt) referierte über rationelle Tierfütterung. Dann 
ſprach Frl. Sappok über die Gründung eines land⸗ 
wirtſchaftlichen Frauenvereins, die unter Beitritt der 
anweſenden Frauen erfolgte. Dem Vorſtand gehören 
an: 1. Vorſitzende Frau Hauptlehrer Spallek, 2. 
Vorſitzende Frau Bauergutsbeſitzer Maria Lerch, 
Schriftführerin Frl. Anna Strzoda, Kaſſiererin 
Frl. Maria Bariſch. 


Oberglogau und umgegend 


U. Beſitzwechſel. Im Wege der Zwangsverſteige⸗ 
rung ging das Machine ſche Hausgrundſtlick auf 
der Baderſtraße in den Beſitz von Ingenieur Ur⸗ 
banik über. 


. Kreis Oppeln 


Juchtbullenverſteigerung 
Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien hielt 
gemeinſam mit dem Verbande Oberſchleſiſcher 
Rindviehzüchter die 6. Oberſchleſiſche Zuchtbullen⸗ 
verſteigerung ab. Von den aufgetriebenen 18 
Bullen (4 ſchwarzbunte, 4 rote und 5 rotbunte) 
wechſelten 11 den Beſitzer, alſo nur 2 blieben un⸗ 
verkauft. Der Durchſchnittspreis bei den 
4 ſchwarzbunten betrug 785 RM. Dieſer Preis 
liegt um 45 RM. höher als der der 5. Auktion, am 
29. November v. Js. Deu höchſten Erlös 
von den ſchwarzbunten Bullen brachte der ſehr 
gute Bulle „Hilfried“, der von Studnitzſchen 
Gutsverwaltung Schönwald, Kr. Roſenberg, 
mit 1000 RM., der bei der Auktion ſelbſt zunächſt 
für 840 RM. zurückgekauft worden war. en 
Durchſchnittserlös für die ſchwarzbunten Bullen 
ſtellte ſich damit auf 825 RM. Die Großmutter 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
3. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Blaſſer und ſchmaler ward Marga Reuſchs ſchö⸗ 
nes Antlitz in dieſen heißen Sommertagen, die 
aller Welt die Erfüllung brachten, nur ihr nicht. 
Aber das verzehrende Feuer in der Tiefe ihrer 
dunklen, großen Augen lohte nur um ſo ungebän⸗ 

ter. — 

Die Sommerwärme über dem Talbett ward 
zur laſtenden Glut. Menſch und Tier ſchlichen 

eißtriefend, matt einher in dieſer Schwüle. 

e Natur ſchmachtete. Alles rief nach Erlöſung. 
Und endlich kam ſie. Unter Blitz und Donner. 
Gerade ein Sonntag war es, um die Kirſchenzeit. 
Ein Gewitter brach los, ein Wolkenbruch, wie ihn 
der Rauhe Grund ſeit einem Menſchenalter nicht 
mehr geſehen. 

Trotz der Mittagſtunde ein Nachtdunkel. Nur 
ein ſchwefelgelber Höllenſchein jedesmal, wenn die 
Blitze das Firmament aufriſſen. Dazu hernieder⸗ 
pettſchende Waſſermaſſen, die voller Gier alles 
Menſchenwerk verſchlingen zu wollen ſchtenen. 
In wenigen Minuten war der Fluß ein reißen⸗ 
des Untier, das aus feinem Lager aufſprang und 
gurgelnd nach Beute heulte. 

Scheu bargen ſich die Menſchen iu ihren Häu⸗ 
fern. Bet jedem krachenden Donnerſchlag duckten 
ſich unwillkürlich die Häupter, und Hände falteten 
ſich, die das Beten längſt verlernt hatten. In den 
Ställen riß das Vieh in Todesfurcht an den Ket⸗ 
ten. Sein dumpfes Brüllen jagte neue Schauer 
in die Menſchenherzen. 

In dem Gotteshauſe war ein großer Teil der 
Talbewohner verſammelt. Das unvermittelte 
Losbrechen des Unwetters hatte ſie verhindert, 
ſich heimzuflüchten. Nun harrten ſte hier in zit⸗ 
ternden Aengſten. Wohl hatte der weißhaarige 
Mann im Prieſterrock da oben auf der Kanzel 
ihnen tröſtend zugerufen: „Seid ohne Furcht! 
Ohr feid hier in der Hut des Herrn!“ Aber ein 
Blitz und ein entſetzlicher Donnerſchlag, ſo furcht⸗ 
Bar, daß die ganze Kirche in Flammen zu ſtehen 
ſchten, hatte darauf geantwortet. Das hatte ein⸗ 

lagen — ſicherlich! Und jeder zitterte um die 
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ten ſie nur noch auf die Worte des Alten droben 
hin, der doch mit ſo wuchtiger Stimme weiter⸗ 
predigte. 

„Vernehmt ihr die Stimme Gottes, die da zu 
euch ſpricht, aus dem Krachen ſeiner Donner? 
Verſteht ihr wohl, was ſie euch ſagt? Ein War⸗ 
nen iſt es ein ſchweres, ernſtes Warnen in 
letzter Stunde! Ein böſer Geiſt iſt eingezogen in 
dies ſtille Tal. Ein Geiſt der Ueberhebung und 
Hoffar! der ſich vermißt, mit nichtigem Menſchen⸗ 
werk die Seelen zu locken und zu blenden, mit 
eitlem Wohlleben und Schätzen dieſer Welt. Aber 
ein Atemzug des Ewigen droben, und vom 
Erdboden geweht ſind all die trutzigen Türme 
und Mauern da droben am Berge, die ſich recht 
wie ein Bollwerk des Böſen erheben, und mit 
ihnen auch die Stätten unheiliger Luſt, die ſchnöde 
Gier nach dem Mammon hier zum Aergernis 
aller Frommen errichtet hat.“ 

Dem Hannes Reuſch, der ſich um des Anſehens 
in der Gemeinde willen doch öfters im Gottes⸗ 
hauſe ſehen ließ, ſo auch heute, ward es unbehag⸗ 
lich bei dieſen Worten. Mit unſicherem Blinzeln 
fuhr ſein Auge umher über Altar und Chor. Er 
war ja freilich gut verſtchert, aber immerhin —! 
Bis ein Neubam ſtand, ging manche gute Ein⸗ 
nahme verloren. Wtelleicht auch, daß die Konkurs 
renz drunten im Unterdorf die Situation aus⸗ 
nutzte. Wie um Beruhigung zu ſuchen, warf er 
da einen Seitenblick zu dem Sohn neben ihm, 
der ihn hatte begleiten müſſen. Sehr zu ſeinem 
Verdruß, denn der Mannes war erſt heute mor⸗ 
gen in aller Frühe von einem Samstagbummel 
mit ſeinem Freunde Steinſiefen im Auto heimge⸗ 
kehrt. Nun ſaß er ſchläfrig und übellaunig neben 
dem alten Reuſch in ſeinem Kirchenſtuhl vorn in 
der erſten Reihe, wo die Honoratioren des Orts 
ihre Plätze hatten, und hielt die Augen müde ge⸗ 
ſchloſſen. Man konnte es ja für Andacht halten. 


Mit einem geheimen Seufzen wandte da der 
Hannes Reuſch ſeinen Blick wieder ab. Hier fand 
er keinen Beiſtand. Und dem ſonſt ſo beweglichen 
munteren Mann kamen graue Gedanken. Wie 
das wohl einmal werden mochte, wenn er nicht 
mehr da war? Die Tochter wie der Sohn — zu⸗ 
ſammenhalten hatten ſie beide nicht gelernt. Viel⸗ 
leicht ging bald in alle Winde, was er in einem 


langen Leben vor ſich gebracht. Aber war er 
ſchließlich nicht ſelber ſchuld daran? Was hatte 
er auch ſo hoch hinaus gewollt mit den beiden? 
Ein Donnerſchlag, daß die Fenſter des alten 
Gotteshauſes erklirrten, entriß den Hannes wie⸗ 
der dieſen dunklen Gedanken. Bei ihm daheim 
aber trieb es Marga Reuſch, die bis dahin am 
Fenſter geſtanden und in das Toben des Gewit⸗ 
ters geſchaut hatte, aus ihrem Zimmer fort, 
nebenan ins Stübchen der Großmutter. Selten 
war es, daß ſie einmal dort, bei der alten blin⸗ 
den Frau eintrat. Verwundert hob dieſe daher 
den Kopf. 
„Magri, du?“ 
„Ja, Großmutter. Ich bin ja ſonſt nicht ängſt⸗ 
lich. Aber heute —“ 
Und fie kam näher zu der Blinden. Dieſe nickte 
freundlich. 
„Komm, Kind — ſetz' dich zu mir.“ Ihre Hände 
ſuchten nach denen Margas und faßten ſie wie 
ſchützend. „So — und nun nicht bangen! Wir 
ſtehen alle in Gottes Hut.“ 
Marga erwiderte nichts. Aber die Großmutter 
ſprach weiter. Ernſt, doch gütig. 
„Mich freut's, daß du einmal zu mir kommſt. 
Ich fühle es ja ſchon lange, daß etwas in dir vor⸗ 
geht.“ 
„In mir?“ 
„Ja, Magri.“ Und die alten Hände hielten die 
widerſtrebenden jungen Finger feſt. „Du quälſt 
dich heimlich mit etwas.“ 
Marga Reuſch war betroſſen. Wie ſcharf dieſe 
lichtloſen Augen doch ſahen! Aber ſie ſchwieg. 
„Willſt du dich denn nicht einmal ausſprechen?“ 
„Ausſprechen —? Worüber denn nur, Groß⸗ 
mutter?“ 
„Verſtell' dich doch nicht, Kind. Ich ſehe zwar 
nicht mehr, aber hören kann ich doch noch. Und 
ich vernahm fo manche Nacht, wie du dich ruhelos 
im Bett warfſt — wenn droben, im oberen Stock, 
noch die Tritte gingen zu ſpäter Stunde.“ 


Heiß ſchoß es in Margas Wangen, und nun 
fühlte ſie den ſanften Druck der alten Hand. 

„Du denkſt an eine Heirat mit dem Gerhard 
Bertſch, Magri.“ 

Da riſſen ſich Margas Finger mit einem Auf⸗ 
zucken los. 

zUnd wenn es fo wären“ 
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Ein kleines Schweigen, dann die Antwort: 
„Das gäb' kein Glück — weder für dich noch für 
rn L/} 


„Haft du's mir nicht ſelber gefagt? Du willſt 
ja dem Manne, den du heirateſt, nicht Opfer brin⸗ 
gen, ſondern nur Vorteile haben von ihm.“ 
Marga Reuſch ſenkte das Haupt. Ja, ſo hatte 
fie geſagt damals. Aber — war da nicht etwas 
über ſte gekommen, etwas Fremdes, nie Geahn⸗ 
tes, und hatte von ihr Beſitz ergriffen, mehr und 
mehr, trotz all ihrer kühlen Vernunft? 

Aber gleich wieder warf ſie den Kopf in den 
Nacken, als ſchämte ſte ſich ſolchen Eingeſtänd⸗ 
niſſes ſchon vor ſich ſelber. Und der gewohnte 
Hochmutsklang war in ihrer Stimme, wie ſie nun 
erwiderte: 

„Freilich hab' ich das geſagt. Und denke auch 
heute noch ſo. Aber gerade darum glaube ich, daß 
Bertſch ein Mann für mich wäre.“ 

Die Reuſch⸗Mutter wiegte ſtill ihr Haupt. Dann 
wandte ſie das Antlitz zu der Enkelin hin. 
„Wenn duzſchon möchtet — weißt du denn aber, 
ob Gerhard Bertſch auch dich will?“ 

Wie ein Stachel in eine offene Wunde fuhr das. 
Doch um ſo höher nur bäumte ſich Margas Stolz 
empor. 

„Er wird mich heiraten!“ 

„Biſt du deſſen ſo gewiß?“ 

„Er wird — denn ich will““ 

„Magri!“ Die Blinde erſchrak. Was ſchlug ihr 
da entgegen? Ihre alten Hände taſteten nach der 
Enkelin. „Woran denkſt du?“ 

„Ich weiß es nicht, Großmutter, nur das weiß 
ich: Er ſoll mein werden, und müßt' ich —!“ 

Sie ſprach es nicht zu Ende. Derſelbe raſende 
Donnerſchlag, der in dem kleinen Gotteshauſe 
drüben alle Herzen zuſammenzucken ließ, brach 
jäh ihre wirren Worte ab. Der zuckende Blitz, 
der ihn begleitete, hellte für einen Herzſchlag lang 
das Nachtdunkel vor der Greiſin auf. Wie eine 
aufzüngelnde Glut, brennend rot ſtand es ihr vor 
dem Blick. Eine Glut, die vernichtete, was ſie er⸗ 
faßte — die ſich ſelbſt zerſtörte. Ihr erſchrockenes 
Antlitz war der Enkelin zugekehrt. Die ſtand 
regungslos. Aber auf dem blaſſen, ſtarren Ge⸗ 
ſicht flammte es. War es nur der ſchwüle Wider⸗ 
ſchein des Blitzes oder die Lohe eigener Gluten? 


Jortſetzung folgt 


mütterlicherſeits des Bullen „Hilfried“, der in 
Beſitz des Bullenha ut gsvereins Deſchowitz, Kr. 
Groß⸗Strchlitz, überging, iſt in das Deutſche 
Rinderleiſtungsbuch auf Grund einer Leiſtung 
von 9431 kg Milch mit 4,19 Prozent Fett = 395 
kg Fett eingetragen. Am ſchlechteſten ſchnitt dies⸗ 
mal das Rotvieh ab. Hier wurde nur ein 
Durchſchnittspreis von 485 RM. erreicht, was 
zweifellos der Spätreife der aufgetriebenen Rot⸗ 
viehbullen zugeſchrieben werden mußte. Bedeu⸗ 
tend beſſer gingen die rotbunten Bullen, 


die einen Durchſchnittserlös von 822 RM. brach⸗ 


ten. Der Durchſchnittserlös für alle 13 
Bullen beträgt 707 RM. 
* 

e. Geheimer Juſtizrat Ueberall. Nach längerer 
'ranfheit verſtarb hierſelbſt im Alter von 79 Jah- 
en ein geſchützter Oppelner Bürger, Landgerichts 
tat i. R. Geheimer Juſtizrat Ueberall. Bis ins 
johe Alter war er am Landgericht Oppeln tätig und 
batte ſich in der Stadt und in Richterkreiſen 
Freunde erworben. 

e. Goldene Hochzeit. 
denen Hochzeit konnten Sonntag 
a. D. Thomas Stondzik 
Zimmerſtraße 93 wohnhaft, begehen. 
lar war Kriegsteilnehmer von 870/71. 

e. Aus dem Landkreiſe. Der Turnverein Czarno⸗ 
wanz hielt bei Pollok feine Generalverſammlung ab. 
Nach Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichtes 
war die Neuwahl des Vorſtandes von beſonderem 
Intereſſe. Als 1. Vorſitzender wurde Regierungs⸗ 
oberſekretär Fellmann, als 2. Vorſitzender Flei⸗ 
ichermeiſter Liſſowski, 1. Schriſtſührer Vinzent 
Bryſch, 2. Schriftführer Frl. Gertrud Waldyra 
1. Kaſſierer Sowada, 2. Kaſſierer Frl. Scholz 
Oberturnwart Libor, 2. Turnwart Bryſch, 
Spielwart Joſef Slotta und als Zeugwart Bar⸗ 
tylla gewählt. Beiſitzer wurden: Gaſthausbeſitzer 
Pollok, Kaufmann Moczko und Fiebe. — Die 
Gemeindevertreter von Poppelau beſchäftigten 
ſich mit den Vertretern der Oppelner Auto⸗Verkehrs⸗ 
geſellſchaft bezüglich Einrichtung einer Autobuslinie 
Oppeln —Poppelau. Es wurde beſchloſſen weitere 
Schritte zu unternehmen, um die Linie zur Durch⸗ 
führung zu bringen. 

8 Ueberfallen und beraubt. Auf dem Wege von 

Kupferberg nach Koſſorowitz, Kreis Oppeln iſt nachts 
ein Reiſender aus Oppeln. der dort an einer Hoch⸗ 
zeitsfeier teilgenommen batte, überfallen und beraubt 
worden. Es ſollen ihm angeblich 900 RM. geſtohlen 
worden ſein. 
C. Chmiellowitz. Als der auf der hieſigen Station 
dienſttuende Beamte zu Dienſt erſchien, machte er die 
Wahrnehmung, daß das Stationsbüro er⸗ 
brochen und durchgeſtöbert worden war. Mit 
Brechſtangen waren die Türfüllungen herausgeſtoßen. 
Die Einbrecher hatten keine große Beute, ſondern nur 
einige Pfennige, gemacht. Es wurde ſofort ein Kri⸗ 
minalbeamter, der Oberlandjäger Kaczmarezyk 
und der Bahnſchutz in Oppeln in Kenntnis geſetzt. 
Trotz des Einſetzens eines Spürhundes gelang es 
nicht, die Spur zu ermitteln. — Auch in Rothaus 
brachten Diebe beim Fleiſcher Cziollek ein. Hier 
ſtahlen ſie Fleiſchwaren. 


Gemeinbevertreterſitzung Kal. Neudorf 

In der Gemeindevertreterſitzung wurden die neuen 
Schöffen gewählt. Die Liſte des Zentrums und der 
Wirtihaftspartei erhielten je 7 Stimmen und die 
der Kommuniſten 3 Stimmen. Es wurden ſomit ge: 
wählt: Vom Zentrum: Rektor Grumann 
und Betriebswachtmeiſter Smiatek. Von der 
Wirtſchaftspartei: Regierungsoberſekretär 
Kremſer und Oberbahnmeiſter Kurpiers und 
von den Kommuniſten Arbeiter Max Urbatz⸗ 
ka. Die Verſammlung beſchloß die bisherige An⸗ 
zahl der Gemeindevertreter im Schulvorſtand beizu⸗ 
behalten. Der Antrag des Schiedsmanns Rektor 
Gladiſch auf anderweitige Feſtſetzung ſeiner Ent⸗ 
ſchädigungen wurde abgelehnt. Die Verſammlung 
nahm davon Kenntnis, daß ſich die Portland⸗Zement⸗ 
fabrik bereit erklärt hat die Fabrikſtraße auf ihre 
Koſten inſtandſetzen zu laſſen. Die Koſten für die 
Anbringung von Schutzkörben an den Lampen in den 
Gemeindewohnhäuſern wurden von der Verſamm⸗ 
lung bewilligt. e. 


Das ſeltene Feſt der gol⸗ 
Oberpoſtſchaffner 
und Frau, bierſelbſt, 
Der Eheijubi⸗ 


Wirkt 
vorbeugend 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


Stubendorf. Unter Leitung des erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Inſpektor Walla, ſand die General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins ſtatt. 
Nach Begrüßung insbeſondere des Graſen von 
Strachwitz entbot der Vorſitzende die beſten 
Wünſche für das neue Jahr. Dem Tätiakeitsbe⸗ 
richt des Vorsitzenden war eine große Regſamkeit 
im Verein zu entnehmen. Beſriediauna erweckte 
auch die Tatſache, daß die Sterbekaſſe über 800 M. 
nachweiſt. Das Sterbegeld wurde auf 60 Mark 
feſtgeſetzt. Graf v. Strachwitz wurde zum Pro⸗ 
tektor gewählt. Die Wahl ergab das Verbleiben 
ſämtlicher Vorſtandsmitalieder in ihren Aemtern. 


I Himmelwitz. Wie im Vorjahre, fo find auch in 
dieſem Winter vom Wohlfahrtsamt Mittel für Kin⸗ 
derſpeiſungen bewilligt worden. Etwa 80 bedürf⸗ 
tige Kinder aus unſerer Schule können den Segen 
dieſer Einrichtung genießen. 

O Sucho⸗Danietz. Bei der Gemeiudevorſtands⸗ 
wahl wählten die Gemeindeverordueten zum Ge⸗ 
meindevorſteher den Landwirt Johaun Smolorz 
und zu Schöffen den Landwirt Peter Blyseb und 
den Inſpektor Joſef Rother. Schöfſenſtellvertre⸗ 
ter wurde Landwirt Johann Nied worok. 


Kreis Guttentag 


m. Vom Lehrerverein. Die Generalverſammlung 
war aut beſucht. Der Verein zählt 42 Mitglieder. Aus 
der Vorſtandswahl gingen hervor: 1. Vorſitzender 
Hauptlehrer Grzeſchik (Warlow), 2. Vorſitzender 


viele 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 
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Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanfahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


Ein Sanitätsſchlachthof in Beuthen 

T. Beuthen, 26. Jan. Zu den vielen Moderni⸗ 
ſierungsarbeiten im Schlachthof Beuthen, die in 
dem vergangenen Jahre erledigt worden ſind, 
wird ſich in der nächſten Zeit eine weitere zweck⸗ 
mäßige Einrichtung hinzugeſellen. Im Magiſtrat 
ift man ſich nämlich in der letzten Sitzung dahin 
einig geworden, das bereits ſeit längerer Zeit 
beſtehende Projekt einer ſogenannten Sanitäts⸗ 
ſtelle des ſtädtiſchen Schlachthofes zu ſchaffen. 
Dieſe kommt in den Oſtflügel des Schlachthoſes, 
wo ausreichende Räume vorhanden ſind, die nun 
zweckentſprechend eingerichtet werden. Dieſer 
Oſtflügel eignet ſich auch deshalb beſonders für 
die neue Einrichtung, weil er an den Anſchluß⸗ 
gleiſen liegt, auf das die Viehwaggons hinauf⸗ 
rangiert werden. Sobald nun tierärztlich feſtge⸗ 
ſtellt wird, da dieſer oder jener Waggon mit kran⸗ 
kem oder auf dem Transport krank gewordenem 
Vieh belegt iſt, wird dieſes zunächſt nach dem Sa⸗ 
nitätshof gebracht, wo es in ärztliche Behandlung 
bzw. Unterſuchung und Beobachtung kommt. 
Der Vorteil dieſer Einrichtung liegt auch darin, 
daß das kranke Vieh völlig abgeſondert werden 
kann, und zwar gleich vom Tage des Ankommens 
an, ſo daß für geſundes Vieh keine Anſteckungs⸗ 
gefahren beſtehen. Die Mittel für den Ausbau 
des Oſtſlügels zu einem Sanitätsſchlachthof hat 
der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung ebenſalls 
bewilligt und bereitgeſtellt. 

* 


T. Zugänderung auf der Strecke Brynnek. Von 
Sonnabend, 1. Februar, ab verkehrt Perſonenzug 310 
zwiſchen Beuthen Höf und Brynnek durchweg zwei 
Minuten früher, alſo Beuthen Hbf. ab 12,53, Brynnek 
on 13,48 Uhr, Brynnek ab 13,51 wie bisher. Vom 
gleichen Tage an wird der Aufenthalt bei Perſonenzug 
325 in Sandowitz, Keltſch und Tworog um je eine 
Minute gekürzt und in Brynnek um drei Minuten 
verlängert, alſo Sandowitz ab 5,53, Keltſch ab 6,00, 
Tworog ab 6,15, Brynnek an 6,21 und ab 6,27 Uhr 
wie bisher. 

T. Ein neues Perſonenzugvaar Beuthen —Tarnowitz. 
Vom 1. Februar ab verkehrt auf der Strecke Beuthen⸗ 
Tarnowitz ein neues Perſonenzugpaar und zwar Zug 
1540 Beuthen ab 14,20, Karf ab 14,26, Beuthen Stadt⸗ 
wald ab 14,31, Neu⸗Radzionkau ab 14,38, Tarnowitz 
an 14,55 Uhr: Zug 1539 Tarnowitz ab 17,57, Neu⸗ 
Radzionkau ab 18,16, Beuthen⸗Stadtwald ab 18,22, 
Karf ab 18,28, Beuthen Hbf. an 18,33 Uhr. 

T. Neue Autobusverbindungen mit Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien. Wie verhautet, plant man folgende vier neue 
Autobuslinien von Kattowitz aus über die Lan⸗ 
desgrenze nach Beuthen: 1. Kattowitz, Königs⸗ 
hütte, Karnalsfreudenſchacht, Beuthen mit vier Auto⸗ 
buſſen; 2. Kattowitz, Klein⸗Dombrowka, Siemianowitz, 
Michalkowitz, Birkenhain, Bleiſcharley, Roßberg, Beu⸗ 
then mit vier Autobuſſen: 3. Kattowitz, Bismarckhütte, 
Schwientochlowitz, Grenze, Redeusblick, Beuthen mit 
zwei Autobuſſen; 4. Tarnowitz, Bobrownik, Städtiſch⸗ 
Dombrowka, Beuthen. Dieſe Linien bedeuten für 
Beuthen eine beachtenswerte Erweiterung und Ver⸗ 


kehrsbelebung, und es it anzunehmen, daß dieſer Plan 
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mach längerer Krankheit aeſtorben. 


allgemein Anklang finden wird. 

T. Die Unterſtützungen für Februar werden in der 
Baracke Goyſtraße wie folgt gezahlt: Ortsarme am 
31. Januar Buchſtabe L—3 von 8,30—12,30 Uhr und 
Buchſtabe A—K von 3,30—5,30 Uhr, an Pflegegeld⸗ 
empfänger am 31. Januar nachm. 3,30 —5,30 Uhr. 

T. Unfallverhütung im Bergbau. Im Auftrag des 
Grubenſicherheitsamtes Berlin weilt Prof. Wempe 
aus Berlin im oberſchleſiſchen Kohlenrevier und hält 
Filmvorträge über die Unfallgefahren im Bergbau 
und deren Verhütung. Am Freitag ſprach Profeſſor 
Wempe in der Jahnturnhalle in Roßberg und in Kauf 
vor vollem Hauſe. Die Vorträge in Beuthen dauern 
bis zum 29. Januar. Daran ſchließt ſich eine Vortrags⸗ 
reihe in Hindenburg, Gleiwitz, Mikultſchütz und Mie⸗ 
cho witz. 

T. Menſchenſchmuggelnde Chauffeure. Seit einiger 
Zeit iſt an der oberſchleſiſchen Grenze wieder der 
Menſchenſchmuggel in Blüte. Die Schmuggler bringen 
die Leute gewöhnlich mit fremden Verkehrs ⸗ 
karten über die Greuze oder benutzen des Nachts die 
grüne Grenze, um ſo auf deutſches Gebiet zu kommen. 
Der weitere Transport in das Innere des Reiches 
wird dodurch begünſtigt, daß ſich Chauffeure finden, 
welche die Geſchmuggelten ſogar bis hinter Oppeln 
bringen. Längere Ermittelungen haben dazu geführt, 
daß zwei Chauffeure verhaftet wurden, die 
im Verdacht ſtehen, ſich daran beteiligt zu haben. 


Boln.-Oberſchleſten 
Kreis Anbnik 
Vertr.: Richard Yadura, Nobnik. ul. Korfanteno Nr. 2 


# Einen Finger abgehackt. Die beiden ſechs Jahre 
alten Söhne des Kutſchers Mufiol und des Berg⸗ 
manns Goretzki in Emmagrube ſpielten Sol⸗ 
daten. Um ſich Säbel zu verſchaßfen, beſorgten fie ſich 
ein Stück Holz und eine Axt. Der kleine Muſtol hielt 
das Holzſtück, während ſein Spielgefährte den Säbel 
„ſchmiedete“. Dabei rutſchte ihm die Axt ab und ſchlug 
dem Muſiol einen Finger der rechten Hand ab und 
verletzte einen zweiten. 

3 Abgefaßte Grubendiebe. Aus dem Magazin der 
Koksanſtalt der Emmagrube verſchwanden in letz⸗ 
ter Zeit anſehnliche Poſten Blei. Nachdem wieder eine 
Anzahl Zeutner davon verſchwunden waren, wurden 
als Täter drei junge Leute aus Birtultan von 
der Polizei feſtgenommen. Das Metall konnte in der 
Nähe der Koksanſtalt in einem Loch gefunden werden. 


Ab Nächtliches Schlachtfeſt. Unbekannte Spitzbuben 
drangen nachts in den Schweineſtall des Landwirts 
Goretzki in Zytnia und ſchlachteten das Schwein 
an Ort und Stelle ab. Das Fleiſch wurde über die 
nahe Grenze gebracht, woſelbſt, wie beobachtet wurde, 
die Abnehmer ſchon warteten. 

47 Brzezie. Das langjährige Mitglied der hieſigen 
Gemeindevertretung, Fleiſchermeiſter Weingart, iſt 
Der Verſtorbene 
erfreute ſich bei den Bürgern deutſcher und volniſcher 


Sehrer Müller (Rzendowitz), Schriftführer Lehrer Nationalität gleicher Beliebtheit. Die Gemeindevertre⸗ 


Protzer 
Braeainta (Guttentag), 


(Ellguth⸗Guttentag), Kaſſierer Lehrer tung verliert in dem Dahingeſchiedenen ein verdienſt⸗ 


volles Mitglied, deſſen Arbeitskraft geſchätzt war. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Der Neubau des ſtädtiſchen Oberlyzeums an 
der Hindenburgſtraße wird nun auch zu Ende 
geführt. Die inneren Arbeiten wie Tiſchlerarbeiten 
Maler⸗ und Anſtricharbeiten ſind im Wege der 
öffentlichen Verdingung ausgeſchrieben worden. 

II. Polizei und Magiſtrat prüfen die Straßenbe⸗ 
leuchtung. Eine aus Vertretern des Polize sräliütum 
und des Magiſtrats Gleiwitz zuſammengeſetzte Kom. 
miſſion prüfte die Straßen der Stadt Gleiwitz auf 
ihre Beleuchtung nach. Dabei wurde feſtgeitellt 
daß die Straßen zum großen Teil nicht aus rei⸗ 
chend beleuchte! find. Die Bergwerk⸗ und 
Pleſſerſtraße ſind trotz ihrer beſonderen Be— 
deutung als Ausfallſtraßen nach dem engeren Judu⸗ 
ſtriegebiet und der Grenze recht mangelhaft beleuch⸗ 
tet. Die Schaffung einer Anlage auf dieſen Straßen 
wurde als beſonders dringend anerkannt. In ſämt⸗ 
lichen anderen Verkehrsſtraßen iſt die ſofortige In⸗ 
betriebſetzung aller vorhandenen Beleuchtungsan 
lagen unbedingt erforderlich. Dies gilt beſonders 
für die Preiswitzer⸗, Roudener⸗, Toſter⸗ und Coſe⸗ 
lerſtraße. Die Wohnſtraßen — auch die neu⸗ 
geſchaffenen und noch nicht völlig ausgebauten 
müſſen wenigſtens einige Lampen erhalten, da⸗ 
mit die Anwohner während der Dunkelheit die Wege 
nicht in völliger Finſternis zurücklegen müſſen. Als 
völlig unzureichend wurde vor allem auch die Be⸗ 
leuchtung in den Stadtteilen Sosnitza, Ellguth⸗Zabrze 
und Zernik feſtgeſtellt. Die Vertreter des Magi⸗ 
ſtrats Tasten zu, in der Bahnhofſtraße an der „Wil: 
den Klodnitz“ in der Zabrzerſtraße, an der Hinden⸗ 
burgbrücke, Neudorſerſtraße, an der Bahniiberfüh⸗ 
rung und Toſterſtraße an der Einmündung der 
Bernhardſtraße ab ſofort einige Lampen noch in Be⸗ 
trieb zu ſetzen. Die Mittel für die Inbetriebnahme 
der übrigen vorhandenen und Anlage der neu zu er⸗ 
richtenden Beleuchtungsanlagen müßten von der 
Stadtverordnetenverſammlung im Etat 1930 beaw 
als Nachtrag für den Etat 1929 bewilligt werden. 

H. Repräfentantenneuwahl der Synagogenge⸗ 
meinde. In dieſem Jahre nimmt die Synagogen⸗ 
gemeinde die Neuwahl von 8 Repräſentanten für 
eine 6 jährige ſowie von 5 Repräſentanten⸗Stellver⸗ 
treter für eine 3 jährige Amtsdauer durch die ſtimm⸗ 
fähigen Gemeindemitglieder vor. Der Regierungs⸗ 
präſident hat zum Wahlkommiſſar Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Geis ler gewählt, der die Wahl auf 
Sonntag, den 16. Februar 1930, vormittags 11 Uhr 
in der Aula der Mittelſchule Ebertſtraße feſtgeſetzt 
hat. Die ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder 
wollen die Wahlliſten einſehen, damit ſte nicht ihres 
Wahlrechtes verluftig gehen. 

H. Wohnungsdiebe drangen in eine Wohnung in 
der Nicolaiſtraße in den Vormittagsſtunden ein und 
entwendeten 690 Mark. Die Wohnung wurde in Ab⸗ 
i der Bewohner mit einem Nachſchlüſſel ge: 
öffnet. 

H, Ein Fahrraddiebſtahl. Von unbekannten Tä⸗ 
tern wurde das Fahrrad Marke „Wanderer“ Nr. 
214 266, Tourenrad, Geſtell, Griffe und Schutzbleche 
ſchwarz, Felgen gelb, gelber Tourenſattel, elektriſche 
Lampe mit Dynamo entwendet. 

k. Rudzinitz. Cand. jur. Günther Boberſki, 
Sohn des Landjägermeiſters Boberſki von hier 
beſtand vor dem Oberlandesgericht in Breslau 
das Referendarexamen. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


Die Schlachthoffrage 


Hindenburg. Im Schlachthofreſtaurant tagte der 
Verein der Großſchlächter Hindenburg 
OS., in der der Vorſitzende. Meiſter Groß, als Pro» 
vinziallandtagsabgeordneter und Stadtverordneter 
von Hindenbura beſonders gefeiert wurde. Kurz nach 
der Eröffnungsanſprache gab Meiſter Gorzalla 
der Bedeutung Ausdruck, die die letzte Wahl für das 
Fleiſcherhandwerk gebracht hatte. 

Dann wurde zum Umbau des Hindenbur⸗ 
ger Schlachthofes Stellung genommen. Ob⸗ 
wohl ſchon zwei Jahre an dieſem Projekt herum⸗ 
gedoktert wird, iſt an eine Durchführung des Erweite⸗ 
rungsbaues nicht zu denken. Der Vorſitzende gina 
auf die Schwieriakeiten ein, die nicht nur techniſcher, 
ſondern auch finanzieller Art ſind. Die Gelder für 
den Umhau können nicht auſgebracht werden und fo 
iſt der Beſchluß gefaßt worden den Ausbau auf drei 
Jahre zurückzuſtellen. Er konnte auch mitteilen, daß 
zwei weitere Meiſter und zwar Nierobiſch und Gurski 
in die Schlachthofdeputation gewählt wurden, ſodaß 
die Stoßkraft geſtärkt worden ſei. In der Debatte 
wurden verſchiedene Klagen laut, die im engſten 


Kattowitz und Umgegend 


Perſonalien. Durch Dekret des Inneumini⸗ 
ſteriums ſind bei der Polizeidirektion Kattowitz 
Kommiſſar Bulinſki zum Oberkommiſſar und 
die Unterkommiſſare Szary, Czosnowſki, 
Maslanka und Jenderko zu Kommiſſaren 
befördert worden. — Zum gerichtlichen Sachver⸗ 
ſtändigen für Elektroinſtallation wurde Elektro⸗ 
meiſter P. Tſchentſchel in Kattowitz beim 
Buragericht beſtätiat. 

Quartalverſammlung der Kattowitzer Bäcker. 
Auf der Quartalsverſammlung der Kattowitzer 
Bäcker⸗Zwangsinnung im „Chriſtlichen Hoſpiz“ 
referierte Bäckermeiſter Sadlowſki über die 
Unrentabilität der Kommunalbäckereien. Er be⸗ 
handelte dann Steuerfragen und wies hierbei auf 
eine intereſſante Entſcheidung des Adminiſtra⸗ 
tionsgerichts in Warſchau hin. Nach dem dort 
gefällten Urteil gegen einen Bäckermeiſter aus 
Poſen erſolgte eine Herabſetzuna der Umſatzſteuer 
auf ein Prozent. Ferner wurde über die abgehal⸗ 
tenen Geſellen prüfungen berichtet. Im 
verfloſſenen Jahre haben insgeſamt 65 Kandi⸗ 
daten die Geſellenprüfung beſtanden. Nach dem 
von Bäcker⸗Obermeiſter Lamla verleſenen Be⸗ 
richt über das abgelaufene Jahr haben im Vor⸗ 
jahr zwei außerordentliche Sitzungen, vier Quar⸗ 
talsverſammlungen, ſieben Vorſtandsſitzungen und 
zwölf Konferenzen bezw., Sitzungen beim War⸗ 
ſchauer Miniſterium und in Poſen ſtattgefunden. 
Drei Mitalieder ſind verſtorben. Zum Obmann 
für die Ortsgruppe Michalkowitz wurde Bäcker⸗ 
meiſter Zekaf aus Michalkowitz gewählt. Zur 
Annahme gelangte der Kaſſenbericht, welcher mit 
einer Einnahme von 9771 Zloty und einer Aus⸗ 
gabe von 6700 Zloty abſchließt. Bei der Wahl 


Zuſammenhang mit dem Schlachthof ſtehen. So haben 


die Anwohner ſich über üble Rauchentwicklung 


beklagt, die aus dem Verbrennungsofen kommt. Man 
wünſchte, daß die Schornſteinanlage des Ver⸗ 
brennungsofens durch Aufbau in die Lage geſetzt 
wird, die Rauchſchwaden durch höhere Schornſteine 
herauszubringen. Die Blutſchüſſeln zum Auf- 
fangen des Blutes der geſchlachteten Tiere ſind nicht 
hinreichend, weshalb die Schlachthofdirektion erſucht 
werden ſoll, weitere Schüſſeln anzuſchaffen. Auch ſoll 
die Blutverwertung ſyſtematiſch durchgeführt 
und die Geſellen durch Verdienſtmöglichkeit beſonders 
intereſſiert werden. Auch in der Wagengeſtel⸗ 
lung müſſen Aenderungen herbeigeführt werden. So 
ſoll die Reichsbahndirektion Oppeln erſucht werden, die 
Wagen nicht nach 9 Uhr. ſondern zwiſchen den Zügen 
7,20 und 8,35 Uhr zu ſtellen und zwar nicht nur bis 
zum Keſſelhaus. ſondern ſoweit zu führen, daß fie 
beauem in Benutzung genommen werden können. Die 
Verſammlung ſtimmte dem Aufſchub des Am: 
baues zu. Von der Mitteilung, daß auch nach 
Dienſtſchluß entſprechend der Anregung des Vereins 
durch Einbau eines Telefons im Portierhauſe Ver⸗ 
ſtändigung zu erreichen iſt, nahm die Verſammlung 
gern Kenntnis. auch. daß anſtelle des Tierarztes Pi⸗ 
gulla Tierarzt Dr. Biel; rlickt. 


s. Das Belt der goldenen Hochzeit feiern am 1. 
Februar d. J. die auf der Haldenſtraße in Hinden- 
burg wohnhaften Emanuel und Marie Donitzka⸗ 
ſchen Eheleute. 

8. Wichtig für Hausbeſitzer. Amtlich wird bekannt 
gegeben: Zur Vermeidung von Irrtümern wird er⸗ 
neut darauf hingewieſen, daß die Erhebung des 
erhöhten Gemeindezuſchlags zur Grund: 
vermögensftener in Höhe von 350 Prozent des ſtaat⸗ 
lichen Grundbetrages von bebauten Grundſtücken 
rückwirkend vom 1. April 1929 einzuſetzen hat. Den 
Hausbeſitzern iſt die Möglichkeit geboten, den gegen 
das Vorjahr um 100 Prozent erhöhten Zuſchlag vom 
genannten Zeitpunkt ab auf die Mieter umzulegen. 
Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die erforderliche Nachzahlung für die verfloſſenen 
neun Monate alsbald zu leiſten ſind. In dringen⸗ 
den Fällen wird das Steueramt etwaigen Stun⸗ 
dungs⸗ oder Teilzahlungs⸗Anträgen nach Möglich: 
keit entſprechen. 

5. Die Eiſenbahn⸗ Unterführung am Bahnhof Lud⸗⸗ 
wigsglück nimmt immer mehr die Form einer der 
größten Verkehrsübel an. Neben einem etwa 
vier Meter breiten Fahrdamm beſteht ein etwa einen 
halben Meter breiter Fußſteig, der für die Paſſanten 
ſchon inſofern eine große Gefahr bildet, weil er ſtän⸗ 
dig von Radfahrern benutzt wird. Nun trat dort am 
Sonnabend der Zufall ein, daß den ſchmalen Fahr⸗ 
damm zugleich zwei Kohlenfuhrwerke, ein Fleiſcher⸗ 
geſpann und ein Motorradler befuhren. Es hatte ſich 
ein Knäuel gebildet, der nur nach längerem Handeln 
und „fühlbaren“ Zuſammenſtößen gelöſt zu werden 
vermochte. Und auf dem Fußſteig rollten unausgeſetzt 
Radler hinweg, ſo daß zu beiden Seiten der Unter⸗ 
flihrung Menſchenanſammlungen entſtanden. Die Vol: 
gen waren erregte Szenen die mit Handͤgreiflichkeiten 
endeten. Es wäre die höchſte Zeit, endlich einmal das 
Verkehrsübel zu beſeitigen. 

8. Grubenunfälle. Auf den Delbrückſchächten wurde 
der Häuer Joſef Schymon von Kohlenmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Der Zufall wollte es haben, daß nur Stein⸗ 
kohle zu Bruche ging, weshalb der Verſchüttete mit 
Hautabſchürfungen geborgen werden konnte. — Gepuf⸗ 
fert wurde auf den Delbrlckſchächten der Tagearbeiter 
Heinrich Myoͤrzik. Er erlitt innere Verletzungen. 
— Auf denſelben Schächten erlitt der Lehrhäuer Fr. 
Mache durch Kohlenſturz eine Kopfverletzung. 

s. Uebermut tut ſelten aut. Einem hieſigen Mon⸗ 
teur hatte es in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ſo gut 
gefallen, daß er ſogar dem Ablauf deer Polizeiſtunde 
keine Beachtung ſchenkte. Als er ſchließlich mit Gewalt 
binausbefördert wurde, verurſachte er einen wüſten 
Lärm und griff auch die herbeigehalte Polizei an. 
Dieſe kurze Spanne Zeit brachte ihm beim Einzelrich⸗ 
ter drei Wochen Gefängnis und drei Tage Haft 
ein. Es wurde ihm trotz ſeiner empfindlichen Vorſtra⸗ 
fen eine dreijährige Bewährungsfriſt zuerkannt, wenn 
er als Buße an die Gerichtskaſſe 80 Mark zahlt. 

s. Ueberfall. Am Sonnabend vormittag kurz nach 
5 Uhr wurde am ſüdlichen Dorſausgang von Mikult⸗ 
ſchütz die Arbeiterin Antonie G. von dem Vek⸗ 
turanten D. überfallen und in einen Graben gewor⸗ 
sen, Auf die Hilferufe des Mädchens und ihrer zwei 
Begleiterinnen eilte der Maſchinenwärter Vinzent C. 
aus Hindenburg herbei, worauf der Unhold flitch⸗ 
tete. Er wurde jedoch feſtgenommen. 


Ingenigurschulg Altenburg Thür. 


Masr"inenbau — Elektrotechnik 
Automobil- und Flugzeugbau. 


wurde Jununasſekretär Sadlowfſki einſtimmia 
für drei Jahre wiedergewählt. 


Königshütte und umgegend 


Neue Standplätze für Antotaren. Die Poli⸗ 
zeidirektion in Köniashütte erinnert daran. daß 
fie aus Zweckmäßigkeitsaründen neben den bis⸗ 
herigen zwei Standplätzen am Bahnhof und am 
Ringe drei weitere neu eingerichtet hat. und 
zwar an der Zjednoczenia. Konopniektef und Kos⸗ 


cielna Die in Frage kommenden Standplätze 
werden den Intereſſenten durch entſprechende 
Tafeln kenntlich gemacht. Die Erhöhung der 


Standplätze ſoll den Bürgern der verſchiedenen 
Stadtteile beſſere Gelegenheit bieten, um ſchnell 
alt einer Autotaxe zu kommen. Zurzeit find ſchon 
24 Autotaxen in Betrieb. 

Abſchied. Der prakt, Arzt Dr. Hertwig⸗ 
Friedeushütte, der ein Menſchenalter als Chefarzt 
des dortigen Hüttenlazaretts zur vollſten Zufrie⸗ 
denheit ſeiner Patienten fungiert hat, nahm jetzt 
ſeinen Abſchied. 

J Verbrecherfeſtnahme. Dieſer Tage gelang es 
der Köniashütter Polizei, eine Anzahl von Ein⸗ 
brechern dinafeſt zu machen, denen verſchie⸗ 
dene Einbrüche in letzter Zeit zur Laſt aeleat wer⸗ 
den. Es find dies der 29jähriae Karl Korzo⸗ 
nek aus Bismarckhütte Paul Koc zußa und 
Anton Buczek aus Köniashütte. Im Verlauf 
der Vernehmuna ſtellte es ſich heraus, daß den 
Einbrechern eine gewiſſe Marie Kania von 
der ul. Wandn Hehlerdienſte leiſtete. indem fir den 
Einbrechern das Diebesaut abkaufte. Die Ein⸗ 
BAR wurden in das Gerichtsgefänanis einae⸗ 

ert. 


Beuthener Verteidigung ſpielte in dieſem wechſel⸗ 
vollen Spiel überaus leichtſinnig. Mit dieſem 
Steg kann Niederfchleften zwei Vertreter in die 
Handballverbandsmeiſterſchaft entſenden. 

ATV. Ratibor — Polizeiſportverein 8:2 (6:1). 

Auf dem Schupoplatz trafen ſich die Mannſchaf⸗ 
ten im Handballrückſpiel. ATV. zeigt wieder ein⸗ 
mal ſein altes Können, legt ein flottes Tempo vor 
und in der 8. Minute ſchießt er das erſte Tor, drei 
Minuten ſpäter das zweite und in der 15. Minute 
das 3. Tor. Der Kampf geht jetzt gehalten weiter 
und in der 20. Minute fällt für den Polizeiſport⸗ 
verein das erſte Tor. Bis zur Halbzeit it ATV. 
noch dreimal erfolgreich. Nach der Pauſe wird das 
Spiel weſentlich verteilter und auch der Tormann 
der Polizei hält jetzt beſſer. ATV. ſchießt jedoch 
in der 10. Minute das 7. mud 8 Minuten ſpäter 
folgt das 8. Tor, während der Polizeiſportverein 
nur noch einmal, drei Minuten vor Schluß, ein⸗ 
ſenden kann. 

ZB, Frieſen Beuthen — TV. Vorwärts Grob- 
Strehlitz 4:1 (1:0), Sonntag begannen die Spiele 
um die Gruppenmeiſterſchaft mit dem obigen 
Treffen in Beuthen. Wie man erwartet hatte, 
gingen die Beuthener als Sieger hervor, aber 
erſt nach einer Verlängerung von zweimal 10 Mi⸗ 
nuten. In der 23. Minute konnte Frieſen in 
Führung gehen. Groß⸗Strehlitz gleicht aber in 
der zweiten Halbzeit aus, ſodaß das Ergebuis 
nach Ablauf der regulären Spielzeit 1:1 war. Bei 
der Nachſpielzeit der erſten zehn Minuten kam 
Beuthen zu zwei Toren, bei den zweiten 10 Mi⸗ 
nuten noch zu einem weiteren Tor. Die Gäſte 
ſpielten einen ſchönen Ball und waren ſehr eifrig 
bei der Sache. In der Nachſpielzeit wechſelte 
Frieſen ſein langes Zuſpiel, mit dem ſie nichts 
erreichten, mit kurzen Znſpiel und kamen dadurch 
viel ſchneller zum Erfolg. Am nächſten Sonntag 
ſpielt Frieſen gegen TV. Grotikau. 

TV. Bobrek 1 — Frieſen Beuthen II 4:2 (221). 
Dieſe beiden Mannſchaſten ſpielten vorher. Die 
Bobrecker hatten einen guten Tag und lieferten 
ein ſchönes Spiel. Da ſie die beſſeren Leiſtungen 
zeigten, ſiegten fie auch. 


Turnen 


2. Turner⸗Kreiswintertreffen 


„Die ſchleſiſchen Turner der Deutſchen 
Turnerſchaft treffen ſich am 9. Februar 1930 in 
Bad Reinerz, um ihre Kreiswinter⸗ 
kämpfe 1930 abzuhalten. Am Sonnabend abend 
19 Uhr findet nach Abholung mit Muftk der Tur⸗ 
mer vom Bahnhof auf dem feſtlich illuminierten 
Marktplatz bei Fackelbeleuchtung eine Abendfeier 
zur Begrüßung ſtatt anſchließend ein „Schleſiſcher 
Heimatabend“ im „Deutſchen Haus“. 

Am Sonntag vormittag finden um 8 Uhr als 
Leiſtungsprüfungen die Langläufe aller Klaſſen 
ſtatt. Im Mannſchaftslauf der Turner wird die 
Ghrenplakette des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande (V. D. A.) ausgetragen. Die Sienerfeier 
findet um 17 Uhr nachmittags in der Wandelhalle 
in Bad Reinerz ſtatt. 


Boxen 


Hein Domgörgen bleibt deutſcher 
Mittelgewichtsmeiſter. Im Mittelpunkt 
des Borxgroßkampftages am Freitag abend im 
Berliner Sportpalast ſtand das Treffen um die 
deutſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft zwiſchen dem 
Verteidiger Hein Domgörgen⸗Köln und Boja- 
Dortmund als Herausforderer. Domgörgen trat 
mit einer Leberſchwellung an, blieb aber nach bei⸗ 
derſeitig erbittert geführtem Kampf durch ein 
Unentſchieden deutſcher Mittelgewichtsmeiſter 


Der raſende Tod 


Zuſammenſtoß zweier Autos 

2: Paris, 27. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Auf der 
großen Autoſtraße Toulouſe—Bayonne ereignete ſich 
am Abend des Sonntag ein ſchwerer Automobil⸗ 
unfall. Zwei Kraftwagen, dle in entgegengeſetzter 
Richtung fuhren, prallten in voller Fahrt auf ein⸗ 
ander und wurden zertrümmert. Ein Wagen 
ging in Flammen auf. Die beiden Inſaſſen konn⸗ 
ten nur als Leichen geborgen werden. Die beiden 
Infaſſen des anderen Wagens wurden mit lebens: 
gefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft. 
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Berliner Börfe, 25. Januar 


Freundlicher 

Die Börſe eröffnete in durchaus freundlicher Stim⸗ 
mung. Das Geſchäft war jedoch, wie am Wochenende 
üblich, gering, doch genügten die wenigen Kauforders. 
überall Kursbeſſerungen im Rahmen von 1—3 Pro⸗ 
zent und teilweiſe darüber hervorzurufen. Die Stim⸗ 
mung wurde einmal weſentlich dadurch beeinflußt, 
daß weder am Farben- noch am Siemensmarkt neue 
Abgaben erfolgten und beide Kurſe höher einſetzten. 
Auch von dem heute zur Veröffentlichung gelaugenden 
Reichsbankausweis ging inſofern eine Auregung aus, 
als man wieder einen günſtigen Status erwartete. 
In vereinzelten Werten mag auch Deckungsbegehr im 
Hinblick auf die Prolongation ſtattgefunden Haven, 
Die anhaltende Erleichterung am Geldmarkt, deſſen 
Sätz etrotz des bevorſtehenden Ultimos noch nicht an⸗ 
gezogen haben, ſowie die Erwartung auf eine ſtärkere 
Herabſetzung des Reportſatzes regten gleichfalls au. 
Am Kaliaktienmarkt erörterte man wieder die Zuſam⸗ 
menſchlußbeſtrebungen. die bisher allerdings keine 
Beſtätigung gefunden haben. N 

Tagesgeld war unverändert mit 4/½— 07 Pro⸗ 
zent und Monatsgeld mit 7¼—9 Prozent zu haben. 

Der Dollar war mit 4,18.48 und Pfunde⸗Kabel 
mit 4,86,60 zu hören. 

Im einzelnen gewannen Elektrowerte 1—3 
Prozent. Bergmann plus 5 und Chade plus 47% Pro⸗ 
zent. In letzterem Papier macht ſich Stückebegehr be⸗ 
merßbar. Siemens plus 2. Kaliwerte durchaus 
Defeſtigt auf neue Auslandsorders. Montanwerte bis 
2 Prozent feſter. Mannesmann plus 1%, Polyphon 
konnten 5% Prozent gewinnen. Bemberg evancierten 
um 3%, Aku um 2%. Nebenwerte 1—2 Prozent 
feſter. Bankaktien mit Ausnahme von Commerz— 
bank, die 4 Prozent verloren, durchweg ſeſter. Reichs⸗ 
bank plus 3 Prozent. Deſſauer Gas auf die Mittei⸗ 
lungen in der Bilanzſitzung plus 1%. Nach anfäng⸗ 
lich weiterer Befeſtigung verſtimmte ein Rückgang in 
Siemensaktien, die 5 Punkte verloren. 

Der weitere Verlauf war ruhig. Nur Sie⸗ 
mens wurden lebhafter gehandelt. Die Aktien notier⸗ 
ten 284%; a 279, a 280¼ a 278%, a 279. Eine an⸗ 
— —— — ͤ———— —̃ ß 


fangs durch die bekanntwerdenden günſtigen Reichs 
bankziffern eingetretene Beſeſtigung ging bald wieder 
verloren. Aku gewannen 3, Bemberg , Berger zeit⸗ 
weilig 2%, ſpäter verloren fie jedoch wieder 5 Pro⸗ 
zent. Farben und ACG. cobröckelnd. Rheiniſche 
Braunkohlen minus 2. Der Reportſitz wurde um 
1% Prozent auf 7% Prozent Mitte ermäßigt. Der 
Privatdiskont blieb unverändert 6 Prozent. 

Die Börſe ſchloß uneinheitlich. Die Ermäßi⸗ 
gung des Reportgeldſatzes blieb eindruckslos, da der 
anhaltende Riickaang der Siemensaktien die Börſe 
unter Druck hielt, doch war eine gewiſſe Stabilität 
des Kursniveaus nicht zu verkennen. Chade waren 
weiter begehrt. Es handelt ſich um Abwicklung be⸗ 
ſtehender Decouverts. Nachbörslich hörte man 
Chade 334, Siemens 275%, Salzdetfurth 364. Far⸗ 
beu 170%. AEG. 169%, Bemberg 158, Erdöl 104, 
Gesfürel 165, Nordd. Wolle 89, Polyphon 260, Rhein⸗ 
ſtahl 116%. Weſteregeln 219, Svenska 348, Reichs ⸗ 
bank 288, Anleihe 8 Prozent. 

* 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 25. Januar 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandͤbriefe 92.—, 
7uroz. 80,60, proz. 72,75, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7.—, Hproz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 72,80, dto. Anteilſcheine 19,—. 
* 


Breslauer Produktenbörſe, 25. Januar 
Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 755 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Brot⸗ 


getreide; Ruhia. — Mehl: Ruhig. — Sämereien: 
Matt. Getreide: Weizen 24,30, Roggen 16,50, Hafer 


13, Braugerſte 17,50—20, Sommergerite 16, Winter⸗ 
gerſte 15,50. Mühlenerzeugniſſe (je 100 Kilo): Wei- 
emen 34,75, Roggenmehl 24,75, Auszugmehl 40,75. 
Feinere Sorten werden höher bezahlt. 


Wirtſchaftliche Wochenſchau 


Die Haager Tributkonferenz iſt endlich 
zu Ende gegangen. und mit Hochdruck wird jetzt in 
den Reichsminiſterien au der Fertigſtellung der 
Nounggeſetze gaarbeitet. Nach vorliegender deut- 
ſcher Ausgabe des Haager Abkommens arbeitet der 
Reichsrat alles fix und fertig aus, damit der 
Reichstag innerhalb von 14 Tagen die Mounggeſetze 
erledigen ſoll. In der Zwiſchenzeit drückt aber die 
Sorge um den Reichsetat, um den „wahrheitsge⸗ 
treuen“ Nachtragsetat und den Haushalt für 
1930, die der Reichsfinanzminiſter dem Reichstag vor- 
legen will. Der demokratiſche Reichsernährungs⸗ 
miniſter Dr. Dietrich hat in Hamburg erklärt, daß 
von Steuerſenkungen im Großen und Gan⸗ 
zen keine Rede mehr ſein könne. 

Dafür veröffentlichte die Reichsbahn jetzt 
ihren Dezemberbericht. der ein einzige Klage über 
Verkehrsrückgang und Einnahmeausfall dar⸗ 
ſtellt, ſodaß von dieſer Seite unbedingt über kurz 
oder lang mit einem neuen Tarifbegehren 
gerechnet werden muß. Die Erhöhungen in Berlin 
find ia nur ein erſter Schritt, dem weitre im Reiche 
folgn werden. Man munkelt ſogar von ähnlichen 
Abſichten bei der Reichs poſt, denn Reichsbahn 
und Reichspoſft zuſammen brauchten 1146 Millionen, 
alſo nahezu die geſamte deutſche Tributanleihe, um 
nur ihr normales Anleihebedürfnis zu decken. Da⸗ 
bei bekommt die Reicksbahn von dieſem Gelde nur 
250 Millionen und die Poſt 150 Millionen Mark. Da⸗ 
mit dürfte man kaum allzuweit kommen. Auf der 
andern Seite kämpft der Reichsarbeitsminiſter Wiſ⸗ 
fell für neue Auslandsanleihen trotz der beſtehen⸗ 
den Anleiheſperre und wohl gerade wegen des Wider- 
ſtandes, der ſich nach wie vor bei der Reichsbank be⸗ 
merkbar macht. 


Berliner Börse vom 25. Januar 


Die Hetze gegen Dr. Schacht geht weiter, 
und Millionen über Millionen ſollen kurzfriſtig vom 
Auslande für die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung beſchafft werden, anſtatt daß man nun⸗ 
mehr ernſtlich daran geht, eine wirkliche Reform 
der Arbeitsloſenverſicherung herbeizu⸗ 
flihren. 


Rer Reichstag hat jetzt ſeine Arbeiten wieder 
begonnen, und iſt ſoſort in die Beratung des Zün d⸗ 
holzmonopols eingetreten, das auf Grund der 
Auleihevereinbarungen zwiſchen dem ſchwediſchen In⸗ 
duſtriellen Kreuger und dem vormaligen Finanz⸗ 
miniſter Hilferding abgeſchloſſen worden iſt. Der 
volksparteiliche Finanzminiſter Profeſſor Molden 
hauer hat dieſes Monopol nunmehr auch vertreten, 
obwohl der Vertrag nur einen weiteren Schritt auf 
dem Wege zur Sozialiſierung und zur Ausſchaltung 
der freien Produktion darſtellt ſowie überdies noch 
den gewerkſchaftlichen Konſumvereinen mit der Ver⸗ 
faſſung nicht zu vereinbarende Sonderrechte einräumt. 


Unter dieſen betrüblichen Umſtänden hat ſich ſelbſt 
die berufsmäßige Spekulation auf der Börſe 
veranlaßt nefehen, zum Rückzug zu blaſen. Nicht 
zuletzt trug zu der Mißſtimmung an der Börſe die 
Tatſache bei, daß weder London noch Newyork den 
Diskont ermäßigten und ſo die Hoffnungen des Geld⸗ 
marktes zerſtörten. Aus dieſem Grunde iſt aber 
wohl vor dem Ultimo mit keiner deutſchen Diskont⸗ 
ſenkung mehr zu rechnen. trotz der Tag ſür Tag auf⸗ 
tauchenden falſchen Gerüchte von einer entſprechenden 
Beſchlußfaſfung des Zentralausſchuſſes der Reichs⸗ 

ſanlei Beſtimmend wirkt natürlich auch die Siemens 
anleihe, obwohl dabei an eine deutſche Tranche gedacht 
worden iſt. 


1 Krone österr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Gld. holl. Wahr. = .70 H 1 17 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu == 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


Polen erweitert fein Gebiet 


Rußland will einzelne Territorien 
an Polen abtreten 


# Warſchau, 24 Januar. Die Wilnaer Blätter 
veröffentlichen Nachrichten, wonach die ſowjet⸗ 


ruſſiſche Regierung bereit fein fol, Ter⸗ 
ritorien, die bisher zur Weiß⸗ruſſiſchen Sowjetrepu⸗ 
blik gehören, und zwar Gebiete im Gouvernement 
Minſk, ſowie Sluzk, an Polen als Kompen⸗ 
ſation für die finanziellen Verpflichtungen Sowie 
rußlands gegenüber Polen aus dem Titel des Rigaer 
Friedensvertrages abzutreten. Die volniſche 
Regierung ſoll dafür auf eine Geldentſchädigung in 
der Höhe von 30 Millionen Goldrubel 
verzichten. 


Die Neichsrichtzahl 


Die auf den Stichtag des 22. Januar berechnete 
Großhandelsinderzifſer des Statiſtiſchen 
Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche von 132,4 
auf 131.7 oder um 0.5 v. H. geſunken. 

Von den Hauptgruppen iſt die Indexziffer 
für Agrarſtoffe um 1.5 v. H. auf 120,2 (Vorwoche 
122,0) und die Inderziffer für induſtrielle Rohſtofſe 
und Halbwaren um 0.2 v. H. auf 128,2 (128,4) zurück⸗ 
gegangen. Die Indexziffer für induſtrielle Fertig⸗ 
waren war mit 155.9 unverändert. 


Der Neichsbankausweis 


Der Ausweis der Deutſchen Reichsbank vom 23. 
Januar ſpiegelt nach jeder Richtung hin das günſtige 
Bild wider, das der Geldmarkt im ganzen ſeit Ueber⸗ 
windung des Jahresultimo bietet. Die Ent⸗ 
laſtung, die das Zentralnoteninſtitut ſeit Anfang 
Januar erfahren hat. beläuft ſich auch nicht viel weni⸗ 
ger als 1,25 Milliarden RM. Sehr ſtark abge⸗ 
mommen haben wiederum die Wechſel und 
Schecks und das Lombardkonto. Ein Lombardbeſtand 
von noch nicht 51.5 Mill. RM. kann als durchaus 
normal bezeichnet werden. Von beſonderer Bedeu⸗ 
tung iſt dann die abermalige Zunahme der Deckungs⸗ 
mittel. 

Der Ausweis zeigt eine Zunahme des Gold ; 
beſtandes um 2.7 und des deckungsfähigen De⸗ 
viſenbeſtandes um 2,2 Mill. RM. Bei den 
Deviſen iſt zu berückſichtigen, daß nicht alle neu zu⸗ 
gegangenen ausländiſchen Zahlungsmittel auf dieſem 
Konto verbucht worden ſind. 

Der Notenum lauf hat fih ebenfalls Hark er⸗ 
mäßigt, eine Tendenz. die ſich zunächſt auch noch weis 
ter fortſetzen dürfte. Der geſamte Zahlungsmittel⸗ 
umlauf beträgt etwa 5,4 Milliarden RM., alſo faſt 
genau ſo viel wie um die gleiche Zeit des Vorjahres 
und weſentlich weniger als ſeit Monaten. Das Dek⸗ 
kungsverhältnis der Noten müßte ſich demzufolge er- 
heblich beſſern. 

Die Deckung durch Gold allein beträgt 57.8 
gegen 54,5 Prozent in der Vorwoche, die Deckung 
zurch Gold und Deviſen zuſammen 68 gegen 64 Pros 
zent in der Vorwoche. In dieſem Zuſammenhang 
muß noch einmal verwieſen werden auf die auch in 
obigem Geldmarktartikel angeſchnittene Frage einer 
abermaligen Diskontermäßigung der Reichs⸗ 
bank. Es iſt bekannt, daß alle diesbezüglichen Ge⸗ 
rühte den Tatſachen noch voraus eilen. Feſtgeſtellt 
werden muß lediglich. daß der Status als ſolcher der 
Reichsbank einen abermaligen Diskontermäßigungs⸗ 
beſchluß nahelegen könnte. Aber es iſt bekannt, daß 
das Ziffernbild des Ausweiſes für das Reichsbank ⸗ 
direktorium in dieſer Frage nicht allein maßgebend 
iſt. zumindeſt dürfte man etwaige bevorſtehende Be⸗ 
ſchlüſſe der Bundesreſervebank von Newyork und der 
Bank von England abwarten. 


Devisen- Kurse 
— — 
25. 1.124. 1. 25. 1. | 24. 1. 
Amsterdam 100 167.93 168.00 | Spanien 100 54.99 | 54.10 
Buenas Aires 1 1.676] 1.676] Wien 100 58.815 56.83 
Brüssel 100 58.228 58.23 Prag 100 12.369 12.372 
New Vork 14.1805 4.18150 Jugoslawien 100 B 7.370 7.373 
Kristiania 100 |111.67 |111.69 | Budapest 100 J 73.10 | 73.19 
Kepenhagen 0% [111.81 1111.83 ][ Warschau 108 SI| 46.75 | 46.82 
Steckholin 100 112.19 112.10 J Bulgarien 100 | 3.022.) 3.024 
Helsingtors 100 10.505 10.51 [Japan 1 2.054] 2.054 
Italien 100 | 21.87 21.872 Rio 1] 0.472 | 0.4635 
London 120.339 20.3424 Lissabon 100 18.75 | 18.75 
Paris 100 | 16.41 | 16.415] Danzig 100 | 81.34 | 81.33 
Schweiz 100 | 80.76 | 80.755] Kenstantinope 1100 1.978] 1.975 


Die Dollarfälſchungen 


Senſationelle Mitteilungen 


:: Berlin, 25. Januar. Zu der Dollar⸗ 
Fälſchungsaffäre macht das „Tempo“ die 
folgenden ſenſationellen Mitteilun⸗ 
gen: Auf die erſten Veröffentlichungen habe ſich 
bei der Direktion der Deutſchen Bank ein 
ruſſiſcher Rabbiner gemeldet, der den Ver⸗ 
dacht ausſprach, daß in Rußland falſche 
Dollarnoten verbreitet würden. Der Rab⸗ 
biner, der zu Hauſe für viele feiner Glaubens⸗ 
genoſſen die Korreſpondenz zu ſühren pflegte, gab 
an, daß zahlreiche in Amerika lebende Angehö⸗ 
rige ruſſiſcher Juden ihren in Not befindlichen 
Landsleuten regelmäßig in Geldbriefen Dol ⸗ 
larnoten ſchickten, worauf ſie daun in den 
nachfolgenden einfachen Briefen die Nummern 
der abgeſandten Noten anzugeben pflegten. Re⸗ 
gelmäßig mußten aber die Unterſtützten die Be⸗ 
obachtung machen, daß die abgefen deten 
Noten mit Noten anderer Nummern ver⸗ 
tauſcht worden waren. Den in Rußland leben: 
den Juden fehle natürlich die Möglichkeit, nach⸗ 
zuprüfen, ob die vertauſchten Noten echt oder ge⸗ 
fälſcht ſind. Jedenfalls aber ſei erwieſen, daß von 
ruſfſiſchen Behörden, ſei es von der Poſt, 
ſei es von der Staatsbank, Geldbriefe ge⸗ 
öffnet und die aus Amerika geſchickten echten 
Dollarnoten durch andere erſetzt 
wurden. 


Der Hauptvertreiber Fiſcher 


Als Hauptvertreiber der gefälſchten 
100 ⸗Dollarnoten iſt, wie bereits berichtet, 
ein gewiſſer Franz Fiſcher ausfindig gemacht 
worden, von dem bisher noch fede Spur fehlt. 
Man wußte, daß Fiſcher den Kommuniſten nahe⸗ 
ſteht, jetzt erfährt man aber ganz überraſchend, daß 
er bei ihnen ſogar eine ſehr bedeutende Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. 

Fiſcher war Chef des Geheimen Nachrichten 
dienſtes der Kommuniſtiſchen Partei und war 
hauptſächlich mit der Bewaffnung der kom⸗ 
muniſtiſchen Banden und mit der Gegen: 
fpionage in feindlichen Organiſationen be⸗ 
auſtragt. Die von Fiſcher geleitete Zentrale hat 
im Laufe der Jahre einen glänzenden Spttzel⸗ 
apparat aufgeſtellt. Uebrigens wurde ein noch 
nicht völlig aufgeklärter Ueberfall auf einen zari⸗ 
ſtiſchen ehemaligen ruſſtſchen Oſſizier in Charlot⸗ 
tenburg unter Leitung von Franz Fiſcher ausge⸗ 
führt. Alle Mitglieder der kommuniſtiſchen Spio⸗ 
nageabteilung, vor allem aber Fiſcher, waren mit 
Erkennungsmarken der Kriminalpolizei 
ausgeſtattet, hatten Uniformen der Schutzpolizei 
und verübten in dieſer Verkleioͤung viele Ueber⸗ 
fälle. Glänzend verſtanden es Fiſcher und ſeine 
Leute vor allem, in fremde Parteilager einzu⸗ 
dringen. Auch Waffenaufkäufe waren ihre Stärke. 

Schon im Jahre 1924 wurde feſtgeſtellt, daß die 
von den Kommuniſten in Thüringen und in Sach⸗ 
fen aufgekauften Waffen mit Dollarnoten 
bezahlt worden waren. Die Polizet ftellte feſt, 
daß auch die Angeſtellten der ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertretung in Berlin ausnahmslos 
ihre Gehälter in Dollars ausbezahlt 
erhielten, jedoch wurden die raffiniert ausgeführ⸗ 


ten Fälſchungen damals noch nicht entdeckt. Im 


merhin fiel es ſchon ſeit Jahren auf daß der faſt 
unverſtegbare Geld vorrat der Kommu⸗ 
niſten ſeltſamerweiſe ausſchließ lich aus 
Dollarnoten beſtand. 


Ob nach Lage der Dinge Fiſcher in Deutſchland 
verhaftet werden kann, erſcheint ſehr zweifelhaft, 
wahrſcheinlich hat er längſt den Weg nach Nus⸗ 
land gefunden. 


Alte Fälſchungen 


# Budapest, 24. Januar. In einem Rund 
ihreiben des ungariſchen Bankierverban⸗ 
des an feine Mitglieder wird zu den Veröffent⸗ 
lichungen der Berliner Polizeidirektion in der Ange⸗ 
legenheit der Dollarfälſchungen mitgeteilt, es handle 


ſich hier um alte Fälſchungen, über die der 
Bankierverband bereits früher die Oeffentlich⸗ 
keit unterrichtet habe. Dieſe Fälſchungen 


ſeien auf echtem Dollarpapier in der Weiſe 
hergeſtellt worden, daß man den Aufdruck kleinerer 
Dollarwerte auf chemiſchem Wege entfernte und an 
ihre Stelle höhere Dollarwerte druckte 
Solche Fälſchungen ſollen in Ungarn nur vereinzelt 
in den Verkehr gekommen ſein. 


Fälſchungen bei der Bank für Beamte 


+ Berlin, 24. Januar. Der Zuſammen⸗ 
bruch der Bank für Beamte, bei welcher 
einige tauſend kleiner Einleger ihr ganzes 
Hab und Gut verloren haben, iſt von der 
Berliner Kriminalpolizei genau unterſucht worden, 
und es iſt dabei viel belaſtendes Material gegen die 
leitenden Beamten der Bank zuſammengetragen 
worden, ſo daß vier Bankleiter verhaftet 
werden mußten. Den Beſchuldigten wird zur Laſt 
gelegt, fortgeſetzt Betrug, Untreue und Bis 
lanzverſchleierung verübt zu haben. Aus 
den beſchlagnahmten Geſchäſtsbüchern konnten viel; 
Fälſchungen feſtgeſtellt werden, die auf Veran⸗ 
laſſung der Feſtgenommenen vorgenommen worden 


ſein ſollen. Das von der Polizei bereits zuſammen⸗ 
at Beweismaterial umfaßt mehrere Akten: 
ande, 7 


Magen⸗Rezept 
„Mit Ihren Magentropfen bin ich ſehr zufrieden 
und kann ohne biefelben ſchon garnicht mehr fe 
da ſie auf den Magen ganz ausgezeichnet wirten. 
Pankow Fr. N. W.“ So ſchrelben blele bei beſchwer⸗ 
licher Verdauung, Appetitmangel, Druck und 
ſchwerem Gefühl im Magen und ähnlichen Magen⸗ 
leiden. „Reichels Magentropfen“ Fl. M. 1. 10, 
ar. Fl. Mk. 2.25. In Apoth. u. Drogerien erhältlich. 
Beſtimmt zu haben bei: Cuno Röderer 
Hindenburg Drogerie, Neue Straße 2 


Female, Aal 


Mittwoch, den 29. Januar 1930 


2 Für Stimmung ſorgt die Stadtkapelle m 


1 
Neal re 


Direktion: R. Memmler 


Montag. 27. Januar 
Geſchloſſen. L 
Dienstag. 28. Januar. 
8 Uhr. 10% Uhr. 
Letzte Abendvorſtellung 
zu kleinen Preiſen! 
Grand Hotel 
Luſtſpiel in 3 Akten 
von Paul Frank. 


ie e, 2 A - 4 = 
nn 0.50. Spezialität: Schinken in Brotteig 
Mittwoch. 29. Januar. 
8 Uhr. 10.50 libr. Frankfurter Bachwurſt 


ff. Eisbeine 


Nur hierdurch ladet ein 
E. Kirste und Frau. 


Die Tanzgräfin 
Operette in 3 Akten 
von Rob. Stolz. 
Piſta Keleti: 
Walter Malten. 


4 
929990000 


Geld „genden Sie mir Ihre 
Hypotheken. Kaufaeld. Bis 55 Mark täglich 


Baugeld, Darlehn 7 x 
gegen Möbelſich. nur durch können Sie verdienen dc 


ww 


Gut eingeſührter 
Vektreter 


für Ratibor u. Umgebung 
von alter leiſtunagsfähiger 


Heimarbeit etc. Kornbrennerei in Nord⸗ 
Hermann Barczuk H Lergen. Mannheim 33. haufen a. Harz ageſucht. una! 
Ratibor, Troppauer⸗ Knabe Kommiſſionslager wird g: 


ſtraße 10. Hinterhaus. eventl. eingerichtet. Ange⸗ 


i 0 welcher Luſt hat. dae bote mit Aufg, von Ref. 
e e e Klempnerhandwerk (In- erbeten an 
E 11 5 „ ſtallation u. Reparatur- Wilh. ÜUbley 
Svrechſtunden a. Sonntags werkſtatt) zu erlernen. Kornbranntweinbrennerei 
© > & & & kann ſich ver bald event. | Nordhauſen a. Harz. 
P „ LET NEED 
Krieaswaife. Perſ. Vor⸗ 


Ein autnehendes 


Gemiſchtwarengeſchäft 
iſt im Kr. Ratibor 
ſofort zu verkaufen. 


zwei Mädchen 
zur Landwirtſchaft 
Bruno Tenzer 


ſtellung ermwiiniäht. 
Richard Schampera 
Bauklempnerei und 
Inſtallation. 
Küchengeräte. Emaille. 


3000 Mark erforderlich. Porzellan u. Eiſenwaren, Gutsbeſitzer 
Offert. unt. M 154 an d. Deſchowitz OS. Oberſchwedeldorf 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Babnitation Leihnis. ! Lereis Glas:. 


Herstellung 
aller Drucksachen 


für Handel, N Be- 


hörden, Vereine u. Private 


Schönste Husjülrung 
Heustes Satzmaterial 


RIEDINGER’S 
Buch- und $teindruckerei 


RATIBOR Os. 


Oberwallstraße 22/24 


FFF 


Vinzent Rzyttki 


ie Fülle der mir zu meinem 
50. Geburtstag von allen 


Seiten, auch weit über die Grenzen Rhtibors hinaus, erwiesenen 
Aufmerksamkeiten macht es mir leider nicht möglich, jedem 
Einzelnen persönlich zu danken. Ich bitte daher auf diesem Wege 
alle meine guten Freunde und Bekannten, besonders aber den 
Variete- und Kabarett-Direktoren-Verband - Berlin, den Cafehaus- 
besigerverband-Breslau, die priv. Schüßengilde Ratibor,dieSanitäts- 
kolonne Ratibor, den Verein ehem. Jäger und Schüten, die Krieger- 
vereine Ratibor und Sludzienna, die Feuerwehr Studzienna, den 
Kavallerieverein Ratibor, den Anglerverein, die Brauerei Weberbauer 
und alle übrigen Vereine und Korporationen meinen verbindlichsten 
Dank für die reichen Geschenke und Blumenspenden auf diesem 


Wege entgegenzunehmen. 
RATIBOR, im Januar 1930. 


Cafe Residenz 


2 


Sung! Sung! 


Gastwirte Oberschlesiens! 


Zum Zeichen des Protestes gegen die 
geplante Biersteuererhöhung 
finden am Donnerstag, den 30. Januar 


nachm, 2 Uhr im Saale der „Erholung“ in bpneln 
und, 6 Unr im Saale des „Schülzenhauses“ in 


2 große 


statt. Referent: Kollege Litfin, Vize- 
präsident des Deutschen Gastwirts- 
verbandes, Berlin. — Kollegen aus allen 
Orten Oberschlesiens 
Massen, es geht um Eure Existenz! 


erscheint in 


Provinzialverband Oberschlesien 
im Deutschen Gastwirtsverband 


Otto Bocksch, I. Vorsitzender, 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 


Zweite Teilausschüttung 
aus derTeilungsmasse unserer Pfandbriefe alter Währung. 


1. Mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde werden wir auf Grund des Art. 84 der Durchführungsverordnung 
zum Aufwertungsgesetz zum 15. Februar d. J. eine zweite Teilausschüttung in Höhe von 7% des Gold- 
markbetrages der Pfandbriefe alter Währung und zwar 6°), in 4½ % Liquidations-Gold-Pfandbriefen mit 
Zinslauf ab 1. 10. 1929 und 1% in bar vornehmen. Die Pfandbriefe werden in Stücken zu GM 5.000.—, 
2.000.—, 1.000.—, 500.—, 200.—, 100.— und 50.—, sowie in Zertifikaten zu GM 10.— ausgefertigt. Die 
Ausschüttung erfolgt gegen Einreichung der Ratenscheine Nr. I der bei der ersten Teilausschüttung aus- 
gegebenen Anteilscheine. Es entfallen auf jeden Ratenschein zu einem Liquidations-Gold-Pfandbrief 


über GM 5.000.— GM 3.000.— 4½ % Gold-Pfandbriefe und RM 500.— in bar 


„ „ 000, % a; 2 „ K a een 
5 „ 1.000... „ 600.— „ 5 „ „ 100.— „ 
1 1 500. „ 300. — „ 7 „ „ 50.— „ „ 
5 1 200. „ 120. — u 5 „ „ 20.— „ 
100 e e eee q e 
> F 50. 2.» 80.— „ „ „ „ 5.— „„ 


Auf die Ratenscheine Nr. 1 zu den Gold-Pfandbrief⸗Zertifikaten erhält der Einreicher 1% in bar 
und 6% in Liquidations-Gold-Pfandbriefen oder Zertifikaten. 
Spitzenbeträge, die sich für die Ratenscheine Nr. 1 der Liquidations-Gold-Pfandbriefe und Zertifikate 
zusammengerechnet in Liquidations-Gold-Pfandbriefen oder Zertifikaten nicht darstellen lassen, werden in 
bar ausgezahlt. 
Die Ratenscheine sind unter Beifügung eines lediglich nach dem Nennwerte geordneten Verzeichnisses 
bei unserer Kasse in Breslau 1, Schloßstr. 4, einzureichen. Die Einreichung kann auch bei jeder anderen 
der in der Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken zusammengeschlossenen Banken, 

der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen, 

der Frankfurter PfandbriefsBank Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M., 

der Leipziger Hypothekenbank in Leipzig, 

der Mecklenburgischen Hypothekens und Wechselbank in Schwerin, 

der Norddeutschen Grund=Credit=-Bank in Weimar, 

der Preußischen Boden-Credit»Actien-Bank in Berlin, 

der Westdeutschen Bodenkreditanstalt in Köln 
erfolgen. Formblätter werden auf Verlangen kostenfrei zugesandt; sie sind auch bei den anderen 
genannten Banken erhältlich. Zur Prüfung der Legitimation der Einreicher sind wir berechtigt, aber 
nicht verpflichtet. 
Um den Inhabern der Anteilscheine weiterhin besondere Vorteile zu verschaffen, sind wir bereit, bei 
Einlösung des Ratenscheines Nr. 1 unsere neu auszugebenden 8 % igen Gold-Pfandbriefe Em. XXII zu 
einem Vorzugskurse von 93% abzugeben. Die Pfandbriefe der Emission XXII sind in Stücken 
von GM 30.— an erhältlich, mit Januar / Juli-Zinsscheinen ausgestattet und ab 1. Juli 1930 verzinslich. Die 
Stückzinsen vom 15. Februar bis zum 30. Juni d. J. sind im Vorzugskurse verrechnet. Die Rückzahlung 
erfolgt ausschließlich im Wege der Auslosung zu 100%, die mit jährlich mindestens 1% der ursprüng- 
lichen Emission ab 1936 erfolgen und bis 1959 beendet sein muß. Im übrigen erhält die Emission, die 
an der Berliner und Breslauer Börse baldtunlichst zur Einführung gelangen wird, die gleiche Ausstattung 
wie die bereits an der Berliner und Breslauer Börse mit 96,50 % notierte Emission XXI. Soweit der zur 
Ausschüttung gelangende Barbetrag bei dem einzelnen Empfänger den Preis des gewünschten Pfandbriefes 
nicht erreicht, ist der Empfänger berechtigt, die Differenz zuzuzahlen. Von diesem Sonderangebot kann 
nur bis zum 15. April 1930 Gebrauch gemacht werden. Werden die Erklärungen und die etwa erforder- 
lichen Barzahlungen nicht gleichzeitig mit der Einreichung der Ratenscheine vorgenommen, so hat der 
Einreicher keinen Anspruch auf Berücksichtigung. 

Breslau, den 25. Januar 1930, 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank 


Dr. Milch v. Ferentheil 


Warnung 


Bus die große Teilnahme, die Blumen und 
ranzſpenden beim Hinſcheiden unſerer 


herzensguten Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Selma Gawor 


ſagen wir Allen, ſowie der Belagſchaft der 
Firma Hückel u. Herrn Paſtor Dr. Gühloff 
unſeren herzlichſten Dank. 


Ratibor, den 27. Januar 1930 


Die trauernden hinterbliebenen 


Ich warne jedermann, ins⸗ 

beſondere die Verwandten 
meiner verſtorbenen Frau, vor Verbreitung irgend⸗ 
welcher falſcher Tatſachen, andernfalls ich gerichtlich 


0000009000088 


sanalorlum Frieurichshühß 


Telef. 426 Bad Obernigk bei Breslau Prospekte 


Für innerl. Kranke, Nervenkr. u. Erholungsbedärltige 

(Geisteskr. ausgeschl.) — leer für Zucker- 

kranke. — Tagessatz I. Kl. 11-14 RM, II. Kl. 7,50 RM. 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte. 


SIEITEPHLIECENPLTETSESCFIUELIIEE? 


Bei Tuberkulose, Erze eee 
UI 


Husten, Heiserkeit 
und allen sonstigen 


schweren Erkrankungen der 
Atmungsorgane schafft Dr. Cl. Wagners peruvian. 
Lungenbalsam „Nymphosau“ (ges. gesch.) in kurzer 
Zeit Hilfe. Der schwächende Nachtschweiß und 
quälende Husten verschwinden, Fieber, Auswurf und 
Atemnot lassen nach und Appetit und Wohlbefinden 
stellen sich ein. Nymphosan ist mit größtem Erfolg 
seit vielen Jahren erprobt, ärztlich glänzend begut- 
achtet, verordnet u. empfohlen. Tausende freiwillige, 
begeisterte Anerkennungen. Preis, Flasche M. 3.50, 
Per ubonbons M. —.80. „ 


Allein hersteller: 
Nymphosan A. G. Starnberg a/ See b. München / M 92 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtar Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt. Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: N 
Mrebinger's Buch und Steindruckerei, Ratibor 


Ratibor, 27. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 


Gberſchleſiſcher Provinzialausſchuß 


UI Ratibor. In der im Landeshaus abgehalte⸗ 
nen 56. Sitzung des Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
ausſchuſſes wurden als Beiſitzer in den Gewerbe⸗ 
ſteuerberufungsausſchuß gewählt: Kaufmann 
Georg Guttfreund⸗Leobſchütz, Landgerichts⸗ 
rat a. D. Kluft⸗Neyſtadt und Schneidermeiſter 
Alots Schwarzer⸗Oppeln. Als ſtellvertre⸗ 
tendes Mitglied des Verwaltungsrats der Ober⸗ 
ſchleſtſchen Provinzial⸗Feuerſozietät wurde Bür⸗ 
germeiſter Dr. Warmbrunn⸗Neiſſe gewählt. 

Angeſtellt wurde auf Privatdtenſtvertrag: 
der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Wolfgang Hän⸗ 
ſel und der Amtsgehilfe auf Probe Joſef 
Koblicezek mit Wirkung vom 1. Januar 1930. 

Dem Laudkreiſe Gleiwitz wurde aus 
Anlaß der Hagelſchäden vom 21. Juli vori⸗ 
gen Jahres zur Behebung der Notſtände als Er⸗ 
gänzung der beſonderen ſtaatlichen Hilfsmaß⸗ 
nahme eine Beihilfe von 10000 Mark be⸗ 
willigt. 

Die ärztliche Gutachtertätigkeit in 
der landwirtſchaftlichen Reichsunfallverſicherung 
der Oberſchleſiſchen landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wurde dem Chefarzt Dr. Wodarz⸗ 
Ratibor nebenamtlich übertragen. , 


Das Wetter im Februar 1930 


Schafflers Wettervorherſage 
Februar 1930 entnehmen wir folgendes: 

Auch der Monat Februar verſpricht nicht io 
ſtreng zu werden, wie der vorjährige war und 


für 


läßt keine den ganzen Monat andauernde 


Kälte befürchten. Auch in dieſem Monat wer⸗ 
den Froſt und Tauwetter abwechfeln, 
wahrſcheinlich mehrmals und dem Monate den 
Charakter eines unſeren Breiten angemeſſenen 
Durchſchnitts⸗Wintermonats geben. 
Zu Beginn des Monats infolge Druckver⸗ 


ſchiebungen wechfelndes Wetter mit 
Niederſchlägen, verhältnismäßig warm, 
wahrſcheinlich Tauwetter, darauf wieder 


Froſt und Schnee, Wettercharakter winter⸗ 
lich. Gegen die Mitte des Monats zu wird das 
klare, heitere Winterwetter unſicher, es folgt 
Froſtmilderung bis zu Tauwetter, in 
Mitteldeutſchland und den Küſtengebieten ſtür⸗ 
miſch, allgemeine Bewölkungszunahme, Nieder⸗ 
ſchläge. Bald darauf unter Hochoͤruck wieder 
Froſt und Schnee. Wetterlage andauernd 
bis etwa zum Monatsende. 
* 


% Ein Großkauſmann Dr. h. e. Die wirtſchafts⸗ 
und ſozialwirtſchaftliche Fakultät der Univerſität Köln 
Bat den Generaldirektor Alfred Tietz zum 
Ebrendoktor der Wirtſchaftlichen Staatswiſſen⸗ 
schaften promoviert, In der Laudation iſt hervor⸗ 
gehoben worden, daß ihm die Würde eines Ehrendok⸗ 
tors verliehen wurde, als dem „oberſten Leiter des 
Handelshauſes, das unter ſeinem verdienſtvollen 
Vater Leonhard Tietz gegründet, zum Groß⸗ 
betrieb gewachſen und unter ihm ſebbſt krafwoll fort 
entwickelt wurde, dem verdienſtvollen Kaufmann, der 
wiſſenſchaftlichen Betriebsgrundſätzen Geltung ver⸗ 
ſchaffte und in vorbildlicher Weiſe mit den Einrich⸗ 
tungen ſeines Hauſes wiſſenſchaftlicher Forſchung und 
Lehre zur Verfügung ſtand“. 


* Iſt der Zoo zu teuer? Die Verwaltuna des 
B reslauer Zoo ſchreibt uns: Als kürzlich ein 
älteres Ehepaar vom Laude den Zoo 
beſuchte, fanden beide zunächſt den Eintritts⸗ 
preis etwas hoch, änderten aber ihre Meinung 
ſofort. als fie ins Dickhäuterhaus kamen. Die 
Nilpferde zu ſehen. meinten fie, jet allein 
eine Mark wert! Mindeſtens ebenſoviel wert 
iſt nun aber zweifellos die Beobachtung der Spiele 
unſeres Jaguar⸗Babys mit der Mutter, die 
jetzt jederzeit zu ſehen ſind, da die Vorderwand 
der Kinderſtube im kleinen Raußbtferhauſe vor 
kurzem entfernt wurde. Und im Afſenhauſe 
füttert der Orang den Schimpanſen eigen⸗ 
händta mit der Gabel und wird zur Belohnung 
dafür vom Schimpanſen auf dem Trapez geſchau⸗ 
felt und auf dem Dreirad, das eine kleine ſechs⸗ 
jährige Gönnerin des Zoo geſtiftet Nat, heruntae- 
fahren. Der kleine Elefant Hitam bläſt 
Mundharmonika durch die Naſe — denn der Rüſſel 
it ja nichts anderes als eine ſtark verlängerte 
Naſe — und lernt nebenbei Fußballſpiele. 
da ja heute nur noch Sport modern iſt. Und das 
und hunderte von anderen Tieren iſt alles zu 
sehen für eine Mark. Kinder bezahlen die Hälfte. 
Wenn mau nun bedenkt. daß allein die Fütte⸗ 
runa der Tiere täalich etwa 200 Mark 
koſtet, gibt es dann etwas billigeres als den Zoo? 

„ Auf der Jagd tödlich verunglückt. Als der Gaft: 
wirt Paul Schlinſog aus Galbitz (Niederſchleſien) 
auf der Jagd fiber einen Graben ſpraug, ging ſein 
Gewehr los. Der Schuß traf Schlinſog iu den 
Hals, fo daß der Getroffene tot zuſammenbrach. 


„ Todesſturz mit dem Fahrrad. Bei einem Sturz 
mit ſeinem Fahrrad zog ſich der Schneidermeiſter 
Paul Böhm aus Kauder bei Bolkenhain, der au der 
Verſammlung der Schneiderinnung teilgenommen 
Hatte. einen ſchweren Schädelbruch zu, an deſſen Folgen 
der Verunglückte, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben, geſtorben iſt. Er war 44 Jahre alt und 
Vater von zwei Kindern. 


* In das Getriebe geraten. Im Abraumbetrieb der 
Grube Werminghoff bei Hoyerswerda geriet der Ar⸗ 
beiter Paul Dubrau aus Wartha aus bisher noch 
nicht geklärter Urſache in das Getriebe einer 
Transportbandeinrichtung und wurde getötet. 


* In den Förderſchacht geſtürzt. Auf dem Graf 
Hochberg⸗Schacht der Flürſtenſteiner Gruben im Wal⸗ 
denburger Revier ſtürzte der Fahrhauer P. Friebe 
aus Waldenburg⸗Stadtparkſiedlung in den Förder⸗ 
ſcchacht. Der 46jährige Mann, der Frau und zwei 
Kinder hinterläßt. konnte nur als Leiche gehvrgen 
werden. 


OKatholiſcher Leh in „Reichseccke“ Sitz 
» |Ratibor Stadt und Land aenzenort. Ar der eren Stang im neuen Jahr 
q 


x Der ältelte Veteran des Kreiſes Ratibor, der 
Bauerauszügler Anton Sajonz in Tworkau, 
Kriegsveteran von 1866 und 1870⸗71 vollendete in 


ſeltener körperlicher und geiftiger Rüſtigkeit ſein 


90. Lebensjahr. 

O Jungbauern⸗Kurſus. Der Oberſchleſiſche 
Bauernu verein bielt einen Jungbauern⸗Kurſus 
im kleinen Saale des Deutſchen Hauſes ab. Stadtrat 
Kies begrüßte und erklärte Zweck und Bedeutung 
der Jungbauernkurſe, die dank der Rührigkeit des 
[Geſchäftsführers des Oberſchleſiſchen Bauernvereins 
Dr. Babilas, eine ſtattliche Zahl auserleſener 
Jungbauern zu auſbauender Bildungsarbeit zu⸗ 
ſammenführten. Den erſten Vortrag hielt Dr. Ba: 
bilas über „Die Not der Landwirtſchaſt, eine 
Lebensfrage für das deutſche Volk“. Für den er⸗ 
krankten zweiten Redner Dr. Lindner ſprach Stadrat 
Kies über „Die Umſtellung der bäuerlichen Be⸗ 
triebsführung“. Nachmittags referierte Dr. Ba bi⸗ 
las über „Das landwirtſchaftliche Organiſations⸗ 
weſen“. Der Präſident der Landwirtſchaftskammer 
Franzke hielt einen Vortrag über akute Tages⸗ 
fragen. Den Schluß des erſten Tages bildete der 
Vortrag des Jungbauern Kytz i a⸗Schalſcha „Was 
uns Juugbauern not tut“. Der zweite Tag begann 
mit dem Vortrage des Referenten der Reichszentrale 
für Heimatdienſt, Funke⸗Breslau „Erziehung zum 
Staatsbürger“. Landrat Dr. Schmidt erbreitete 
ih iiber die Aufgaben der oberſchleſiſchen Landkreiſe, 
wobei er insbeſondere die Belange des Heimak⸗ 
kreiſes hervorhob. Ueber „Bauer und Staat“ ſprach 
Jungbauer Kollibabe⸗Leimerwitz, über „Land⸗ 
wirtſchaft und Preſſe“ Dipl. Volkswirt Lachotta. 
Als Abſchluß hielt Dr. Babilas einen Vortrag 
über Rede⸗ und Verfammlungstechnik. Nach Schluß 
des Kurſes blieben die Teilnehmer noch einige Zeit 
zuſammen, um organiſatoriſche Fragen des Jung⸗ 
bauernvereins zu erledigen. In den Vorſtand 
wurden gewählt: 1. Vorſitzender Jungbauer Franz 
Zim ny Ratibor, Alois Morawietz⸗Tworkau 
ſtellv. Vorſitzender, 1. Schriftführer Auguſt Kies⸗ 
Ratibor, 2. Schriftführer Wilhelm Mika⸗Ellguth⸗ 
Herzoglich, Malu ra-⸗Boleslau, Klyſſe kNeugar⸗ 
ten, Krybus⸗Gregorsdorf, „No ſtka⸗Markowitz 
Reſhel⸗Kranowitz, Eh miela⸗Janowitz, Walen⸗ 
t a⸗Pawlau, Cyeon⸗Niedane. Nawrath⸗Roſch⸗ 
kau, Piechnik⸗Plania, Kampik⸗Gammau, Lu d⸗ 
wig⸗Schammerwitz, Ronſchka⸗Proſchowitz, Schi⸗ 
won⸗Moſurau, Soliſch⸗PVr. Krawarn, Bu len⸗ 
d a⸗Bresnitz und Scherner⸗Makau als Obmänner 


7 Die Freiwillige Feuerwehr Ratibor hielt ihr 
Faſchingsveranügen in Brucks Hotel ab. Brand⸗ 
direktor Stadtälteſter Richard Jelaffke konnte 
dabei Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ehrenbürger 
Fröhlich, die Offiziere, der Schutzpolizei mit 
Major Starke an den Spitze, den Vorſtaud der 
Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz unter 
Führung von Kolounenarzt Dr. Laqua und Ver⸗ 
treter der anderen ſtädtiſchen Feuerwehren be⸗ 
grüßen. Der Dezernent des Feuerwehrweſens, 
Stadtrat Dr. Kreis und der erkraukte Landes⸗ 
"Hauptmann Dr. Piontek hatten ſich entſchuldigen 
kaſſen. Nachdem die Mitglieder in Front ange⸗ 
treten waren, ſprach der Branddirektor für den 
tatkräftigen Förderer des Ratiborer und auch des 
oberſchleſiſchen Feuerlöſchweſens Dr. Piontek 
Wünſche für eine recht baldige Geneſung aus 
und verlieh unter anerkennenden Worten Ober⸗ 
feuerwehrmann Obermeiſter Simon die Aus⸗ 
zeichnung für 45jährige Mitgliedſchaft. Für 40⸗ 
jährige Mitgliedſchaft (18 Jahre bei der freiwil⸗ 
ligen und 22 Jahre bei der Berufsfeuerwehr) 
wurde Pleſch, für 25jährige Mitgliedſchaft 
Kanz. für 10jährige Mitgliedſchaft Heinrich 
(7 Jahre bei der freiwilligen und 3 Jahre bei der 
Berufsfeuerwehr), Bomba, Seraf in, Straß: 
ler, Hellmich und Kyris (7 Jahre davon in 
Lublinitz! dekoriert. Oberbrandmeiſter Vogt 
überreichte dem Vranddirektor Jelaffke die 
Abzeichen für 45jährige Mitgliedſchaft u. wünſchte 
ihm namens der Wehr, daß er noch recht lange an 
ihrer Spitze ſtehen möge und brachte auf ihn und 
ſeine Gattin ein begeiſtert aufgenommenes „Gut 
Wehr“ aus. Unterhaltungen verſchiedenſter Art 
ſorgten neben zwei Muſikkapellen für rechte 
Faſchingsſtimmung. 


Gebter Termin! | 


Wenn Sie noch heute 


das Abonnement auf den „Anzeiger“ 

für den Monat Februar erneuern, 

werden Sie denſelben auch fernerhin 
ohne Unterbrechung erhalten. 


Beſitzveränderung der Zuckerfabrik Natibor 


DU Ratibor, 27. Januar. Der Konzern ſchleſi⸗ 
ſcher Zuckerfabriken unter Führung des Lega⸗ 
tionsrats a. D. E. v. Janotta hat rund 80 
Prozent der Geſchäftsanteile der Zuckerfabrik 
Ratibor, G. m. b. H, erworben. Dieſe 
G. m. b. H. wurde vor 30 Jahren gegründet und 
bei der Goldumſtellungsbilanz find die Anteile 
von 500 Mark auf 220 Mark herabgeſetzt worden. 
Im Ganzen hatte die Geſellſchaft 2400 Stamman⸗ 
teile à 220 Reichsmark. Die Fürſtlich Lich⸗ 
nowsk'yy ſche Verwaltung hatte 1515 
Stammanteile, die anderen Anteile befanden ſich 
in den Händen von Großgrundbeſitzern 
und zum Teil auch im bäuerlichen Beſitz. Die 
Ratiborer Zuckerfabrik war eine reine 
genoſſenſchaftliche Verwertungsfabrik, mit 
deren Auteil ein Anbauzwang verbunden war. 
Die Ratiborer Zuckerfabrik hat glänzend gearbei⸗ 

tet. Sie hat die höchſten Rübenpreiſe 
von Ober⸗ und Niederſchleſien gezahlt und dabei 
in hervorragendem Maße die Jutereſſen der 
Land wirtſchaſt gewahrt. 

Mit dem 31. März 1930 geht der Gefellſchafts⸗ 
vertrag zu Ende und iſt eine Verlängerung nur 
mit 34 Mehrheit der Anteilnehmer möglich. Nach⸗ 
dem aber die Fürſt Lichnowſky'ſche Ver⸗ 
waltung ihr Mehrheitspaket (575%) an 


prach der Obmann für ſchulpraktiſche Fragen, 
Schulleiter Bortlik in Roſchkau. über das Vor⸗ 
wort zu ſeiner Arbeit, die vor allem das rein 
Schulpraktiſche fördern will. Die Begründung 
ſeiner Worte ergibt ſich aus dem Thema „Die 
Einzelſchrift“. Das Anſchneiden einer ſo 
akuten Frage und die Art ihrer Behandlungen 
zeigen den praktiſchen Schulmann, der aus dem 
Vollen ſchöpft und für die Praxis zu geben in der 
Lage iſt. Schwer iſt es. in wenigen Strichen ein 
Bild ſeiner Arbeit zu entwerfen. Wir hören, 
warum die Einzelſchrift ihre Berechtigung hat, 
wie die Einzelſchrift behandelt und ausgewertet 
werden joll, woher die Einzelſchrift zu nehmen iſt 
und wann die Auswahl für die Einzelſchrift zu er⸗ 
folgen hat. Lehrer Bortlik arbt darüber hinaus 
Fingerzeige, die wertvoll und intereſſant find. 
Aber auch an den Gefahren. die die Einzel⸗ 
ſchrift in ſich bergen kann, geht er nicht vorüber. 
Am Schluß ſeiner Ausführungen richtet er einen 
Appell an alle, der Einzelſchrift in der neuzeit⸗ 
lichen Schule mit ihren neuen Forderungen den 
gebührenden Platz einzuräumen. Lebhafter Bei: 
fall und rege Diskuſſion folgten. 

Das Ortskartell des Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes (Chriſtlich⸗nationale Gewerkſchaft) hielt in 
Kauls Brauerei eine Monatsverſammlung ab. 
Im Mittelpunkt der Verſammlung ſtand der Vor⸗ 
trag des Vorſitzenden des hieſigen Arbeitsamts, 
Dr. Nitſche, über die „Entwicklung zum Ar⸗ 
beitsloſenverſicherungsgeſetz“. Redner verſtand es. 
den Aufbau des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes 
in allgemein verſtändlicher Weiſe klar zu machen 


und erntete für feine Ausführungen reichen 
Dank. Im nächſten Vortrag wird der Referent 


auf die geſetzlichen Beſtimmungen eingehen. Wei⸗ 
ter wurde der Wohlfahrtsausſchuß zuſammenge⸗ 
ſetzt. N 

J Die „Weltſenſation“ nur wenige Tage in 
Ratibor. Wie wir erfahren, iſt es dem Cafetier 
Rzyttki gelungen, dem Ratiborer Publikum vom 
Monatserſten an etwas Beſonbderes zu bieten, in⸗ 
dem er anläßlich des zweijährigen Beſtehens des 
Cafe Reſidenz einen Photomatun⸗ Apparat 
für einige Tage aufſtellt. Der Photomaton-Ap⸗ 
parat iſt eine von Siemens und Halske erbaute 
automatiſche, faſt menſchliche Maſchine, die gegen 
Einwurf von einer Reichsmark acht verſchiedene 
Photos in acht verfhiedenen Stellungen in einem 
Zeitraum von nur acht Minuten Ausführung lie⸗ 
fert, die für Paß⸗, Grenz, Legitimationskarten 
und ſämtliche amtlichen Ausweiſe zugelaſſen ſind. 
Bekanntlich gehören die Phatomaton⸗Apparate in 
Schlefien dem auch den Ratiborern nicht unbekann⸗ 
ten Kaufmann Fritz Glücksmann (früher In⸗ 
haber der Firma Glücksmann und Rechnitz), der 
in Breslau allein fünf Betriebe und in Beuthen, 
Gleiwitz, Oppeln, Waldenburg und Hirſchberg je 
einen. mit geradezu beiſpielloſem Erfolg betreibt. 
Durch beſonderes Entgegenkommen Glücksmanus, 
der übrigens auch die Lizenz für ganz Polen be⸗ 
ſitzt und dort eine eigene Photomaton⸗Geſellſchaft 
gegründet hat. an der er führend beteiligt iſt, iſt 
es Cafetier Rzyttki unter ungeheuren Opfern ge: 
lungen, einen ſolchen Apparat, der einen Wert 
mit Anlagekoſten von ca. 20000 Mark repräſen⸗ 
tiert, auf kurze Zeit dem hieſigen Publikum vor⸗ 
zuführen. Fritz Glücksmaun, der am Eröffnungs⸗ 
tage perſönlich hier anweſend iſt, wird übrigens 
ſeinen zahlreichen Freunden bereitwilligſt die ma⸗ 
ſchinelle Einrichtung dieſer ſeuſationellen Erfin⸗ 
dung erklären (f. Anzeige). 

x Hilfe für die Deutſchruſſen in Hammerſtein. 
Aus ganz Deutſchland treffen Sammlungen 
in Geld und Kleidungsſtücken im Lager in Ham⸗ 
merſtein ein. Da Tabak beſonders für die Flücht⸗ 
linge willkommen iſt und es an ihm gänzlich nait- 
gelte, ſpendete die Firma Joſeph Dom 3, Rati⸗ 
bor — deren Inhaber und Leitung rührige Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe Ratibor des VDA. ſind — 
auf Veranlaſſung des Landesverbandes Oberſchle⸗ 
ſten eine reiche Sendung von Tabak ıchit 
Pfeifen. Die Ortsgruppe Ratibor des VD A., 
Turmſtraße 3 gibt Auskunft über beabſichtigte 
Spenden. 

* Werbe für deine Vaterſtadt! Das iſt die 
Mahnung. die immer wieder an die Rati⸗ 
borer Bürger ergeht. Zu den verſchiedenen 
Methoden, die bisher in Erfüllung dieſer Mah⸗ 
zung angewandt wurden, dürfte eine neue, recht 
geſchickte zu zählen jein, die Malermeiſter Sieg ⸗ 
wanz bezw. ſein Werkführer Radziwil bei 
der Ausmalung der „Weberbauer⸗Gaſt⸗ 
ſtätte“ zur Anwendung brachte. Die Wände 
zeigen in naturgetreuer Wiedergabe inter⸗ 
eſſante Monumente der Stadt Rati⸗ 
bor, ſo das Mufeum, das Denkmal Eichendorffs, 
den Bismarckturm, den Stockhausturm und die 
Schloßkirche. 1 

* Balſpar⸗Millionen. Wer ſich über einen wirklich 
gaugbaren Weg zur billigen Etgenheimbeſchaffung uns 
terrichten möchte, der ſei auf den Vortrag am 
Donnerstag, den 30. Januar, abends 8 Uhr, in 
Brucks Hotel in Ratibor aufmerkſam gemacht 
(ſiehe Anzeige). 


den oben genannten Konzern abgegeben hat, iſt 
eine Fortführung auch mit anderen Anteil⸗ 
nehmern nicht möglich. Die reſtlichen 20% 
Anteile der Zuckerfabrik Ratibor find im Beſttz 
der Stadt Ratibor, der Fürſt Lich⸗ 
nowſky'ſchen Verwaltung, des Grafen La⸗ 
riſch⸗Gorſchütz, des Grafen Saurma⸗ 
Tworkau und im bäuerlichen Beſitz. 

Damit iſt die Zuckerfabrik Ratibor eine Kauſ⸗ 
rübenfabrik geworden, bei der die Rüben⸗ 
Produzenten durch Vertrauensleute im 
Aufſichtsrat und Arbeitsausſchuß an der Ver⸗ 
waltung beteiligt ſind, ſodaß auch weiterhin die 
Hoffnung beſteht, daß die Intereſſen der 
Landwirtſchaft auch in der neuen Form 
gewahrt bleiben. 

Für die Stadt Ratibor iſt als erfreu⸗ 
liches Aktivum feſtzuſtellen, daß nicht nur 
die Fabrik der Stadt erhalten bleibt, 
ſondern auch dem Vernehmen nach die Verar⸗ 
beitung in Weißzucker noch in einer 
größeren Anlage, die erſt ausgebaut 
werden ſoll, vorgenommen werden wird. Außer⸗ 
dem wird auch Ratibor Sitz der Konzern⸗ 
verwaltung. Zu dieſem Zweck iſt die Villa 
8 auf der Obexwallſtraße gekauft wor⸗ 

en. 
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TI Berfteigeriing in der Städt. Pfandleißanſtalt 
Ratibor. Auf die am 4., 5. und 6. Februar d. Is. 
ſtattfindende Verſteigerung wird nochmals 
hingewieſen. Die verfallenen Pfänder können 
noch bis 31. Januar einſchl. aus gelöſt wer⸗ 
den. Um einen Maſſeuaudrang unmittelbar vor 
der Verſteigerung zu vermeiden, empfiehlt es ſich, 
mit den Auslöſungen zu beginnen. 

# Der „Allgemeine Rabatt⸗Sparverein 1930 e. 
V. Ratibor“ hielt im Hotel Hanſa feine erite 
Hauptverſammlung ab. Unter dem Vorſitz des 
Kaufmanns Donix wurden die Satzungen und 
die Geſchäftsordnung verleſen und genehmigt. 
Jedem Gewerbetretbenden (Ladeninhaber) wird 
der Beitritt aus wirtſchaftlichem Intereſſe emp⸗ 
fohlen. 

I Stadttheater Ratibor. Heute, Montag, ge⸗ 
ſchloſſen. Dienstag letzte Abendvorſtellung des 
reizenden Luſtſpiels „Grand Hotel“ von Paul 
Frank zu ermäßigten Preiſen. Mittwoch die 
mit großem Beifall aufgenommene Robert Stolz⸗ 
Operette „Die Tanzgräfin“. Piſta Keleti: Walter 
Malten. Donnerstag zum unwiderruflich 
letzten Male der Schwankerfolg dieſer Saiſon 
„Weekend im Paradies“. Regierungsrat Dittchen 
Dir. Memmler. Sreitag Ehren abend 
Paul Marx. Zum 12. Male „Die Frau in Gold“. 
Operette in 3 Akten von M. Krauß. Ermäßigte 
Preiſe. Paul Marx iſt als draſtiſcher Komiker 
ſeit Jahren beſtens bekannt. Ein volles Haus 
dürfte dieſem bewährten Darſteller als Anerken⸗ 
ung für feine vielen humorvollen Leiſtungen 
ficher ſein. Sonnabend Ehrenabend 
Claire Sobtzick⸗Pfrötzſchner „Der Schild⸗ 
pattkamm“, ein heiteres Eheſpiel in 3 Akten von 
R. Keßler. Regie Ernſt Bielefeldt. Sonntag 
nachmittags auf dringender Wunſch auswärtiger 
Theaterbeſucher als 18. Fremdenvorſtellung noch⸗ 
mals „Die Frau in Gold“ zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen. Schüler zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Abends Wiederholung der großen Robert Stolz⸗ 
Operette „Die Tanzgräfin“. 

Anſchlag auf Automobiliſten. Ein nichtswürdiger 
Anſchlag, der zum Glück dank der Auſmerkſamkeit des 
Wagenfüßrers vereitelt wurde, wurde heute nachts 
auf ein Poſt auto des Ratiborer Poſtamts auf der 
Straße Gleiwitz—Ratibor verübt. Die Spieler⸗ 
ſchar des Cäcilien vereins Ratibor St. 
Nikolaus, etwa 40 Perſonen, hatte in Kieferſtädtel 
eine Theaterporſtellung gegeben und befand ſich um 
Mitternacht auf dem Heimweg in dem großen Poſt⸗ 
autobus des Poſtamts Ratibor. Am Dorf⸗ 
eingang in Jankowitz⸗Rauden., am Gaſthaus 
Slotoſch, hielt das Auto plötzlich. Ueber die Straße 
waren drei ſtarke Balken gelegt. Der Wagen⸗ 
Führer hatte das Hindernis zum Glück rechtzeitig be⸗ 
merkt, und es gelang ihm, den großen Wagen kurz 
davor zum Stehen zu bringen. 

* Feuer⸗Alarm. Offenbar ein Spaßvogel, der die 
Feuer wehr- Männer bei ihrem Vergnügen 
hat ſtören wollen, ſchlug in der Nacht zum Sonntag 
um 1,15 Uhr den Feuermelder an der „Billa 
Nova“ ein. Das Löſchpikett erſchien in kürzeſter Zeit 
am Tatort, leider gelang es nicht, den Uebeltäter zu 
faſſen, der „Spaß“ wäre ihm ſonſt teuer zu ſtehen ge⸗ 
kommen. — Zwei Stunden ſpäter, um 3.30 Uhr, wurde 
die Feuerwehr erneut alarmiert. Im Hauſe Trop⸗ 
pauer Straße 58 war ein Stubenbrand 
ausgebrochen, wahrſcheinlich verurſacht durch das un⸗ 
geſchickte Hantieren des Wohnungsinhabers mit der 
Nachtkerze. Der Brand wurde gelöſcht, ehe er größere 
Ausdehnung nahm. b 


Stadttheater Ratibor 


„Kabale und Liebe“ 
Ein bürgerliches Trauerſpiel von Friedrich Schiller. 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter C. Br. Rings. 
Ehrenabend Anni Enderle — Heinrich Schmitt. 


Wort, Sprache, Darſtellung, Koſtüme und Lichtwir⸗ 
kung vereinten ſich in dieſer Klaſſiker⸗Aufführung mit 
intenſiwer, liebevoller Vorbereitung zu einer hochanzu⸗ 
ſchlagenden Geſamtwirkung. Schillers unvergängliches 
Werk feierte fo eine Auferſtehung zu warmpulſieren⸗ 
dem Leben und zwang das gut beſetzte Haus in den 
Bann dieſes erſchütternden Trauerſpiels. 

Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtanden die beiden 
Benefizianten. Anni Enderle lebte die „Luiſe 
Miller“ in packender Geſtaltung, in Heinrich Schmitt 
hatte ſie als „Ferdinand“ einen Partner, der mit ihr 
die ganze Skala der Gefühle packend wiederzugeben 
wußte. Rührend in ihrer hingebenden Elternliebe. 
waren Ernſt Bielefeldt als „Miller“ und Su⸗ 
ſanne Bültemann als „Millerin“, abſtoßend in 
herriſcher Liebloſigkeit Erich Harzheim als „Prä⸗ 
ſident von Walter“. Eine Leiſtung, die über den Rah⸗ 
men des Gewohnten weit hinausgeht, bot Liane 
Blenke, die die „Lady Milford“ mit großem Ton 
und echtem Menſchtum ausſtattete. Den Wurm“ 
ſpielte C. Br. Rings als überzeugenden Schurken, 
ebenſo wie Herbert Hennies den „Kalb“ mit über⸗ 
zeugendem Trotteltum geſtaltete. Befonders zu er⸗ 
wähnen bleibt noch der „Kammerdiener“ Erich 
Babins. 1 

C. Br. Rings als Regiſſeur hatte es wieder ein⸗ 
mal unnachahmlich verſtanden, bei voller Prägnanz 
der geſchickt ſtiliſierten Bühne für nahezu blitzſchnelle 
Verwandlung zu ſorgen, das der zwingend geſchloſ⸗ 
ſene Eindruck der Geſchehniſſe auf der Bühne pauſen⸗ 
los gewahrt blieb. Dis tiefergriffene Lauſchen der 
Beſucher und der am Schluß mächtig auflodernde Bei⸗ 
fall iſt zu großem Teil auf fein Konto zu ſetzen. ng. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 


Dienstag vorm. 6 Uhr Amt und Segen zur Dauf⸗ 
ſagung für erhaltene Gnaden für beſtimmte Mit⸗ 
nlieder der Bruderſchaft Maria von Troſt, 6,30 Uhr 
Jabresrequiem F Marin Ilka, 7,15 Uhr Requiem 
7 Roſenkransmitglieder, 7,15 Uhr hl. Meſſe für drei 
leb. Söhne, 8 Uhr Reauiem mit Kondukt F Joſef 
Sellnik und zwei Söhne. 


Dominikauer⸗Kirche 


Dienstag vorm. 7,15 Uhr Amt zum göttl. Jeſus⸗ 
kind für eine leb. Mutter und Kinder. 


* 


Wetterdien g 

Ratibor, 27. 1., 11 Uhr: Therm. 4% ., Bar. 754. 

Wettervorherſage Für 28. 1.: Veränderlich, Witte⸗ 
rungsumſchlag wahrſcheinlich. 

Waerſtand der Oder in Ratibor am 27. 1., 8 Uhr 
morgens; 1,01 Meter am Pegel, ſchwankt. 


beginnt 


’L Radau 28.1. 
mit seinen gewaltigen Preisherabsetzungen! 


® 
Die Preise sind so niedrig, daß \ Ralibor 
jeder für wenig Geld sich jeden 
Wunsch erfüllen kann. \ 2 
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unser Inventur - Ausverkau 


beginnt am Mittwoch, den 
29. Januar und bietet Ihnen 


wie alle Jahre 


lose N = 40 Pf, extra 
empfiehlt u. vers. auch gegen 
Briefmarken und Nachnahme 


EMIL STILLER bas. 


HAMBURG 5, Holzdamm 39 
Postscheck 20016 


eine besondere Sensation! 


‚die Neu-Eingänge Plaß zu schaffen, wirkt sich in 
unseren unglaublich niedrigen Preisen aus, die zum Teil 


befte Brot, das 
ich kenne!“ 


So ſchreibt wört⸗ 
lich ein Konſu⸗ 
ment über das 
echte Stettiner 
Simonsbrot! 
Und Sie eſſen es 
nicht täglich? Er⸗ 
hältlich nur bei 
Paul Ackermann 
Ratibor, Ring 


10’, 200% 30" 40 0 bis 50% 
e 


herabgesetzt sind. 


Dem Inventur-Ausberkauf unterliegen: 
Mäntel, Kostüme, Straßen-, Nachmittags- u. Tanzkleider, Strick-Kleidung, Voile- 
und Mousseline- Kleider, "Morgenröcke, Pyjamas, ige und sämtliche 
Mädchen- und Kinder-Konfektion. — — — — — — 


Unser Grundprinzip, radikal zu räumen, um für j 
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an tollen Herrn . Wir bieten Innen viel für wenig Geld, daher prüfen Sie erst unsere Angebote. 


zu vermieten, zentralſte 
Lage. ruhiges Haus, elekt. 
Licht. Zu erfr.: Ratibor, 
Neueſtr. 1a. Putzgeſchäft. 
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Jellage 
Das Maskenorakel 


Faſchingsnovelle von Albert Malden (Nchoͤr. verb.) 


Foltin ergriff die Hand der jungen Frau. h 

„Frau Gerda, alauben Sie mir: all die Tage ſeit meiner Rück⸗ 
kehr, ſeit ich Sie wiedergeſehen — ich finde keine Ruhe mehr...“ 
Hand. Wangen hatten ſich dunkel gefärbt. Sie entzog ihm ihre 
Hand. 

„Aber, Herr Foltin! Ich, die dreißigjährige Witwe und Sie, 

. der junge Mann von fünfundswanzig Jahren, der berühmte Künſt⸗ 
ler, der unter den ſchönſten und vornehmſten Mädchen wahlen 
könnte! Es wäre Torheit von mir, daran zu glauben.“ 

„Und doch, Frau Gerda, müſſen Sie es glauben. Schon da⸗ 
mals, als ich von Ihrem Onkel in den Anfängen der Bildhauer⸗ 

kunſt unterwieſen wurde, galten Sie mir als das Vorbild alles 
Schönen und Hohen. Und jetzt, nach meiner langen Abweſenheit, 

was die Vruſt des Jünglings in unverſtandenem Drange erfüllt 
hat — die ſtille Anbetung iſt zur Liebe geworden. Gerda, Sie ſind 
frei. Werden Sie mein!“ 

Sie ſaß einen Augenblick ſtumm da. Dann fagte ſie: „Hören 
Sie, Herr Foltin! Was ich in den Jahren, da wir uns nicht 
fahen, erlebte, hat aus dem heiteren Mädchen eine ernſte Frau 
gemacht. Ste wiſſen nicht, was ich zu erdulden hatte. Verun⸗ 
glückte Spekulationen meines Vaters brachten es zum Zuſam⸗ 
menbruche feines Vermögens. Da wurde ich das Opfer. Ich 
gab meine Hand dem alten Fabrikanten Tannberg. Nicht Liebe 
konnte mich an ihn binden — weder anfangs, noch weniger ſpäter, 
da ich unter ſeinen eiferſüchtigen Regungen ſo ſehr zu leiden 
Hatte. Oft glaubte ich, unter der Laſt erliegen zu müſſen. Der 
Himmel war mir gnädig und hat mich das Opfer nicht allzu⸗ 
lange tragen laſſen. Ich bin offenherzig gegen Sie. Der Tod 
meines Mannes war eine Erlöſung für mich ..“ 

Mit einem Jubelruf unterbrach er ſie: „Und machle Sie frei 
für mich.“ 

Sie ſah ihn an. 

„Warum ſoll ich es nicht geſtehen: gerne wäre ich es für Sie. 
Aber, Herr Foltin .“ 

Da fiel er ihr ins Wort: „Nennen Sie mich nicht bei dieſem 
Namen! Vor Jahren — da nannten Ste mich „Robert“ und ich 
durfte Ihnen „Gerda“ ſagen. Laſſen Sie es wieder fo ſein!“ 

Und im Anſturm feines Gefühles ergriff er ihre Hand 
drückte einen heißen Kuß darauf. 

Sie machte ihre Hand fret. 

„Hören Sie mich an, Robert. Wenn eine Frau einen Mann um 
feiner hohen Gaben, um ſeines Charakters willen ſchätzt, muß fie 
11 durch ſeine Liebe glücklich fühlen. Aber gerade deshalb darf 
ch Ihnen nicht angehören. Nicht nur, daß ich ſchon die Frau 
eines anderen war — auch daß ich älter bin als Sie ...“ 

„Kaum um fünf Jahre!“ lachte er auf. 

„Ach, ſie machen im Leben einer Frau viel aus! 
Jahren bin ich eine gealterte Frau und Sie ... 
Unglück ſür mich!“ 

„Gerda!“ rief er, „wie können Sie denken ..“ 

Aber ſie unterbrach ihn: „Es wäre auch für Sie ein Unglück. 
Beſſer jetzt den kleinen Schmerz zu erdulden, als ſpäter den gro⸗ 
Ben verwinden zu müſſen. Wir wollen gute Freunde bleiben. 
Mehr dürfen Sie nicht verlangen.“ 

„Und doch muß ich mehr verlangen! Es gilt mein Glück, Die 
Angeſtillte Sehnſucht müßte meine Kunſt lähmen. Aber mit Ihnen 
vereint — was würde ich nicht alles ſchaffen! Führen Sie mich 
hinauf auf die Höhen des Ruhmes! Hören Sie, Gerda! In 
einigen Tagen iſt die Redoute. Laſſen Sie ſich als meine Braut 
hinführen!“ 

Aus Ihren Zügen ſprach innerer Kampf. 

„Robert, das Schreckbild der Zukunft ſteht vor meinen Augen. 
Wenn ih Sie fpäter verlieren müßte ...“ 

„Niemals, Gerda!“ 


und 


In einigen 
Es wäre ein 


„Gut denn!“ ſagte fie. „Aber ich werde erſt nach der Redoute 
mein „Ja“ ſagen. Nennen Sie mich ſchwach oder töricht — aber 
wie ſchon mehrmals in meinem Leben will ich auch diesmal dem 
Schickfal die Entſcheidung anheimſtellen. Ich habe immer eine 
Schwäche für ſeine Zeichen und Winke gehabt. Deshalb will ich 
der Eingebung folgen, die mich eben überkam. Hören Sie! Ich 
gehe zur Redoute — doch ohne Sie, ganz allein. Wenn Sie mich 
in meiner Maskierung herausfinden, ſoll es mir ein Zeichen ſein, 
daß ich mein Glück in Ihre Hand legen darf!” 5 
E „Dich erkennen!“ jubelte er auf. „Unter taufenden finde ich dich 
heraus!“ 

Mit beiden Armen umſaßte er ſie und ſie ließ es willig geſchehen, 
daß er ſie an ſich zog und ſie küßte. . 1 

Er war überzeugt davon, daß er fie mit ihrer gertenſchlanken 
Geſtalt und mit dem ſtolzen, ſchönen Gange erkennen müßte. 

Aber als er ſpäter von ihr ging, als der Glücks rauſch ein wenig 
verflog und die Stunde nüchternen Nachdenkens ſolgte, kam es 
wie Bangnis über ihn: Wie, wenn er ſie bei dem Gewühl der 
Masken in ihrer dichten Verhüllung doch nicht berausfändel Da 
fiel ihm ein erlöſender Gedanke ein: Ihr Bruder, ſein Freund 
1 5 Kunſtgenoſſe, ſollte ihm das Geheimnis ihres Koſtüms ver⸗ 
raten. 

Noch an demſelben Tage brachte er dem Freunde das Anliegen 
vor und einige Tage darauf erfuhr er, daß in das Haus der jun⸗ 
gen Witwe ein von dunkelroten Blumen durchſetzter Roſadomino 
mit oͤunkelroter Schlußbinde abgeliefert worden war, dazu eine 
Geſichtslarve von braunrotem Samt und ein Hut, der ein Stück⸗ 
chen mooſigen Waldbodens darſtellte, aus dem ein Gewirr von 
Alpenveilchen mit ihren ſcheibenförmigen Blättern hervorſchießt. 

Foltin ſah ſich feiner Beſorgnis enthoben. In feinem Atelier 
ſtand er vor dem Neliefbilde der augebeteten Frau, das er aus 
dem Gedächtnis modelliert hatte, und ſein Auge weilte mit zärt⸗ 
lichem Blicke auf den geliebten Zügen. Dabei murmelte er vor 
ſich hin: „Weun du mein ſein wirſt, du ſchönes Weib, in trauter 
B ũ ſollſt du das Geſtändnis des kleinen Betruges von mir 
hören.“ 

Als einer der erſten war er am Abend der Redoute in dem 
Saal. In einer Ecke, wo er den weiten Raum am beſten über⸗ 
blicken konnte, blieb er ſtehen und verfolgte mit ſuchendem Blick 
das Gewühl der Masken. Doch ſpähte er vergebens nach dem 
roſafarbenen Domino. Dagegen fiel es ihm auf, daß eine Maske, 
in dunkelblauem, weitwallendem Domino, mit einer mächtigen 
abenteuerlich geſtalteten Schwertlilie als Kopſputz, ſich im Vor⸗ 
übergehen mehrmals hart an ihn herandrängte. Die augeuſchein⸗ 
liche Zudringlichkeit ließ ihn ganz unberührt. 

Da, wie ſein Auge wieder ſuchend in die Runde ging, legt ſich 
plötzlich eine Hand leicht auf ſeinen Arm. Er wandte den Kopf 
und ſah abermals den blauen Domino neben ſich. 

„Du ſuchſt jemanden?“ hörte er ſich anreden. 

Die Stimme klang leiſe und verhalten, teils mit Willen, teils 
durch die Geſichtslarve gedämpft. 5 

„Ja. ich ſuche femanden,“ entgegnete er kurz und ſchroff. „Aber 
du biſt es nicht.“ 

Die Maske ließ die Hand von ſeinem Arme fallen, und einen 
Augenblick ſchien es, als wolle ſie ſich von ihm wenden. Dann 
aber kam es wieder gedämpften Tones und wie zögernd von 
ihren Lippen: 

„Vielleicht — vielleicht kann ich dir helfen. Ich ...“ 

Mit unwilliger Bewegung unterbrach er ſie: „Ich danke. Es 
iſt mir nur Störung.“ 

Dabei wandte er ihr den Rücken und ſchritt der anderen Ecke 
des Saales zu. h . 

Die fremde Maske blickte ſeiner Geſtalt nach, die ſich durch das 
Gewoge der Menge drängte. Da ſah ſie, wie er mit haſtiger Be⸗ 
wegung einem Roſendomino zueilte und ſich ihm anſchloß. 

Ein Zucken ging durch die Geſtalt des blauen Dominos. Lange 
ſtarrte er dem Paare nach. Dann verließ er eiligen Schrittes 
den Saal, ließ ſich oͤraußen von einem Diener einen Wagen be⸗ 
ſtellen und fuhr fort. 


hatte A: in dem Sande mit dem Rofodomim aa 
Seſpräch angeln 

„euere Maske, ich kenne dich.” 

Die Maske lachte keiſe auf und entgegnete wit ſtchelich verſtell⸗ 
r Stimme: „Nun denn, wer bin ich?“ . 

„Du biſt die, zu der mich mein Herz zieht.“ 

„Da teile ich wohl das Los mancher andern,“ kam es abermals 
mit verſtellter Stimme zurück. 

„Du biſt die, welche ich zuerſt im Hauſe meines einſtigen Mei⸗ 
ſters und Lehrers ſah und die“ 

„Erraten, Herr Foltin! Wie konnten Sie mich nur erkennen?“ 

Foltin fuhr wie erſchrocken zuſammen. Der Nofadomino hatte 
mit ſeiner natürlichen Stimme geſprochen und an dieſer Stimme 
erkannte er die Tochter feines Lehrers. die ſeit deſſen Tode bei 
ihrer Kuſine Gerda wohnte. Nur mit Mühe unterdrückte er einen 


Ausruf der Beſtürzung. g 

„Wie ich Sie erkannte, Fräulein Luiſe?“ ſagte er nach kurzer 
„Ihrem Wuchſe nach. Ich .“ 

einer plötzlichen E 


Pauſe. 

Er ſtockte einen Augenblick. Dann, 

folgend, fuhr er fort: „Ich erkannte Sie auch an der mme — 
vorhin — gleich bei Ihrem Eintritt in den Saal. Ich bemerkte 
Sie und auch ...“ 

Abſichtlich hielt er wieder inne. 

„Und auch Gerda!“ ergänzte ſie ganz nach ſeiner Vermutung. 
Ja, wir kamen zuſammen in den Saal, trennten uns aber gleich. 
Es war Gerdas ausdrücklicher Wunſch. Jede von uns beiden 
ſollte freies Spiel haben. Selbſt mit der Heimkehr ſollte keine 
auf die andere warten müſſen. Sie war heute fo froher Laune 
55 15 lange nicht. Alſo Sie haben fie ebenfalls in der Maske 

annt?“ 

„Sofort,“ log er dreiſt weiter. „Sie tragen ſich doch beide ganz 
gleich wie zwei Schweſtern.“ 

„Schweſtern?“ kam es erſtaunt unter der Geſichtslarve ent⸗ 
gegen. „Alpenveilchen und Schwertlilie nennen Ste Schweſtern?“ 

„Schwertlilie!“ rief Foltin betroffen. 

„Nun, ja doch! Sie ſagten ja, daß Sie Gerda ſahen!“ 

Er hatte ſich raſch wieder gefaßt. 

„Jawohl, Fräulein Luiſe. Eben deshalb. Alle Blumen find 
Schweſtern.“ 

Er hätte aufjubeln mögen bei dem Gedanken, der ihn durch⸗ 
zuckte. Alſo fie war es, die ihn vorhin angeſprochen hatte. Sie 
bot ihm ſelbſt die Hand dazu, ſie zu erkennen. 

Doch neben dieſer freudigen Erkenntnis drängte es ſich ihm 
plötzlich wie Bananis auf: Wie, wenn fie es wirklich für ein ab- 
mahnendes Zeichen hielt, daß er ſie nicht erkannte! Er mußte 
den Fehler ſoſort gutmachen. 

Er blickte ſuchend im Raume umher. 
gends zu fehen. 

Haſtig wandte er ſich an ſeine Gefährtin: „Fräulein Luiſe, nun 
möchte ich auch Ihre Kuſine damit überraſchen, daß ich fie erkenne. 
Später finden wir uns wieder im Saale. Auf Wiederſehen!“ 

Er drängte ſich durch das Gewühl der Masken. Doch er fand 
die Geſuchte nicht. 

Nun begab er ſich in einen Nebenraum und als er ſich dort bei 
einem Diener nach der blauen Dominomaske erkundigte, erſuhr 
er, daß dieſe vor einigen Augenblicken fortgeſahren jet. 

Raſch entſchloſſen, fuhr er zu ihrer Wohnung. Das Stuben⸗ 
mädchen teilte ihm mit, daß ihre Herrin ſoeben nach Haufe ge⸗ 
kommen ſei und wollte ihn melden. Aber er folgte ihr raſch auf 
dem Fuße und trat in das Zimmer. 

Gerda war noch im Ballkoſtüm. Nur die Maske hatte fie ab⸗ 
genommen. Ihr Geſicht war bleich. Bei ſeinem Eintritt ſprang 
ſie vom Sitz auf. Er eilte auſ ſie zu. 

„Gerda, und Sie glauben, daß ich nun auf Sie verzichten werde, 
weil ich Sie nicht erkannte?“ 

„Und doch werden Sie es müſſen.“ ſagte fie ernſt. „Es war mir 
ein Zeichen. Und der Abend brachte mir noch ein zweites Zei⸗ 
chen. Hören Sie Robert: Gleich als Sie nach Ihrer Rückkehr 
aus der Ferne häufiger Gaſt in meinem Haufe wurden, dachte ich, 
Ihre Beſuche müßlen meiner Kuſine Luiſe gelten, und heute 
abend, als Sie ſich zu ihr fanden“ 

Da unterbrach er ſie lachend: „Und wiſſen Sie, wieſo ich mich 
zu ihr fand? Ich will es Ihnen erklären.“ 

Er berichtete ihr von ſeinem kleinen Betruge und von dem 
dadurch entſtandenen Irrtum, denn weder er noch ihr Bruder 
hätten es geahnt, daß auch Lulſe die Redoute beſuchen werde, und 
glaubten, daß der Roſadomino für fie beſtimmt fei. 

Ueber die Züge der jungen Frau glitt ein heller Schimmer, 
während er ſprach. 

Da ergriff er ihre Hand. 

„Gerda, ohne dieſen Irrtum hätte ich Sie herausgeſunden. 
Und ſelbſt, wenn ich Sie in der Maske nicht erkannt hätte ... 
Daß ich Ihnen hierher gefolgt bin — iſt es Ihnen nicht mehr Zei⸗ 
chen meiner Liebe!“ 

Er ſchlang den Arm um ſie und zog ſie an ſich. 

„Gerda, du biſt mein. Noch haſt du dein Maskenkoſtüm um. 
Du kehrſt mit mir zurück in den Ballſaal als meine Braut.“ 

Und ſie ging mit ihm. 


Der Page Ewald 


Erzählung von André Poltzer. 
(Nachdruck verboten.) 


Ewald war Page in einem großen Hotel. Von kleinem und 
zierlichen Wuchs, ſah man ihm nicht an, daß er beinahe ſchon ſech⸗ 
zehn Jahre zählte. Er trug eine dunkelrote ſtraffſitzende Uniform 
mit vielen goldenen Knöpfen und eine kleine tellerförmige Kappe, 
in die der Name des Hotels eingeſtickt war. Jeden Morgen punkt 
acht Uhr mußte er an feiner Dienſtſtelle ſein und gemeinſam mit 


Aber Gerda war nir⸗ 


ſeinen Kollegen — alles Jungens nan vierzehn bis ſechzehm Jah⸗ 
ken — ver Herrn Meifecke, dem Empfangschef des „ dit- 
treten. Herr Meiſecke war ein ſtreuger Vorgeſetzter, er hatte 
einen Blick, dem niches entging; waren die Knöpfe der Uniform 
nicht genügend blank oder ſonſt etwas nicht in Oronung an der 
Kleidung der jungen Pagen, ſo konnte der Beanſtandete auf einen 
Hagel von Scheltworten gefaßt ſein. Der Empfangschef, der ſelber 
einſt als Hotelpage ſeine Laufbahn begonnen hatte, ließ nicht mit 
ſich ſcherzen, und die Jungens hatten einen großen Reſpekt vor 
röm. * u. 

Ewald war ſchon zwei Jahre im Hotel beſchäftigt und hatte die 
Audficht, bald zum erſten Pagen vorzurücken. Er ſtand den ganzen 
Tag in der rieſigen Hotelhalle und wartete, daß Herr Meyer, der 
Portier, oder irgendein Fremder ihm einen Auftrag gab. Das 
Hotel war ein ſehr feines und ebenſo teures Luxusetabliſſement. 
Flink und zuvorkommend verrichtete Ewald die Aufträge, mit 
denen man ihn betraute, und nahm mit höflichem Dank die kleinen 
Trinkgelder entgegen, die ihm manche ſchenkten. Ewald hatte zu 
Haufe eine Mutter, die, weil fie nur allzu häufig krank war, durch 
Näharbeiten nur ſehr wenig verdiente und ohne die Hilfe ihres 
jungen Sohnes kaum ein Auskommen a 12 77 + 

Eines Nachmittags, als Ewald gewohnheitsgemäß an feinem 
Poſten in der Halle ſtand, winkte ihm ein Gaſt, der eben aus dem 
Fahrſtuhl geſtiegen war. Der furchtbar vornehm tuende Fremde, 
der ein gebrochenes Deutſch ſprach, gab ihm den Auftrag. aus ſei⸗ 
nem Zimmer ein kleines Paket herunterzuholen, das er dort ver⸗ 
geſſen hatte. Ewald nahm den Zimmerſchlüſſel und k rte bald 
mit dem gewünſchten Päckchen zurück. Der Fremde reichte ihm 
mit großzügiger Miene fünfzig Pfennig und ſchritt durch die Halle 
dem Ausgang zu. + 

Eine Stunde fpäter wurde Ewald in das Büro des Direktors 
gerufen. Außer dieſem befanden ſich noch Herr Meiſecke und ein 
kleiner unſcheinbarer Mann in dem Raum. Ewald kannte ihn; es 
war Herr Kantor, der Hoteldeteitiv. Er trat jetzt an den kleinen 
agen heran. . 4 
Be ls fagte er ſtreng, „wo iſt der _Brillantring?” 

Der Page blickte beſtürzt auf den Detektiv und konnte kein 
Wort ſagen. Herr Kantor fuhr fort, und ſeine Stimme klang 
drohend: 

„Verſuche nicht zu leugnen! Du warſt vor einer Stunde im 
Zimmer 148, um ein kleines Päckchen zu holen; bet dieſer Ge⸗ 
legenheit haſt Du den koſtbaren Brillantring des Gaſtes, den die⸗ 
ſer auf dem Waſchtiſch liegen ließ, entwendet. Nach Dir hat nie⸗ 
mand das Zimmer betreten, und jetzt iſt der Ring verſchwunden. 
Der Gaſt iſt ſoeben zurückgekehrt, er will, falls Du den Ring 
fofort zurückgibſt, von einer Anzeige Abſtand nehmen. Alſo ſchnell. 
wo haſt Du ihn hingetan?“ 2 

„Ich habe ihn nicht!“ ſchrie Ewald auf und Tränen Stiegen ihm 
in die Augen. 

Der Detektiv ſagte kein Wort; er trat dicht an den Pagen her⸗ 
an und fing an, ſeine Taſchen zu unterſuchen. Doch der Ring kam 
nicht zum Vorſchein und Ewald beteuerte weinend ſeine Unſchuld. 
Allein man ſchenkte ihm keinen Glauben. Um ſo weniger, da es 
ſich herausſtellte, daß Ewald für einen Weg nach der Poſt 30 Mi⸗ 
nuten gebraucht hatte, trotzdem das Poſtamt gegenüber dem Hotel 
lag. Auf Drängen des Detektivs mußte Ewald zugeben, daß er 
eee zu Hauſe geweſen war, um nach ſeiner kranken Mutter 
zu ſehen. 

Da ſetzte ſich Herr Kantor mit dem jungen Pagen in ein Taxi, 
und fie fuhren nach der Wohnung von Ewalds Mutter. Vor den 
Augen der erſchreckten kranken Mutter durchſuchte der Detektiv 
die zwei kleinen Zimmer und die Küche. Er tat es mit der Ge⸗ 
übtheit eines Mannes, der in ähnlichen Dingen Erſahrung beſitzt, 
doch er ſand den geſuchten Ring nicht. Es blieb ihm nichts übrig, 
als mit Ewald in das Hotel zurückzukehren. Die entſetzte Mutter, 
die an die Schuld ihres Sohnes nicht glauben konnte, nahm wei⸗ 
nend von ihm Abſchied. 

Im Büro des Hoteldirektors wurde Ewald erneut einem Ver⸗ 
hör unterzogen. Als auch dieſes erſolglos verlief, wurde die Kri⸗ 
minalpolizei benachrichtigt. Man hätte gern davon Abſtand ge⸗ 
nommen — nicht aus Barmherzigkeit, ſondern weil es dem Ruf 
des feinen Hotels ſchadete — aber der Brillantring war mehrere 
tauſend Mark wert, und die Direktion wollte dieſen hohen Schaden 
nicht erſetzen. 

Drei Tage verbrachte Ewald auf dem Poltzeipräfidium, dann 
wurde er entlaſſen. Mann konnte ihm den Dtebſtahl nicht nach⸗ 
weifen. und ſeine Vorgeſetzten vom Hotel mußten bekunden, daß 
er ſich während der zwei Jahre ſeiner Beſchäſtigung ſtets muſter⸗ 
gültig benommen hatte. Man ließ ihn alſo frei, doch der Schatten 
des Verdachts blieb an ihm haften, und das Hotel wollte ihn nicht 
mehr in den Dienſt zurücknehmen. 

Ewald war gezwungen, nach einer anderen Arbeit zu jeher, 
Am folgenden Tag machte er ſich ſchon in den frühen Morgenſtun⸗ 
den auf die Beine und rannte den ganzen Vormittag herum, ohne 
etwas zu erreichen. r war eben im Begriffe, nach Haufe zu 
gehen, als er plötzlich durch ſeinen ganzen Körper zitterte: er 
hatte den Fremden aus dem Hotel erblickt, dem der Brillantring 
geſtohlen wurde. Ewald konnte ſich auch ſpäter keine Rechenſchaft 
geben, was ihn bewog, dem Manne zu folgen. 

Läſſig ſchlenderte der feine Herr einige Straßen entlang, dann 
ſah ihn plötzlich Ewald in einen Juwelierladen gehen. Als er 
einige Minuten ſpäter wieder auf die Straße trat, konnte Ewald 
noch ſehen, wie er eine Meuge großer Banknoten in ſeine Brieſ⸗ 
taſche ſtopfte. Nur wenige Minuten zögerte der kleine Page, dann 
betrat den Juwelierladen. Der Inhaber blickte erſtaunt auf, als 
ſich Ewald erkundigte. ob der Herr, der ſoeben den Laden verließ, 
einen Brillantring verkauft hatte. Ewald ſah ein, daß er dem 
Händler die ganze Angelegenheit erzählen mußte, wollte er von 


Auskunft bekommen. hörte der Juwelier bie 
Gegen ge at A e e ee e del 
Ewalds lung betätigte, benachrichtigte er die Polizel 

Wenige Stunden ſpäter wurde der Gaſt aus dem Zimmer 148 
verhefter Es ſtellte ſich bald heraus, daß er die Geſellſchaft prellen 
wollte. bei der er feinen Ring mit einer hohen Summe gegen 
Diebftahl verſichert hatte. Ewald bekam ſpäter von der Geſell⸗ 
Schaft MO Mark zugeſchickt, als Belohnung. Auch das Hotel nahm 
ihn in feine Dienſte zurück. Er iſt jetzt erſter Page und wird bald 
Hilfsportier werden. 


Bunte Chronik 


* Ein geriſſenes Bäuerlein. Ein Wiener Antiquitätenhändler 
erzählt eine ergötzliche Geſchichte. Er war irgendwo in die Pro⸗ 
vinz aufs Land gefahren, um nach Antiquitäten zu fahnden und 
gelangte in einen einſamen Bauernhof. Während er mit dem 
Bauern über den Ankauf eines alten Schrankes unterhandelte, 
blickte er zufällig auf eine junge Katze, die aus einem Napfe ihre 
Milch leckte und glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen: 
der Napf war edelſtes und reinſtes Limoges! Den mußte er unter 
allen Umſtänden haben — aber um Gottes willen nichts merken 
laſſen — denn ſonſt wird die Sache zu teuer; der Bauer ſieht nicht 
eben dumm aus!! Alſo ſtreichelte der Händler das Kätzchen, be⸗ 
kannte ſich als einen Katzenliebhaber erſter Ordnung und bat, das 
Tier kaufen zu dürfen. Man wurde mit vier Schillingen han⸗ 
delseinig und der Antiquitätenhändler nahm fein Kätzchen auf 
den Arm. Im Herausgehen aber drehte er ſich um und meinte: 
„Das Tierchen könnte unterwegs Durſt bekommen. Sie haben 
doch nichts dagegen, daß ich den Napf da mit der Milch mitnehme.“ 
Und bückte ſich, um das Gefäß aufzuheben. Aber der Bauer fiel 
ihm in den Arm: „Nein, lieber Herr — den Napf müſſen ſie ſchon 
hier laſſen. Durch den hab' ich ſchon acht Katzen verkauft!“ 


* Wölfe und Schmetterlinge in Polen. In den öſtlichen Ge⸗ 
bieten Polens macht ſich in der letzten Zeit die Wölfe⸗ und Wild⸗ 
ſchweinplage in beunruhigender Weiſe bemerkbar. Die Tiere 
kommen in Rudeln in die nächſte Nähe der menſchlichen Behau⸗ 
ſungen, wo ſie bedeutenden Schaden anrichten und auch Menſchen 
angreifen. So hat ein Rudel hungriger Wiloͤſchweine einen Grenz⸗ 
poſten angefallen, der ſich ihrer nur mit Mühe erwehren konnte. 
Gleichzeitig aber herrſcht in der Gegend von Wilna ſo mildes 
Wetter, daß die Weiden Sprößlinge treiben, was bei dem ſprich⸗ 
wörtlich kalten polniſchen Januar ein Naturphänomen iſt. In 
demſelben Gebiet ſieht man bereits zahlreiche Schmetterlinge, 
während aus Oberſchleſien die Nachricht kommt, daß dort große 
Scharen von Lerchen eingetroffen ſind. Die Bevölkerung, die in 
dieſen Wetteranomalien übernatürliche Ereigniſſe erblickt, iſt in 
manchen Gegenden von abergläubiſchen Befürchtungen erfüllt. 


* Die Ehe als Wetteinſatz. Die Geſchichte paſſierte in Paterſon 
im Staate New⸗Jerſey, als die Wahlkämpfe um die Präſident⸗ 
ſchaft in vollſtem Gange waren. Beſſie Doktar politiſierte leiden⸗ 
ſchaftlich gern und ſchwor auf Al Smith. Einer ihrer Flirts war 
Republikaner und lipte auf Hoover. Eine Wette wurde abge⸗ 
ſchloſſen. Wenn „ſte“ gewinne, müſſe Leo Altmann, jo hieß ihr 
Freund, ihr zehn Dollar aushändigen; verliere ſie die Wette, ſo 
wolle ſie die Frau Altmanns werden. Man kennt den Ausgang 
der Wahlen. Beſſie tröſtete ſich, telephonierte, als ihr das Re⸗ 
ſultat verkündet wurde, ihrem überglücklichen Leo und tags da⸗ 
rauf waren ſie verheiratet. Einige Zeit ſpäter kam die Reue. 
Beſſie klagte auf Scheidung mit der Begründung, die Wetteinſätze 
ſeien zu ungleich geweſen, eine Frau ſei weit mehr wert als zehn 
Dollar. Leo ſeinerſeits argumentierte, Wette ſei Wette und er 
habe ſie gewonnen. Die Eltern Beſſies griffen ein. Die beiden 
Eheleute hätten nicht zuſammengelebt, Beſſie habe ſofort nach der 
Hochzeit den ganzen Unſinn dieſer Wette eingeſehen, überhaupt 
ſei die ganze Angelegenheit ein dummer Streich. Das Gericht 
machte ſich dieſe letzte Theſe zu eigen, da es offenbar das Problem 
des geldlichen Wertes einer Frau nicht löſen wollte, und erklärte 
die Ehe für geſchieden. 


* Eigenartige Anwendung des Lotterlegewinues. Ein ſonder⸗ 
barer Brauch war auch bei der diesjährigen Weihnachtslotterie 
auf der Inſel Cuba zu beobachten. Jeder, der in der Lotterie 
einen Preis gewinnt, denkt zunächſt daran, ſich einen — Sarg zu 
beſorgen, damit er einmal auf eine angemeſſene Beerdigung An⸗ 
ſpruch machen kann. Erſt nach der Beſtreitung dieſer Ausgabe 
überlegt ſich der Cubaner, was er nun noch von dem Gewinn an 
Geldmitteln für den Lebensgenuß und die Freuden des irdiſchen 
Dafeins zur Verſügung hat. Nimmt die Anſchaffung des Sar⸗ 
ges den ganzen Gewinn in Anſpruch, ſo muß man ſich eben mit 
der Hoffnung auf die nächſte Lotterie tröſten. Nach der Ziehung 
der Weihnachtslotterie herrſchte in Havanna ein ſolcher Andrang 
auf die Sarggeſchäfte, daß die Geſchäftsinhaber Tag und Nacht 
oſſen halten mußten. 


* Sindenten. Auf einem Feſteſſen der Königl. Mediziniſchen 
Geſellſchaft in London, das kürzlich unter dem Vorſitz Macdonalds 
ſtattfand, fielen den Anweſenden die vertrauten Beziehungen 
Maedonalds zum Leibarzt des Königs, Lord Dawſon, auf, der 
zu feiner Rechten ſaß. Auf eine Frage des Präſidenten der Me⸗ 
diziniſchen Geſellſchaft erwiderte der engliſche Miniſterpräſident: 
„Stellen Sie ſich vor, vor vierzig Jahren waren wir beide arme 
Studenten. Wir kannten beide das ſchwere Leben. Eines Abends 
nach einer Feier in der Familie meines Freundes mußten wir 
beide vier Kilometer zu Fuß gehen, da wir nicht genügend Geld 
beſaßen! Und fpäter trafen wir uns dann eines ſchönen Tages 
wieder, es war im Jahre 1924, im Buckingham⸗Palaſt, Dawſon, 
als Leibarzt des Königs im Galakleid und ich als Haupt der bri⸗ 
tiſchen Regierung.“ 


— — ů— ü— ——— — ——— —— — 


* Nicht gleich das erſte Mal. Der Komponiſt G. Fr. Händel 
wurde auf ſeiner Reife nach Irland gezwungen, ſich mehrere Tage 
in Cheſter aufzuhalten. Um die Zeit nützlich auszufüllen, wollte 
er einige Chöre, die er in Irland aufzuführen gedachte, probieren 
und wandte ſich an den dortigen Kathedralorganiſten Baker, um 
durch deſſen Auskunft einige Sänger zu erhalten, die fofort vom 
Blatt ſingen können. Dieſer ſchlug ihm den Buchdrucker Janſon 
vor, der eine gute Baßſtimme hatte. Im Gaſthaus zum goldenen 
Falken war die Probe. Aber in einem Chore des Meſſias machte 
Janſon fo arge Fehler, daß Händel ihn in vier bis fünf Sprachen 
anwetterte und zuletzt im gebrochenen Engliſch ſagte: „Brahlhans, 
Du willſt vom Blatt ſingen können!“ Der Buchdrucker verlor 
die Ruhe nicht: „Ja, Herr Kapellmeiſter, das kann ich auch. Aber 
nicht aleich das erſte Mal!“ 

* Er reklamiert die Ehefrau. Eine unliebſame Ueberraſchung 
erlebte in Lochau bei Halle das Arbeiterehepaar Schulze, das ſeit 
1925 in harmoniſcher Ehe vereint iſt. Ein polniſcher Arbeiter 
tauchte plötzlich auf und erklärte, die Ehefran gehöre ihm. Sie 
ſei ſeine rechtmäßige Frau, die er 1923 geheiratet habe. Erſt auf 
der Polizei ließ ſich die Sache aufklären. Die junge Gattin gab 
zu, daß ſie ihren Mann heimlich verlaſſen und dann als Arbei⸗ 
terin auf dem Rittergut Lochau ihren jetzigen Mann, der ihr beſſer 
gefalle, gehetratet zu haben. Die Frau wird ſich nun wegen Dop⸗ 
pelehe zu verantworten haben. 

* Die Filmdiva als Mörderin. Aus Hollgwood wird gemel⸗ 
det: Vor acht Jahren wurde der bekannte amerikaniſche Filme 
regiſſeur William Desmond Taylor in ſeinem luxuriös ausge⸗ 
ſtatteten Haus in Los Angeles ermordet aufgefunden. Der Mord 
erregte damals in Hollywooder Filmkreiſen ungeheures Aufſehen. 
Die Polizei hat ſich lange bemüht, eine Spur des geheimnisvollen 
Mörders zu finden. Erſt jetzt hat ſich ein wichtiger Zeuge gemel⸗ 
det, deſſen Ausſage zur Wlederaufnahme der Unterſuchung des 
Falles geführt hat. Der Zeuge, ein vorbeitrafter Mann, namens 
Otis Hefner, gab der Polizei gegenüber den Namen einer der be⸗ 
kannteſten amerikaniſchen Filmſchauſpielerinnen als Mörderin 
Taylors an. Infolge dieſer Angaben befindet ſich die Filmkolonie 
bereits in höchſter Aufregung. Man erwartet einen ungeheuren 
Skandal, wenn die Polizei in nächſter Zeit auf Grund ihrer Un⸗ 
terſuchungen zur Verhaftung der betreffenden Filmſchauſpielerin 
ſchreiten ſollte. Wie Heſner angibt, befand er ſich zur Zeit des 
Mordes mit dem Negerchauffeur Taylors vor dem Eingang zu 
deſſen Villa. Plötzlich ſtürzte eine Dame in dunklem Perzmantel 
in größter Aufregung an ihnen vorbei, und fuhr in ihrem war⸗ 
tenden Automobil davon. Der Chauffeur Sands und er ſelbſt 
hätten beſtimmt die betreffende Diva in ihr erkaunt. Als Sands 
wenige Minuten ſpäter das Haus betrat, fand er ſeinen Herrn 
nur noch als Leiche vor. Auf die Frage, warum er ſich nicht mit 
dieſer wichtigen Ausſage ſchon früher bei der Polizei gemeldet 
hätte, erklärte Hefner, der Chauffeur Sauds habe ihm bald nach 
dem Mord das Verſprechen abgenommen, über ihre Beobachtun⸗ 
gen vor dem Haus des Ermordeten den Mund zu halten. Später 
allerdings ſeien ihm Bedenken gekommen, und er habe ſich 1926 
dem Gouverneur von Kalifornien, Richardſon, gegenüber erboten, 
vor Gericht eine eidliche Ausſage zu machen. Er fei aber abge⸗ 
wieſen woroͤen. Da ſein Name jedoch dauernd im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Mord genannt würde, wünſche er jetzt durch die 
Auffindung des wahren Täters ſich von jedem Verdacht zu reini⸗ 
gen. Im Verlauf der Mordunterſuchung hat ſich ergeben, daß 
der ermordete Regiſſeur dem Genuß von Rauſchmitteln verfallen 
war, und daß er unter den Schauſpielern Hollywoods einen 
ſchwunghaften Handel mit Rauſchgiſten betrieb. Auf Grund der 
Ausſage Hefners glaubt die Polizei jetzt an Eiferſucht als Be⸗ 
weggrund für den Mord. 

* Die Elefautenmutter als Kindesmörderin. In Budapeſt 
hat ein indiſcher Elefaut des Budapeſter Tiergartens ein Junges 
zur Welt gebracht. Obwohl der Leiter und das Perſonal des 
Tiergartens auf das freudige Ereignis vorbereitet waren, wag⸗ 
ten fie es doch nicht, einzuſchreiten, als die Elefantenmutter als⸗ 
bald ihren Sprößling mit dem Rüſſel und den Füßen zu mißhan⸗ 
deln begann und ihm ſchließlich den Kopf zerſchmetterte. Der 
junge Elefant war 86 Zentimeter hoch, ohne Rüſſel und Schwanz 
100 Zentimeter lang und wog 83 Kilogramm. 

* Die uugariſchen Giftmiſcherinnen. Im zweiten Giftmiſcher⸗ 
prozeß in Szolnok wurde Frau Kardos des zweifachen Mordes 
an ihrem Ehemann und ihrem Sohn ſchuldig befunden und zum 
Tode verurteilt. Die zweite Angeklagte, Frau Földvare, wurde 
freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte gegen beide Frauen die 
Todesſtrafe beantragt. Während das Gerichtsverſahren gegen 
die Giftmörderinnen aus der Theißgegend noch in vollem Gange 
war, wurden zwei neue Fälle bekannt, die ſich in der jüng⸗ 
ſten Zeit ereignet und bereits zu einer Verhaftung Anlaß gege⸗ 
ben haben. Es handelt ſich um eine 40jährige Frau aus dem 
berüchtigten Giſtmiſcherdorf Tiſzakürt, die einen nahen Ver⸗ 
wandten zu Gaſte lud und ihn mit vergiftetem Wein bewirtete. 
Auch ein anderer Beſucher, der bei der Giftmiſcherin um die 
gleiche Zeit einkehrte, erhielt irrtümlich ein Glas von dem ver⸗ 
gifteten Wein. Beide Opfer ſtarben binnen einer Stunde unter 
ſürchterlichen Qualen. Ein Nachbar, der bei dem verhängnis⸗ 
vollen Beſuch zugegen war und den fürchterlichen Tod der Ver⸗ 
gifteten mit anſah, erſtattete die Anzeige. Die Gendarmerie ver⸗ 
haftete daraufhin die Giftmiſcherin. Es iſt dies ſchon der zweite 
tödliche Anſchlag dieſer Art, der ſich in Tiſzakürt ſeit der Aufrol⸗ 
lung der großen Affäre ereignet hat. Ende November 1929 wurde 
eine Frau Joſeſ Szekaß verhaſtet, weil ſte ihrem Gatten vergif⸗ 
teten Wein zu trinken gab. Da das Arſen ſeit den Verhaftungen 
im vergangenen Sommer ſehr rar geworden war, half ſie ſich mii 
Laugeneſſenz, die fie dem Wein beimiſchte. Der Mann lag ſeit 
feiner Vergiftung ſchwer krank im Spital und iſt erſt vor meni⸗ 
gen Tagen geſtorbs⸗ N 


Das Linoleum 


kreuz und quer laufende Teilungen, Bieſen und Säume 
würden hier leicht allzu verkürzend wirken. — Vollkommen 
verabſchiedet iſt auch die lange Bluſe nicht; ſie wird aber 
heute jo geerbeitet, daß fie die Hüften eng und knapp um⸗ 
ſpannt. — Auch die Bluſenröcke find in der Hüftgegend eng; 
eine glatte Paſſe oder aber auch oben paſſenartig feſtgeſtenpte 
Falten bewirken dieſen anschließenden Sitz. — Für Rock und 
Bluſe verwendet man ſowohl einfarbige wie auch gemuſterte 
Gewebe; man mache es ſich aber zur Regel, daß die Blufe 
aus gemuſtertem Material niemals zum gemuſterien Nock 
getragen werden darf. Zwei verſchiedene Muſter, das eine 
in Mollſtoff, das andere in Seide, würden eine wenig ge⸗ 
ſchmactvolle Zuſammenſtellung ergeben! Eine Zeitlang trug 
man die dunkle Bluſe zum hellen Nock; heute bevorzugt die 
Mode aber wieder mehr die alte Zuſammenſtellung: zum 
dunklen Rock die helle Bluſe. Beſonders feſch wirkt es, wenn 
man beide, Bluſe und Noc, in einer Farbe wählt; etwa 


Hellbeige für die Zluſe und Dunkelbeige für den Nock. — 


da Arstkonſultation ja ſtets 


von wo Sie alles Nähere erfahren werden. 
695 K. Fragen Sie bei der Univerſitäts⸗Klinik in Breslau an. 


Briefkaſten 


G. M. in T. Wenden Sie ſich mit einem Geſuch an das Reichs⸗ 


— & 

— 2 2 

ee 8 7 

A 8 8 355 

207 S adamse sat gessckeihen 25 8 

dem Rod mehr Weite. Biinder Knopfſchlußz. n 2 8 Se 

Gummibandzug. Ger er Hi 11, Sröze 44. E = 2 a 

22 283 

3 22 S 

Volants ſind linksſeiſſich mit tiefen , ae 

Gegenfalten perfehen, an denen = 2 

blinder Knopfſchluß angebracht iſt. se 38.8 3 

Lhon⸗ Schnitt, Größe 4. SR = 

Zur Bluſenmode ER 3 

= So 

Man hat wohl zu allen Zeiten Bluſen ge⸗ S 25 8 3 2 

tragen; auch in den letzten Jahren, die als 8 28238 

ausgesprochen bluſenfeindlich galten, florierte 8 8 885 

die Bluſe, allerdings in einer Form, die ihr =2 2 5 

9 ein durchaus anderes Gepräge gab. Es handelte S 8 

ſich hier um den Jumper und um die Kaſak, 5 5 

alſo um Schnittformen, die, mehr oder weniger BETEN) 

lang, den oberen Rodrand und meiſt auch noch 88 88 ; 

die Hüften deckten. — Die Bluſen, die im Augen⸗ Gs ac 

blick wieder modern find, zeigen meiſt eine kurze 2 8 8 

Faſſon, deren unterer Rand in normaler Höhe 5 8 825 

endet. Sie find in ihrer Aufmachung ges S8 8838 
wöhnlich ſehr einfach; viele Garnierungen oder A253 


” 


Die Wedda, die in den öſtlichen Urwäldern der Inſel Cey 
lon wohnen, leben auf einer ſehr niedrigen Stufe der Geſittung. 


Ganz wie die Affen haufen fie auf Bäumen und beſitzen nur Holz⸗ 
geräte. Die Benutzung von Stein und Metall iſt ihnen unbe⸗ 
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